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An Kürze
Bei der Erdbebenkatastrophe in Griechen -

land find in Aorinth und den Nachbardörfern
80 Prozent aller Häuser vernichtet werden ,
lieber zehntausend Menschen sind obdachlos .

Das Rheinisch . Westfälifche Aohlenfyndikat
hat zum Mai eine AohlenpreiserhSbung be-
antragt . »

Zm Räfertaler Mordprozeß wurde das Ur¬
teil gesprochen : J5 Jahre Zuchthaus .

s sendenSowjet'Weismu »
(Eigener Bericht .)

Moskau , 24 . April .
Die Sowjetbehörden hatten das Personal der

Staatstheater zwingen wollen , auch während
der Osterfeiertage Vorstellungen abzuhalten ,
besonders Spätabendvorstellunzen . Die Arti¬
sten weigerten sich , und das Malaya - Theater
blieb trotz gegenteiliger Ankündigung in der
Sowjetpresse geschlossen . Einige Theater
schlössen sofort , als die Glocken um 2 Uhr
morgens zum Gottesdienst läuteten , und das
Personal begab sich in die Airche , zum Teil ,
um dort zu singen . Gegen einige Mitglieder
der Staatsoper , die als Solisten in der Kathe¬
drale auftraten , schwebt eine Untersuchung .
Ein Artikel der „ pravda " erklärt wuterfüllt ,
die „ himmlischen Güter " äußerten immer noch
eine beträchtliche Anziehungskraft auf die un -
c-ufaeklärten Massen . (Dabei ist der bolsche -
mistische „ Aufkläricht " schon seit zehn Jahren
im Gange ! )

«Degenerierte Kommunisten im
Dongebiel"

(Eigener Bericht .)

Leningrad , 24 . April .

In einer Versammlung der kommunistischen
Organisationen von Leningrad führte Bucha -
rin aus , im Dongebiet fei nicht alles in <vrd -
nung , weil die kommunistische Parteiorganisa -
tion geleitet werde

„ durch ein « Clique degenerierter Kom¬

munisten , die alle Arten von Ungehörig¬
keiten begehen , von der Trunkenheit an¬

gefangen bis zur Gewalttätigkeit gegen¬
über Frauen ".

Das Zentralkomitee der Partei habe kürzlich
mit Recht beschlossen , daß alle höheren Lom-
munistischen Beamten in kleine provinzorgani -
sationen geschickt würden , um dort Dienst zu
tun und zwar in der Regel zwei Monate lang .
Dadurch werde wieder eine gewisse Demokratie
in der Partei hergestellt werden . Manche ko -
kalbehörden führten sich so auf , als ob noch
das Zarentum lebendig fei . Bei der Einfamm -
lung des Getreides fei es zu Überschreitungen
der Befugnisse und zu illegalen Beschlagnah -
mungen ohne Urteilsspruch gekommen , die
schädlich wirken müßten und viele in den
letzten Iahren erzielte Erfolge wieder hinfällig
machen müssen .

Ein guter Vorsatz
Italien und Rußland ratifizieren das Protokoll

gegen die Verwendung von Giftgafen .

Genf , 2H . April . Die französische Regierung
teilte dem Generalsekretär des Völkerbundes
mit , daß die italienische und die sowjetrussi¬
sche Regierung den französischen Archiven die
italienische und die sowjetrussische Ratifikation
des Protokolle ? über das verbot der verwen -
dung von Giftgasen und Bakterien im Ariege
überreicht haben . — Dieses Protokoll , das in
Genf am 17 . Juni , Y25 aufgestellt worden
war , ist nun von Frankreich , Venezuela , Li-
beria . Italien und Sowjetrußland ratifiziert
worden .

Nene Erdbebenitöße in Bulgarien
Sofia , 24 . April . Zn den letzten 24 Stun -

den wurden weitere schwache Erdstöße in
Philippopel und anderen Drten wahrgenom -
wen . heftiger waren die Erdstöße in Stara
Zogara und besonders in haskowo , wo einige
Mauern einstürzten . In dem ganzen vom Erd -
beben betroffenen Gebiet sucht sich die Bevöl -
kerunz verzweifelt gegen das ungünstige lvet »

Rheinfettenkanal unö
vleparaiwnsliefenmsen

Kein Bau der Kraftwerke aus Reparalionskovto
(Eigener Bericht .)

p a r i 5, 2* . April .

Bekanntlich ba {tt der „ Huotidien " in einer
Liste von Möglichleiten für die Heranziehung
der deutschen Reparationslieferung «» auch den
Bau von sechs Äraftwerken am Rheinseiten .
Fanal Basel - Straßburg aufgezählt und einen
Betrag von 250 Millionen Franken genannt ,
der hierfür in Betracht käme.

Nach den von uns an kompetenter Stelle ein -
gezogenen Erkundigungen kommt der Bau der
Kraftwerk « auf Reparationskonto nicht in Be -
tracht. Das Kapital wird , wie schon jenes für
das erste Kraftwerk bei Kembs mühelos durch
private aufgebracht werden . Bekanntlich war
die Zeichnung für Aembs so groß , daß nur
Bruchteile der Zeichnungen bewilligt werden
konnten . Auch für die übrigen Kraftwerke
wird mit einer Dividende von J5 Prozent ge¬
rechnet. was bis jetzt der französisch« Staat
indirekt zum Bau des Kraftwerkes Kembs vor¬
geschossen, muß später wieder zurückerstattet
werden . Der Kanalbau samt den Kraftwerken
ist daher weder staatlich , noch provinziell , noch
allgemein - wirtschaftlich ( Handelskammer oder
Hafenverwaltung ) . Es kommt daher auch eine
Heranziehung des Reparationskontos für den
Bau der Kraftwerke nicht in Betracht .

Frankreichs Angst vor dem 1 . Mai
(Eigener Bericht .)

Paris , 24 . April .
wie schon der '

„ Matin "
, der ein Geheim -

zirkular der kommunistischen Partei , sür den
l . Mai aufgedeckt , äußern nun auch andere
Blätter , wie „ Petit Parisien

" und „T -'Mps
"

die Befürchtung , daß ein blutiger z . Mai über
Paris hereinbrechen könnte . Die militärischen
Vorbereitungen für diesen Tag übersteigen
alles , was man in dieser Hinsicht in den letzten
Iahren erlebt hat . Außer Maschinengewehren
wird auch Artillerie bereit stehen , um Barri -
kaden zusammenzuschießen .

öprmgstoss unter einer sranzofifchen
Kirche

(Eigener Bericht .)

Paris , 24 . April .
Der „ Eroix

" wird mitgeteilt , daß sich der

Fund von mehreren Tonnen deutscher Spreng -

stosfe unter der Kirche von Belloy (en San -
teree ) bestätigt . Beim Rückzug der Deutschen

sollte diese Kirche , deren Turm den Franzosen
als guter Beobachtungsposten hätte dienen kön -
nen , in die kuft gesprengt werden ,

'
warum

es nicht geschehen ist , weiß man nicht ; es wird
aber angenommen , daß irgend ein Soldat den
Befehl aus Gewissensgründen nicht zur Aus -
führung brachte . Das Blatt erinnert daran ,
daß der Turm der Kirche von Albert durch eine
ähnliche Mine in die kuft gesprengt wurde .

Ein Minderheiten - Konflikt zwischen
Epanien und dem Vatikan

(Eigener Bericht .)
R 0 m, 24. April .

Trotz diplomatischer Vorstellungen , die zum
Teil den Charakter einer Pression annahmen ,
hat der Vatikan in der Frage des katalanischen
Religionsunterrichtes den wünschen d«r spani -
schen Regierung nicht nachgegeben , di« im gan¬
zen Land« den Unterricht in kastilianischer
Sprache ( das Spanische ) erteilt haben will . Die
Beziehungen zwischen beiden Gewalten sind
daher zur Zeit beträchtlich gespannt .

Die «antienglische Sabotage" im
Rheinland

(Eigener Bericht .)
London , 24 . April .

Der Vertreter des „ Manchester Guardian "

in Köln berichtet , daß seit Ende Februar nicht
weniger als H Motorwagen , die der britischen
Rheinarmee mit dem Sitze in Wiesbaden ge -
hären , ganz oder teilweise durch Personen zer -
stört wurden , deren Spuren noch nicht aufge -
deckt werden konnten , die aber „zu einer natio -
nalistischen Organisation gehören dürsten

" .
Der schlimmste Fall sei der Einbruch in eine
Garage , die Entführung des Autos eines bri -
tischen Offiziers in den Wald , wo es in Brand
gesetzt wurde . Die lokale Presse habe diese
Vorfälle systematisch totgeschwiegen , sodaß die
britische Paßverfügung als unberechtigt er -
schienen war . In Wirklichkeit sei sie nach
dem vorgefallenen , das ebenso sinnlos als ge -
mein sei (sagt das deutschfreundliche Blatt ) ,
mehr als berechtigt . Der Verkehr nach dem
Badeort Wiesbaden werde durch die vor -
fchrift nicht geschädigt , denn die deutschen Be -
Hörden kontrollieren schon immer alle Besucher
Wiesbadens schon nach / 48 Stunden Aufent¬
halt .

'

ter zu schützen , da die errichteten Baracken noch
nicht ausreichen . Infolge der dauernden Re -

genfälle und der Kälte , die in den letzten Tagen
zugenommen hat , muß man ernstlich den Aus -
bruch einer Epidemie befürchten . Der Mini -

sterpräsident erklärte , daß die Behörden alle
Anstrengungen unternehmen , um den Äau von
Baracken zu beschleunigen .

Jas Erdbeben
in Griechenland

Berlin , 24 . April . Die „ v o s s i s ch e Z e i -
t u n g

" berichtet aus Athen folgende Einzel -
heiten über das Erdbeben in Korinth : Die
Stadt hat das Aussehen eines neuen Kompeji .
Auch das antike Korinth ist sehr beschädigt .
Eine Anzahl antiker Bauten ist zerstört wor -
den . In der Stadt Korinth und in den Dör -
fern Luttaktion , Kalamaki und Amazdebris
sind etwa so Prozent aller Häuser zerstört .
Ueber ioooo Menschen sind obdachlos gewor -
den . Bisher werden aus Korinth allein 20 Tote
und 70 verwundete gemeldet . Der erste Erd -
stoß war um 22 , is Uhr und dauerte 5 Sekun -
den . Durch diesen Erdstoß wurde das Elektti -
zitätswerk Korinths zerstört , sodaß die ganze
Stadt im Dunkeln liegt . Der Bevölkerung
bemächtigte £ ch eine unbeschreibliche Panik .
Auf den ersten Erdstoß folgten etwa 20 weni¬
ger heftige . Das Erdbeben ist tektoniscker Na -
tur, - Der Sonderberichterstatter des Blattes
„Ethnos " meldet , daß in Korinth 2övv Häuser

unbewohnbar geworden sind . Korinth und
Sena bieten ein furchtbares Bild . Die Zahl
der Opfer wäre noch größer , wenn nicht durch
die vorhergehenden Erdstöße die Bevölkerung
alarmiert worden wäre und die Häuser ver -
lassen hätte , um Schutz zu suchen . Die Stadt
sieht wie ein Friedhos aus . Auf den Straßen
liegen überall Schutt - und Trümmerhaufen
von Häusern , und zwischen den Ruinen der
einzelnen Häuser gehen einzelne Personen wie
Gespenster umher . Alle Bäckereien der Stadt
sind zerstört , sodak die Gefahr einer Hungers -
not droht . Aus Athen wurden 20 000 Kilo¬
gramm Brot zur ersten Hilfe abgesandt . Der
größte Teil der Bevölkerung von Korinth kam -
piert unter freiem Himmel .

Aus der Suche nach den Mailander
Atten ! a!ern

(Eigener Bericht .)

Lugano , 24 . April .
Die hier eingetroffenen italienischen Zei »

tungen berichten , daß im Spezialgericht , das
die Untersuchung im Mailänder Attentatsfall
führt , Personaländerungen eingetteten sind .
Der Vizepräsident hat demissioniert , ein ande -
rer Offizier ist ersetzt worden .

In Oberitalien zirkulieren Flugblätter , die
behaupten , die Mailänder Attentäter würden
nicht verhaftet , weil sie Faszisten seien . Den
Flugblättern ist eine hochrevolutionär « Rede
Mussolinis vom ^4. März \ <) \ 2 beig «druckt.

Groß und Klenkavital
Vergangene Woche tagte in Berlin der

Industrie - und Handelstag . Es gab große
Reden über Weltwirtschaft , Finanzwirtschaft ,
über Vergangenheit und Zukunft . Der In -
dustrie - und Handelstag hat als Wertmesser
der deutschen Wirtschaft unbedingt Bedeu -
tung , letzten Endes jedoch sieht er die Dinge
immer nur durch die Brille des Großkapita -
listen und dem Großkapital , das sich auch in
Deutschland immer mehr in emigen Kon -
zernen zufammenhäuft , geht es entschieden
so, daß es eigentlich nicht zu klagen hat . Im
Gegensatz zum Kleinkapital , wenn man von
Kleinkapital überhaupt reden darf . Unter
Kleinkapital verstehen wir alle jene Unter -
nehmungen industrieller und wirtschaftlicher
Art , die so wenig bei den Banken beliebt sind
und die sich schlecht und recht durchs ieben zu
schlagen haben . Zumeist ist kein Kapital ,
selbst nicht das kleinste vorhanden , denn es ist
durch die Inflation aufgezehrt oder es liegt
in Warenbeständen , kann also nicht realisiert
werden . Dieses Kleinkapital kämpft heute
einen anderen Kampf wie jene Gruppen , die
durch den Industrie - und Handelstag ver -
treten werden und beurteilt die Lage auch
von anderen Gesichtspunkten . Während das
Großkapital zunächst den internationalen
Markt beachten muß , also auch das Interesse
für die Handelsverträge im besonderen be -
sitzt, über die so eingehend gesprochen worden
ist , müssen sich die Kleinunternebmer auf die
Verhältnisse im Innern Deutschlands einrich¬
ten , wenn es diesem und jenem nicht ge¬
lungen ist , Verbindungen mit dem Auslande
zu erlangen und dadurch das Hauptinteresse
auf den Weltmarkt zu konzentrieren . Wir
sagten bereits : Wenn auch die Großindustrie
und der Großhandel heute manche Gefahren¬
quellen sieht , so hat er doch letzten Endes eine
Stütze im deutschen Großkapital , also durch
sämtliche deutsche Großbanken , und die Mög ->
ltchkÄt , Las Aüslandkapital mobil zu machen .
Anders steht es mit den Kleinunternehmun -
gen , die durch jede Konjunkturschwankung im
Innern außerordentlich mitgenommen wer¬
den . Sie finden keinerlei Stütze durch das
Reich , haben keinerlei Aussicht , in schweren
Zeiten das notwendige Betriebskapital flüssig
zu machen , und so kommt es , daß immer
dann , wenn eine Depression vorliegt , die Zahl
der Konkurse und Zwangsvergleiche rapid in
die Höhe schnellt . Ja es ist sogar jetzt zum
Unfug geworden , daß viele , die keinen an¬
deren Kredit flüssig machen können , in der
letzten Konsequenz den Zwangsvergleich an¬
streben und mit 40 Prozent Zahlung ihrer
Schulden , wieder flüssig werden . Dadurch
werden stets breite Kreise getroffen , und ein
Zwangsvergleich zieht den anderen nach sich -

Es ist leide » zu weuig für diesen Mittel -
stand getan worden . Man hat vergeblich
über die Entlastung dieses Kleinkapstals ge¬
sprochen , aber niemals einen Weg gefunden ,
um wirkliche Hilfe zu bieten . Im Gegenteil
treffen die dauernden Steuererhöhungen in
gleichem Maße das Kleinkapital wie das
Großkapital . Die Versuche auf bankmäßige
Weise Gelder für dieses Klemkapital flüssig
zu machen oder in Zeiten der Not zu helfen ,
sind gescheitert In der Hauptsache , weil die
beherrschenden Großbanken sich mit kleinen
Kontoinhabern nicht gerne abgeben und
lieber einen einmal gesicherten Millionen -
kredit als einen dreimal gesicherten Kredit
von 10 000 Mark geben . Sehr wohl hätte das
Reich einen Garantiesouds sür de« Klein -
kredit zur Verfügung stelle« können , aber die
Anregungen , die auch im Reichstag in dieser
Richtung hin wiederholt gegeben wurden ,
blieben im guten Willen stecken, weil letzte «?
Endes immer wieder auf die schlechte finan -
zielle Lage des Reiches hingewiesen wurde .
Und doch hätte die Möglichkeit bestanden ,
dem gewerbetätigen Mittelstande zu helfen ,
da nach der unlängst veröffentlichten Auffiel -
lung das Reich einen Einnahmeüberschuß von
30 Millionen im Jahre 1927 zu verbuchen
hat . Die Hälfte hiervon als Garantiefonds
den Banken gegenüber für Kleinkredite hätte
schon genügt , dem Kleinkapital erheblich un -
ter die Arme zu greifen und die Schaffens -
Möglichkeit im Annern des Landes zu er-
höhen . Das Kleinkapital ist immer Ausbeu -
tungsgegenstand der Steuern gewesen , hat
immer einen schweren Eristen -kamvs zu füh -
ren gehabt . Wenn es aber tatkräftige Unter -
ftüfe » nq forderte , so verdaten nicht nur Par -
lamente , sondern auch Regierungen „Hilf
dir selber .

" das war stets das Eraebnis lan -
ger Erörterungen . Es tut tatsächlich 9iot ,
wenn nicht nur von Weltwirtschaft im Zu -
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fammenhang mit Großhandel und Groß .
Industrie gesprochen wird , sondern wenn sichdie Regierungen auch einmal des Kleinkapi »
tals mit derselben Jntensivitcit annehmenwürden . Mit kleinen Mitteln könnte dem
Kt ' inkapital sehr wohl geholfen werden -

Dasselbe gilt von der Geldpolitik des
Reiches und nicht zuletzt von der Ain8 ■
Politik : denn die gegenwärtigen Zinsver -
hält raffe sind vollständig unerträglich . Sie
gleichen in ihren Anspannungen der schweren
Lage von 1925, und es besteht das anormale
Mißverhältnis , daß an allen Börsen Tages -
gelb , also für spekulative Zwecke schon zu 4
Prozent zu haben ist. während der kleinere
und mittlere Geschäftsmann nicht weiß , wie
er zu 3, 1», ja noch wesentlich höher das
Kapital zur Aufrechterhaltung seines Betrie -
bes beschaffen kann . Das sind Dinge , die
doch sehr zu denken aeben . Jedenfalls hätte
eine schöpferische Politik hier das dankbarste
Arbeitsgebiet , um dem gewerblichen und
industriellen Mittelstand zu seinem Recht zu
verhelfen .

ftaiwfanfngt »is
Liberalismus gegen das Zmimm

Das Arteil im Mertaler Mrdvrozeß
Mannheim , 24 . April . Nach Z ^ stllndiger

Urteilsberatung wurde am Dienstag abend
10 Uhr der des Mordes angeklagte 2 ?jäh»

rige Friedrich Rettner wegen Totschlages zu
J5 Jahren Zuchthaus , abzüglich 6 Monaten
Untersuchungshaft verurteilt . Außerdem wur -
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren abgesprochen.

EeMmord des Direktors der
Mannheimer Gewcrbeban!

Mannheim , 24. April , heute Mittag
hat sich der Direktor der hiesigen Gewerbebank,
Leininger , ertränkt . Er war in der Angelegen-
heit de» Mannheimer Bankkrach» mehrfach
vernommen, aber nicht verhaftet worden .

Reichsverband der deutschen Znduktrie
und ReichsMehrmiaiftermm

Ser ?!?, zq . April Zu dm Behauptungen
der „Ijdi » in Abtiib " und den Veröffent¬
lichung ??. d ?» „ Montag Morgen ", daß beim
Reick » !?erbv7.d der deutschen Industrie ein
Fond » bestehe, der aus den Uederpreisen der
Lieferungen an die Heeresverwaltung gespeist
und dem Reichswehrministerium zur verfll »
gung gestellt würde , hat der Reichsoerband der
devl 'chen Industrie bei den Blättern auf
Grund des § U des Pressegesetzes eine Be -
richtigung zugestellt , in der die Angaben über
das Bestehen einer solchen Vereinbarung als
unwahr bezeichnet werden . Der Reichsverband
fügt wörtlich Folgendes hinzu : „Wahr ist. daß
weder der Reichsverband der deutschen Indu¬
strie noch irgendeine seiner Abteilungen oder
irgendeiner seiner Geschäftsführer oder irgend -
ein Mitglied seiner Organe (Präsidium , Vor¬
stand , Hauptausschuß ) irgendwelche vereinba -
rungen oder Absprachen , sei es schriftlicher
oder mündlicher , förmlicher oder nichtform -
licher Art , getroffen haben , die irgendwelche
Ueberweisung oder Bereitstellung von Geldern
oder Geldwerten — sei es aus ordentlichen
oder besonderen Fonds — des Reichsverbandes
an das Reichswehrministerium oder einzelne
Abteilungen des Reichswehrministeriums oder
einzelne ordentliche oder besondere Beamte
oder Beauftragte dieses Ministeriums bezw.
der Heeresverwaltung vorsehen

"

Die angekündigte Kohlenmeis-
erhöhung

Berlin , 34 . April . Zu dem Antrag des
Rheinisch -Westsälischen Kohlensyndikats , zum1 . Mai eine Kohlenpreiserhöhung vorzuneh¬
men , erklärt die „Germania " : So weit
sich schon jetzt etwas Bestimmtes sagen läßt ,wird die Preiserhöhung 80—85 Pfennig be-
tragen . Der bisherige Grundkohlenpreis war
etwa 14.60 Mk. Es dürfte kaum damit zu
rechnen sein , daß das Reichswirtschaftsmini -
sterium auch diesmal wieder von seinem
Vetorecht Gebrauch macht. Mit der einfachen
Preiserhöhung dürfte jedoch die Situation
nicht geklärt fein . Die Stillegungsbewegung
wivd zunächst bei dm Maaerkohlenzechen
ihren Fortgang nehmen . Man spricht von50—60 MO Bergarbeitern , die in der nächsten
Zeit von der Stillegungsaktion betroffen
werden .

An der „Täglichen ,9? undschau "
heißt es : Da 40 Prozent des Ruhrkohlen -
abfatzss in das sog. umstrittene Geriet gehen ,wo eine Kohleupreiserhöhung schlechterdings
nicht angewandt werden kann , wird auch eine
Kohlenpreiserhöhung nicht ausreichen umdie Belastung durch den Schiedsspruch wett -
zumachen . Das Ruhrkohlensyndikat wird in -
folge dessen diejenigen Lieferungen nach den
umstrittenen Gebieten , die nicht auf lang¬fristige Verträge erfolgen , einstellen . Tie
entsprechende Einschränkung der Produktion
kann zunächst nur durch Feierschichten erzielt
werden . Man rechnet vorderhand mit vor -
aussichtlich zwei Feierschichten im Monat . Da
es aber unwirtschaftlich ist. auf die Dauer mit
Feierschichten zu arbeiten , wird zweifellos
bald an die Stelle der Feierschichten eine Be-
legfchaftsverminderung treten . Man rechnet
bannt , daß die Arbeiterschaft in absehbarer
Zeit um ßO b-i? 80000 Mann vermindert
» « Jan muh .

In Berlin fand am letzten Sonntag eine
große demokratische Kundgebung statt , bei
der der demokratische Spitzenkandidat für den
Bezirk Potsdam I und Frankfurt a . d. O .,Abg. Dr . Hermann Fischer - Köln die
Hauptrede hielt . Laut „Berliner Tageblatt "
vom Montag . 23. April (Nr . 192, Abendaus¬
gabe) , führte Fifcher unter anderem folgen -
des aus :

Es ist eine besmrdere Tragik der deut -
schen Politik der jüngsten Vergangenheit ,
daß in dieser schweren und ernsten Zeitdas Zentrum die ausschlaggebende Bedeu -
tung besaß. DieDoppelseitigkeitder Zentrumspolitik , die sich bei
der Schutzzollfrage , bei der Finanzreform
zeigt , wo sie die Zustimmung zu Erzber -
gers Werk verbindet mit einer Aushöhlungder Finanzkraft und mit übersteigerter
Subventionierung der Länder , macht
dieseParteipraktischzugroßer
und entscheidender Führung in
schwerer Zeit unfähig . Bei voller
Anerkennung einzelner bedeutsamer Lei-
stungen des Zentrums ist doch zu fragen ,wie lange es noch als Selb st -
Verständlichkeit zu betrachten
s e i, daß dieses Regieren mitbestimmt wird
von dieser Partei . Eine der bedeutsamste »
innerpolitischen Zielsetzungen unserer Ar -
beit wird es sein, die Majvritätsbildung
links vom Zentrum durch Stärkung des
Liberalismus und der Demokratie zu er-
reichen . Nur die Zusammenfassung
aller einheitlichen Kräfte in
einer l ib era l - d emokr at i s ch en
und sozialen Partei eröffnet die
Ausficht , daß wir in Deutschland die inner -
politische Bewegungsfreiheit erwerben , die
wir brauchen .

"

Damit hat der Demokrat Fischer die inner -
sten Gedanken des Liberalismus ausgespro -
chen . Der Liberalismus will das Zentrum
auSichallen . damit er mit der Soziäldemo -
kratie die Politik besonders auch auf kul¬
turellem Gebiet machen kann , die er anläß -
lich :«r Beratung des Reichsschulgesetzes ge-
macht hat . Der Liberalismus will
seine Prinzipien auf geistig kul -
turellem Gebiet in Deutschland zur
alleinigen Geltung bringen . Daher
wünscht er sich Mammen mit der Sozial¬
demokratie eine Majorität im Reichstag .

Man kann unsererseits dem Herrn Dr .
Fifcher dankbar sein für seine Offenheit . Wir
werden uns selbstverständlich darnach richten
und empfehlen das Wort Fischers allgemeiner
Beachtung auf unserer Seite .

Eine Beleidigungsklage der
Wime Eisvers

München , 24. April . (Bayer . Kurier .)
Bor dem Amtsgericht in der Au fand am
Montag neuerdings ein Beleidrgungsprozeß
gegen den Redakteur des „Bayerischen Vater -
landes "

, August Bühl , statt . Er chatte in
seinem Blatt am 19. Januar behauptet , die
Witwe Eisners verlange vom Bayerischen
Staat für die Zeit von 1924 bis 1927 eine
Nachzahlung von 24 000 Mk . und von da ab
eine Jahrespension von 6000 Mk. Da sei
echt jüdische Unverftorenheit und Frechheit
der Witwe des zugewanderten galizischen
Juden Eisner . Die „edle Ostgalizierin " solle
Arbeitslosenunterstützung nehmen , wie es ihr
edler Gemahl seinerzeit den Töchtern des
Königs geraten habe. Rechtsanwalt Dr .
Philipp Löwenfeld als Vertreter der Klägerin
stellte aus den Akten des Landgerichts Mün¬
chen 1 fest, daß Frau Else Eisner 14 330 Mk.
für die erwähnten 4 Jahre Und in Zukunft2295 Mk . für sich und 597 Mk . für ihre Toch¬
ter als Jahrespension beanspruche . Ferner
stellte er fest, daß Eisner im Jahre 1867 in
Berlin als Sohn des Militäreffektenfabrikan -
ten Emanuel Eisner geboren wurde , der
ebensowenig wie seine Frau aus Galizien
stammte und Hoflieferant des Kaisers , des
Herzogs von Braunschweig und des Fürsten
von Schwarzburg -Rudolstadt gewesen sei . Die
Klägerin Eisner selbst sei das Kind einer
katholischen Familie in Zürich . Der Ange -
klagte machte geltend , daß gegen Kurt Eis -
ner seinerzeit in dem bekannten Beleidigungs -
Prozeß , dessen Gegenstand seine Dokumenten -
fälschungen in der Kriegsschuldfrage waren ,
der Nachweis geliefert wurde , daß er mit
jenen Fälfchungen Deutschland ganz unge -
heuer geschadet habe . Es sei empörend , daß
jetzt die Witwe eines solchen Mannes vom
Staate auch noch eine Pension beanspruche .
Das Urteil gegen Bühl -lautete auf 800 Mark
Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis und Ver -
öffentlichung im „Bayerischen Vaterland ".
Wahrung berechtigter Interessen wurde nicht
zuerkannt . Bühl hat ixtfo; i gogen das . Urteil
Einspruch erhoben .

as Verbot des öeuWen
„PottzeiminWes

Aus der Sitzung des AeSerumchungsausschuffes
(Ligoner Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 24. April .
Der Erlaß des Reichsinnenministers von

Reudell an die Länder , den Roten Front -
kämpferbund zu verbieten , hat heute den stän -
digen Ueberwächungsausschuß des Reichstages
beschäftigt . Die rechtlichen Befugmffe dieses
Ueberwachungsausfchusses sind nicht scharf
umgrenzt . Lr kam, wohl Maßnahmen der
Reichsregierung kritisieren und mißbilligen ; er
hat aber nicht das Recht und die Nittel dazu,der Regierung Beschlüsse abzuzwingen . Daher
hatte der kommunistische Antrag , der die
Reichsregierung auffordert , den Erlaß des
Reichsinnenministers zurückzuziehen, von vorn »
herein wenig Aussicht auf Annahme . Eher
wurde schon ein sozialdemokrattscher Anttagder Sachlage gerecht. Die Sozialdemokraten
forderten nämlich den Innenminister auf , den
Wortlaut des an die känderregierungen gerich-
teten Ersuchens mit seiner Begründung dem
Ausschuß vorzulegen . Dieser Antrag war be.
rechtigt , da so der Ausschuß eine Grundlage
zur Beurteilung des Vorgehens des Reichs -
tnnenminifters erlangen konnte .

Daß fjerr von Reudell rechtlich zu seinem
vorgüzen befugt war , kann nicht bestritten
werden , und wurde auch im Ausschuß nicht
bezweifelt . Dagegen wurden sehr lebhafte
Zweifel über die Gportunität und über die
politische Zweckmäßigkeit eines solchen ver -
botes in diesem Augenblick laut , Herr von
Reudell hat sich über die Einwendungen seiner
Ministsrkollegen hinweggesetzt , und die Ange -
legenheit als eine Sache seines Ressorts be¬
trachtet Es war daher durchaus am Platze ,
daß die Reichskanzlei die Vertretung dieser
wenig erfreulichen Affäre Herrn von Reudell
fÄbst überließ . Der Minister hatte zwar Zu -
zug von seinem Rollegen aus dem Iuftizmini -
sterium , Herrn hergt erhalten , von dem man
erzahlt , daß er an dem Zustandekommen des
Reudellfchen Plans nicht unbeteiligt ist.

Aber da Herr herzt nicht einen Beschluß
des GesamÄabinettes vertreten konnte , durfte
er nur als Zustizminister und nicht etwa als
Vizekanzler im Ausschuß erscheinen . Auf eine
entsprechende kommunistische Anfrage gab Herr
Sera * die einem delphischen Vrakel würdige

Antwort , daß sich aus der jeweiligen Sachlage
und der Art seiner Erklärung ergeben werde ,ob er als Ressortminister oder als Vertreter
des Reichskanzlers sprechen werde . Da die
Verhandlungen für nicht öffentlich erklärt wor .
den sind, kann man nicht kontrollieren , ob Herr
hergt in die Lage kommt , als Vizekanzler Er -
klärungen abzugeben . Aufttag oder Befugnis
hierzu hat er jedenfalls nicht .

Im übrigen hat die Debatte gezeigt , daß
der Schritt des Herrn von Keudell für wenig
zweckmäßig von fast allen Parteien beurteilt
wird . Es sprachen die Abgeordneten Em -
m i n g e r von der Bayerischen Volkspartei ,Dr . Scholz Deutsche Volkspartei , Koch -
Weser , Demokrat , Schultz - Momberg
Deutschnational . Für das Zentrum führte
Abg . Schulte aus , daß das Ersuchen des
Reichs Ministers an die Länderregierungenkeinen Eingriff in die Rechte des Reichs -
tages bedeute : denn nach dem Gesetz zum
Schutze der Republik habe der Reichsinnen »
minister die Befugnis , solche Maßnahmenvon den Ländern zu verlangen . Glaubten die
Länderregierungen dem Ersuchen nicht statt -
geben zu können , so müßten sie die Entschei¬
dung des Staatsgerichtshofes anrufen . Wenn
auch die Rechtszuständigkeit des Reichsinnen -
Ministers nicht bestritten werden könnte , so
habe die ganze Sache aber doch eine sehr be»
deutsame politische Seite . Aus der ganzen
Stellung des Ueberwachungsausschusses er-
gebe sicĥ das Recht und die Pflicht zur Kritik .
Abg . Schulte wünschte , daß der Ueber -
wachungsausschuß über die rechtliche und tat -
sächliche Voraussetzung des Erlasses des
Reichsinnenministers ausdrücklich unterrich -
tet wird . Das beste Mittel , die erforderlichen
Aufklärungen herbeizuführen , habe der
Reichsinnenminister selbst in der Hand , in -
dem er sein Ersuchen an die Länderregierun »
gen und seine Begründung dazu dem Aus -
schuß zur Kenntnis bringt .

Der Kommunist Thälmann hielt dann eine
Inständige Rede aus der genügend hervor -
ging , welches Material Herr von Keudell den
Kommunisten in die Hand gekvielt hat . Kern
Thälmann ließ aber auch keinen Zweifel dar -
über , daß die Konnnunisten gewillt feien ,dieses Material nycsi Kräften auS^mmtzkN .

Die neue Murgtalbahn
Rastatt —Freudcvstadt

Rastatt , 24. April . Im Sommer dieses
Jahres wird die neue Murgtalbahn Rau -
münzach—Klosterreichenbach in Betrieb ge-
nommen werden . Damit wild eine Bahn -
linie eröffnet , um die fast 6 Jahrzehnte langein erbitterter Kampf der beteiligten Gemein ,
den ging . Mit der Fertigstellung des Teil -
abfchnittes Raumünzach —Klosterreichenbach
ist die durchgehende Verkehrslinie von Rastatt
über Gernsbach —Raumünzach —Klofterrei .
chenbach nach dem württembergischen Höhen -
luftkurort Freudenstadt geschaffen.
Eines der landschaftlich schönsten Gebiete des
nördlichen Schwarzwaldes ist hiermit dem
Fremdenverkehr erschlossen, auch dem Güter -
verkehr , insbesondere dem Holztransport ,kommt die neue Bahn sehr zu statten .

Für den Anschluß- und Durchgangsver -
kehr zwischen Baden und Württemberg sind
durch die Murgtalbahn erhebliche Verbesfe-
rungen zu erwarten . Da die ganze Bahn so -
wohl auf badischer wie auf württembergischer
Seite nur als Nebenbahn erbaut wurde , ist
eine Führung von Schnellzügen auf der
Murgtalstrecks nicht möglich. Aber wenn auch
nur beschleunigte Personen - oder Eilzüge auf
dieser Linie verkehren , stellt dieses Verbin -
dungsstück zwischen Baden und Württemberg
doch einen großen Vorteil für den ganzen
Verkehr dar . Das Verkehrsdreieck Rastatt .
Baden - Baden und Freudenstadt wird durch
diesen Anschluß große Vorteile haben . Und
auch die kleineren Murgtalgemeinden , die in -
folge ihrer Entlegenheit von den großen
Bahnlinien bisher wenig Fremdenverkehr
hatten , erhoffen einen wirtschaftlichen Auf .
fchwung.

Die neue Gebirgsbahn erreicht freilich in
ihrer ganzen Anlage nicht die Majestät der
Schwarzwald - oder Höllentalbahn , sie er -
schließt aber den Fremden so viele Schön -
heiten , daß sie sich diesem bisher vernacki -
lässigsten Teile des nördlichen Schvarzwaldo ?
mehr als früher zuwenden werden .

Große Wechselfalschuugen aufgedeckt
Berlin , 24 . April . Einer der Inhaber der

Mühlen und Schweinemästerei Rröger , Elms¬
horn , ist nach einer Meldung 8er „vossischen
Zeitung " aus Hamburg unter dem verdachte
unlauterer lvechselmanipulationen verhaftet
worden , ver Zusammenbruch der Firma hat
im südlichen. Holstein große Erregung hervor»
gerufen , weil sehr viele Bauern und hofbe -
sitzer von dem einen der Brüder zur Hergabe,
von ungedeckten Krediten und Barsummen ver.
anlaßt worden sind. Ein Hofbesitzer hat fest-
gestellt, daß er durch die lvechseloperattonen
um annähernd eine halbe Million Mar ? betro -
gen worden ist.

Zum Fall Mm Lenz
Karlsruhe , 23 . April . Zum Falle Lehr« LenZ

wird der .Karlsruher Zeitung " von zuständiger
Stelle u. a. geschrieben : Unterlehrer Lenz wurde
am 5. € hobct 1926 durch Kündigung feines
SchulverhältnisieS aus dem Schuldienst entlassen ,
weil er als mindestens moralisch mitschuldig er-
achtet wurde an der Verhetzung der Volksschichten
und Bekenntnisse , wie sie an seinem Schulort
festgestellt wurde . Da llnterlehrer Lew> beim
Staatsministerium vorstellig wurde, hatte sich auch
dieses mit der Sache zu befassen. Das Staate -
Ministerium beschloß gemäß dem Antrag de»
Unterrichtsministers Leers , der Beschwerde nicht
zu entsprechen. Der Unterrichtsminister hatte
bereits damals , ohne Widerspruch zu finden , die
Meinung vertreten , es werde zu prüfen sein,
ob nicht Lenz nach einiger Zeit wieder im Schul »
dienst verwendet werden würde und es wäre da »
bei auch seine schwere KriegSbeschädigung und
seine soziale Lage in Betracht zu ziehen sein. Auf
die wiederholte Bitte des Lenz, und nachdem man
in persönlichen Besprechungen mit ihm im Mini «
sterium den Eindruck gewonnen hatte, daß mit
einer Aenderung seines Verhaltens gerechnet
werden dürfe, glaubte man, einen Versuch mit
der Wiederverwendung mit ihm machen zu kön¬
nen. Irgendwelche Einflüsse von außen wurden
dabei auf die Entschließung des Ministeriums
nicht ausgeübt . Die neuerlichen Vorkommnisse
im Verhalten deS Lehrers haben dem Ministerium
Anlaß gegeben , ein Verfahren gegen ihn einzu»
leiten .

Der deut '
che Außenhandel

im Marz 1928
Berlin , 21. April . Der deutsche Außen -

Handel zeigt im März 1928 im reinen Waren -
verkehr einen Einfuhrüberschuß von 208 Mil¬
lionen Mk . gegen 306 Millionen Mk. im
Vormonat .

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr ist
im März 1928 gegenüber dem Vormonat um
18.6 Millionen Mk. zurückgegangen . Der
Rückgang ist bei der Einfuhr von Iftofiftrften
und halbfertigen Waren erheblich stärker ,
nämlich 54,5 Millionen Mk ., während die
Einfuhr bei den übrigen Gruppen ^ genom¬men hat . Die Ausfuhr zeigt gegenüber den:
Vormonat wiederum eine Zunahme und
zwar von fast 80 Millionen Mk. Sie über -
schreitet in diesem Monat erstmalig 1 Mil -
liarde . An der Zunahme sind alle Gruppen ,
in erster Linie aber die Fertigwaren mit
70.7 Millionen Mk . beteiligt. Die Einfuhr
von Gold ist um 10 Millionen Mk. , die Aus¬
fuhr nur unbedeutend gestiegen .
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NonunsernFlugblättern
und ihren Kritikern

Kaum war das erste Flugblatt unserer par -
tei draußen , da kam die „Morgenzeitung " in
Baden -Baden und zeigte ihren liberalen
Aerger darüber . Sie meint , das Jentrum habe
es „allem Anschein nach ziemlich eilig "

. Na ,
einen Monat vor der Wahl dürste es kaum zu
früh sein , mit der Agitation zu beginnen .
Offenbar ist man im anderen Lager dadrüben
noch nicht so weit , darum die ärgerliche Be -
merkung . Weiterhin schließt das Blatt aus
der Numerierung des Flugblattes , daß noch
mehr kommen werden . Jawohl , es besteht die
Absicht , bis zur Wahl Flugblätter erscheinen
zu lassen . Wir hosten, daß dann die „Morgen -
zeitung

" auch noch findet , daß „der Quantität "
auch „die Qualität " entspricht ! Aus dem
Aerger "da drüben schließen wir übrigens , daß
die Qualität jetzt schon nicht so ganz ohne
Wirkung blieb . Dazu wurde Nr . \ geschrieben.
Das Gleiche gilt auch von Nr . 2.

Wir haben in unserem ersten Flugblatt vor
der „Berlinerei " gewarnt und gesagt , „die
meisten Parteien seien dem Zentralisations -
sieber verfallen " . Diese Bemerkung hat die
„Morgenzeitung " in Harnisch gebracht. Sie
fühlte sich offenbar nicht wenig ' betroffen ,
möchte aber geschwind dieses Bettoffensein
schön zudecken und zwar mit der verlegenheits -
rede : „Die Jentrumsführer müßten sich ver»
lassen vorkommen ." Diese Jentrumssührer
wissen , daß das Volk ohne Unterschied der
Parteien weithin auf ihrer Seite steht und
froh ist , daß hier das Jentrum für feine natür «
lichen Empfindungen eintritt . Wir erinnern
nur an den Führer der Deutschen Volkspartei
in Baden , der vor einigen Monaten in der
„Konstanzer Jeitung " einen lauten Alarmruf
losließ gegen die Sucht der Berlinerei ; steilich
seine Partei hat ihn sallen lassen, um weiter -
hin in ihrer Art der Berlinerei zu dienen, wie
sie es ja schon zu Großherzogs Zeiten getan
hat . Bei dieser Sachlage wird dem Herrn Dr .
Mattes kaum was anderes verbleiben , als
mit dem nattonalliberalen Strom zu schwim«
tnert und auch in der „Berlinerei " das heil des
Südens zu sehen ! Da das „Morgenblatt " nichts
Ordentliches auf das Flugblatt Nr . l in d em
Teil zu sagen weiß , hebt es den Drohsinger und
sagt , „das Zenttum sage von Sparsamkeit "

zwar nichts . Wir bedauern , daß dieser Item
im Flugblatt vergessen blieb . Der Punkt hätte
noch Stoff zu etlichen Sätzen gegeben. Die
„BerUnerei " bedeutet nämlich in Wirklichkeit
keine „Sparsamkeit ", sondern schon eher eine
wirtschaftliche Beluxung des Südens . Ber -
liner GrohbUrokratie und Sparsamkeit sind
eben zwei paar Stiesel . Wir haben anfangs
der siebenzizer Jahre die Post ans Reich ab-
gegeben und so durch fünfzig Jahre die Ein -
nahmen geopfert , während Württemberg und
Bayern sie behielten und heute noch ihre schöne
Ablösung haben ! Wir haben in der neuen
Aera unsere eigene Finanzverwaltung geopfert.
Man wird nicht sagen können, daß dadurch
die Geschäfte für das steuerzahlende Volk ein-
facher und billiger geworden wäre . Daß wir
in der Hauptsache die Erheberstellen
aufdemLand wieder erhielten , ist ein ver -
dienst des Herrn Dr . Köhler in seiner
Eigenschaft als badischer Finanzminister .
Unsere Kleinbrenner mögen mal ihre Leidens-
geschicht « wegen derBerlinerAontroll -
wut erzählen ! Daß diese in die entsprechen-
den Schranken gewiesen wurde , ist abermals
ein Verdienst von Dr . Köhler . Droben im
Breisgau und auf dem Schwarzwald , wo end -
lich die D r e i - S e e n - B a h n fährt , weiß
man , wie zäh sich die Berlinerei gegen den
Bau und gegen die Inbetriebsetzung zeigte.
Heute fährt die Bahn und rentiert ttotz des
Berliner Unglaubens in der Sache. Warum
schreit dann die „Morgenz -iwng " da nicht
nach der „ Sparsamkeit "

, hätte man die g r o-
ßen Schnapshinterzieher noch eistiger ver-
folgt , als die armen Bäuerlein , man hätte am
Ende unseres Erachtens den Gesetzen der Spar »
samkeit mehr als in einer Richtung gedient !
hätte man die Drei - Seen -Bahn stüher gebaut
und eröffnet , nicht nur die Gegend hätte ge¬
wonnen , auch die Kasse der Reichsbahn wäre
dabei nicht schlecht gefahren . Alles in allem:
man bleibe uns mit der Sparsamkeit der Ber -
liner Großbürokratie von den Socken ! Das
Volk hat daran gar keinen Glau -
den !

Nun hat das Flugblatt es gewagt , zu sagen,
„das Zenttum habe alsbald nach dem Krieg
die Politik der Verständigung vertreten , diese
Linie unter voller Verantwortung resolut ein-
geschlagen und seither mit aller Entschieden-
heit , mit nimmermüder Wachsamkeit und mit
verstärktem Verantwortlichkeitsgefühl den er-
probten Rurs der deutschen Außenpolitik in
diesen Bahnen der Besonnenheit gehalten und
sich allen versuchen , davon abzugehen, mit
aller Kraft entgegengestemmt " . Diese Sätze
ärgern nun das „Morgenblatt " ganz gewaltig ;
denn „Dr . Gustav Stresemann sei bald 6 Jahre
der Leiter der bewährten deutschen Außen -
Politik " . Da haben wir den Salat ! Jetzt heißt 's
einpacken und vor der Weisheit des „Morgen -
blattes " kapitulieren ! Wir haben indes vor-
her nur noch ein Bedenken . Schon vor Herrn
„Dr . Gustav Stresemann " soll die Linie der
Verständigung als richtig erkannt und befolgt
worden fein ! Es sollen da die Jenttums -
kanzler Fehrenbach und Dr . Wirth gewesen
sein , es soll ein Erzberger da unter den vor -
derüen mitgetan haben , als man diese Wege

Für
Von Dipl . -Jng . H . Leih , Pittsburgh

U. S . 21 . , erhalten wir folgende interessante
Zuschrift :

Es ist schon viel für Auswanderer geschrie-
den und geredet worden , jedoch die tägliche
Erfahrung in Amerika zeigt , daß in diesem
Punkte nicht genug getan werden kann . Im -
mer und immer wieder kommen Anliegen
von in den meisten Fällen einem gänzlich
unbekannten Leuten ihnen zur Einreise nach
Amerika mit Rat und Tat behilflich zu sein.
Aus allen Gesellschastsschichten kommen diese
Zuschriften und beim näheren Prüfen kann
man feststellen , daß die Gründe für die beab-
sichtigte Auswanderung nicht immer auf
soziale Not oder ehrlichen Drang nach Lernen
und Weiten des Gesichtskreises zurückzu-
führen sind , sondern die Sucht nach dem in
der Ferne winkenden „allmächtigen " Dollar .
Es ist eine Tatsache , daß gerade jene , die in
diesem Punkte spekulieren , meistens die
größten Enttäuschungen erleben . Es ist eben
auch in Amerika nicht alles Gold was glänzt .
Viele bittere Enttäuschungen und zerbrochene
Hoffnungen kann man immer und immer
wieder hier feststellen bei jenen , die auf wohl -
gemeinte Ratschläge nicht hören wollten . Ge-
wiß es gibt viele , denen der große Wurf ge-
lungen ist. Amerika ist eben immer noch das
Land der unbegrenzten Möglichkeiten . Es
waren das aber immer Leute , die mit den
wirklichen Verhältnissen rechneten , sich rasch
auf diese einstellen konnten , von zäher Aus -
dauer und Willenskraft waren und in ihrem
Berufe wirklich etwas leisteten . Wer alsGlücks -
ritter hierherkommen will , hat von vorn -
herein verloren . Mögen die nachfolgenden
Zeilen dazu beitragen , allen jenen zu helfen ,
die nach Amerika auswandern wollen oder
die Absicht haben , sür einige Zeit hier zu
leben , um Land und Leute kennen zu lernen
und soziale und wirtschaftliche Verhältnisse
zu studieren .

Die Tage der Siedlungen und deren Mög -
lichkeiten in Amerika sind vorüber . Wer als
Landwirt gezwungen ist, auszuwandern und
sich selbständig machen will , muß über meh-
rere Tausend Dollars verfügen . Die ameri -
kanische Landwirtschaft ist modernisiert und
kennt nur Maschinenbetrieb . Um konkurrenz -
fähig zu bleiben ist die Anschaffung solcher
Maschinen eine Notwendigkeit . Außerdem ist
guter Grund und Boden in der Nähe von
Absatzplätzen verhältnismäßig teuer . Wer
über soviel Betriebskapital verfügt , braucht
nicht auszuwandern , er wird in Deutschland
immer noch Plätze finden , die günstiger sind,
weil der Bauer dann die heimischen Verhält -
nisse, Sprache und klimatische Bedingungen
kennt . Der landwirtschaftliche Arbeiter je-
doch, bevorzugt in der Einwanderungsquote ,
wird guten Lohn , ständige Arbeit und gute
Behandlung antreffen . Verschieden sind nun
die Verhältnisse für gewerbliche oder Jndu -
strie -Arbeiter . Zunächst sollte der Auswan -
dernde das 30 . Lebensjahr nicht überschritten
haben . Allen , welchem Gewerbe sie auch an -
gehören , werden sich sofort zwei Schwierig -
keiten in den Weg stellen , nämlich , die Un -
kenntnis oder mangelhafte Beherrschung der
englischen Sprache und die Verschiedenheit
der Arbeitsmethoden im Zusammenhang mit
dem verschiedenen Maß - und Gewichtssystem .
Solange er diese Dinge nicht beherrscht , wird
er ein Arbeiter zweiter Klasse sein und na -
türlich einen geringeren Lohn beziehen . Es
braucht lange Zeit , um dieser Schwierigkeiten
Herr zu werden . Sehr gut sind die Verhält -
nisse für Bäcker und Metzger . Hier ist Ge-
legenheit geboten , schon nach wenigen Jahren
selbständig zu werden mit guten Aussichten
für die Zukunft . Auch Bauhandwerker fin -
den immer hohe Löhne , reichlich Arbeit mit
Gelegenheit zur Selbständigkeit . Für Letztere
ist es jedoch nötig , zuerst als Helfer anzu -
fangen , um mit den Baumethoden und Vor -
schriften vertraut zu werden . In allen an -
deren Gewerben wird der Anfänger mit
schärferer Konkurrenz zu rechnen haben und
wird für ihn das Fortkommen schwieriger
sein als in der Heimat . Und nun zum großen

in der Außenpolitik beschritt . Damals saßen
die um Herrn „Dr . Gustav Stresemann " noch
bei denen, die solcherlei Außenpolitik ver-
dämmten und das böse Jentrum darob ver-
folgten . Auf einmal kam dann die Bekeh-
rung und sie war so stark , daß Herr „Dr.
Gustav Sttesemann " sogar Außenminister wer -
den und die Früchte ernten durfte und die
Seinen darob ganz entzückt waren . Auch in
den sechs Jahren mußte man indes schon acht
geben, daß , was im Volkswitz vom Rückgrat-
zeigen umging , nicht Wirklichkeit wurde . Das
„Morgenblatt " scheint seine Leserschaft sehr
niedrig einzuschätzen, wenn es tut , als ob man
dort die Dinge nicht mehr wüßte . Diesem
Vortäuschungstreiben und dieser Geschichtsbau-
meisteret wie sie da das „Morgenblatt " treibt ,
muß mit aller Entschiedenheit entgegen getteten
werden . Dazu haben auch noch andere par -
teien Grund , nämlich die , welche die außen -
politische Linie einstens mitverantworteten und
seither sicherten.

Noch ein letztes Heil ist durch das „Flug -
Matt " dem Badener Organ geworden . Im
Jentrum und nur im Zentrum gibts , wie es
dort steht, „Säumige , Schwankende , verirrte " .

#

Heer der Industrie -Arbeiter . Die stets
wachsende Industrie Amerikas braucht wohl
eine große Anzahl von Arbeitern , jedoch auf
der anderen Seite versucht man durch Ver -
besserungen von Maschinen menschliche Arbeit
soviel als möglich auszuschalten und durch
mechanische Arbeit zu ersetzen. Massen -
sabrikation ist das Idol der Industrie , Stan -
dardisierung der Teile und Produkte das
Streben eines jeden Betriebes . Der Arbeiter
wird zum Maschinenteil - und Stückarbeiter .
Die Löhne sind gut und auskommend in Zei -
ten günstiger Konjunktur . Bei einem Wochen-
lohn von 25 bis 30 Dollars sollte der spar -
same Arbeiter bei guter Lebenshaltung in der
Lage sein, wöchentlich etwa 10 Dollars zu
sparen . Eines jedoch ist für Amerika charak-
teristisch. Periodisch alle 4 Jahre im Zusam¬
menhang mit der Präsidentenwahl tritt eine
wirtschaftliche Stockung ein , die für Monate
anhalten kann . Diese Stockung ist auch jetzt
wieder eingetreten und ist eine große Arbeits -
losigkeit zu verzeichnen . Die Zahl der Ar -
beitslosen beträgt gegenwärtig etwa 3 Mil -
lionen . Während diesen Zeiten ist der ar -
beitslose Arbeiter auf sich selbst angewiesen .
Hier setzen nun die Härten im Leben des
amerikanischen Arbeiters ein . Er hat nicht
den sozialen Schutz, den der deutsche Arbeiter
genießt im Falle von Krankheit oder Arbeits -
losigkeit. Wenn er nicht für diese Zeiten der
Not Ersparnisse gemacht hat , dann verfällt er
der Unterstützung privater caritativer Ein -
richtungen . Hinsichtlich dieser Erscheinungen
sollte es sich ein Arbeiter reiflich überlegen ,
nach einem fremden Lande auszuwandern
und dort die Härten des Lebens auf sich zu
nehmen . Eines allerdings muß gesagt wer -
den, daß die allgemeine Lebenshaltung des
gelernten Arbeiters eine höhere ist als
sonstwo, und die Möglichkeiten sür ein Vor -
wärtskommen für den ungelernten Arbeiter
sind leichter, da man in Amerika nicht so Pein -
lich ist mit den Bestimmungen über Dauer
und Art der Lehrzeit . Berufliche Abend -
schulen, die natürlich kostenfrei sind , bieten
Tausenden von ungelernten Arbeitern die
Möglichkeit zur Ausbildung und ebnen den
Weg zum Aufstieg .

Von akademisch gebildeten Leuten kommen
für Verwendungsmöglichkeiten überhaupt
nur technisch Gebildete in Frage . Jedoch
muß hier mit scharfer inländischer Konkurrenz
gerechnet werden , da Amerika infolge der
Entwicklung seiner Bildungsstätten ein hin -
reichendes Angebot tüchtiger Fachleute hat .
Immerhin werden erstklassige deutsche In -
genieure und Chemiker Gelegenheit finden ,
in den verschiedenen Zweigen der Industrie
anzukommen . Natürlich müssen diese Leute
mit den hier herrschenden Matz - und Ge -
Wichtssystemen völlig vertraut sein und die
englische Sprache völlig beherrschen . Leute
ohne diese Voraussetzungen würden in einem
vom bürokratischen Geiste freien Betrieb , der
auf „Zeit ist Geld " eingestellt ist , ein Ver -
kehrshindernis - bedeuten . Die Bezahlung in
diesen Berusskreisen wird von der Leistungs -
fähigkeit und nicht vom Dienstalter bedingt .

Alle Auswanderungslustigen , gleichgültig
welchem Stande sie angehören , sollten über
einen Punkt vor einer Entscheidung Ge -
Wissenserforschung anstellen ; nämlich wie
steht es mit dem Heimweh ? Man foll nicht
zu sicher in diesem Punkte sein . Man kommt
in ein fremdes Land , mit fremden Sitten ,
fremder Sprache , anderen Gebräuchen und
Lebensanschauungen , verschiedenen Nah -
rungs - und Klimaverhältnissen . In der
ersten Zeit wird das Neue einem fesseln und
vergessen machen. Jedoch die alte deutsche
Krankheit , das Heimweh, , wird doch einmal
kommen . Der schlagende Puls der amerika¬
nischen Großstädte , die imponierenden Bau¬
werke moderner Technik, all die großartigen
Naturschönheiten des Landes werden nicht
imstande sein, dieses große Weh , das Ver -
langen nach den einfachen Spielplätzen der
Jugend zu heilen . Darum prüfe sich jeder
in dieser Hinsicht. Bei vielen geht es vorüber ,
bei vielen aber bleibt es dauernd .

Das freut das liberale herz ! Wir fragen :
Gab 's und gibt 's beim Liberalismus keine von
diesen Kategorien ? lylö/ly ist in Baden ja
gleich die ganze Regierungspartei der Natio -
nalliberalen ins Demokratenlager hinüberge -
laufen ; 192 ; bei den Landtagswahlen lief ein
guter Teil auch da wieder davon . Der Land -
bund wechselte ins deutschnationale Lager hin -
über ; der hausbesitz folgte nach. (Db da die
Lntwickelungsmöglichkeiten und Wandlungs -
fähigkeiten schon ganz erschöpft sind , weiß kein
Mensch zu sagen. Bei den Deutschnationalen
im Reich und Land solls auch allerlei geben.
Wir erinnern nur an den Notschrei aus Ba -
den in dem Blatt des Herrn Dr . Martin
Spahn vom 25 . März . Erst dieser Tage mel -
dete sich bei uns ein Jurist , der es genug hat ,
weiterhin deutschnational zu wählen . Er ist
nicht der einzige Katholik , der es da drüben
satt hat und dorthin geht, wohin er schon
längst gehört hätte . Das „Flugblatt " hat also
auch nach der Richtung gar nicht schlecht ge -
sehen . Am Ende war das Flugblatt Nr . l
doch ein „glücklicher Wurf "

, besonders wenn
es überall zur Verbreitung kommt , wir bitten
unsere Freunde in Stadt und Land darum .

Briet vom Stenwnld
Lustig wirbelten die Schneeslocken in die

Frühlingslandschaft hinein und kalt segte
der Wind um die goldgrünen Kastanien -
bäume . Von den Saatenfeldern steigt wir -
belnd die Lerche zu Schneewolken empor und
vom blauen Himmel strahlt die Sonne auf
Fluren und Dörfer , die im schönsten winter -
lichen Weiß erprangen : Das ist die Signatur
des April , der sich genau vorschriftsmäßig
aufführt . Zwar ist die Frühjahrssaat in
manchen Orten durch die andauernde naß -
kalte Witterung sehr hinausgezögert worden .
Das Auslegen der Kartoffeln dürfte sich bis
in den Mai hineinziehen . Der Stand der
Wintersaaten hat sich in den letzten Wochen
bedeutend gehoben und Auswinterungsschä -
den sind bis jetzt weniger bekannt geworden .
Kleefelder und Wiesen leuchten frischgrün
zwischen braunen Ackerfeldern und dunklen
Wäldern . Noch ein wenig mehr Wärme und
Licht , dann dürfte der erste Futterschnitt gut
ausfallen . Aus den Wäldern , wo feierliche
Stille eingezogen ist nach den Schlägen der
Holzaxt und dem Krachen der fallenden
Bäume im Winter , werden Brenn - und Bau -
Hölzer abgeführt in die Dörfer und an die
Bahnhöfe . Der Holzmarkt zeigt heuer wieder
seine Launen , indem nach anfänglichem Stei -
gen die Preise zu sinken drohen , vornehmlich
bei Bau - und Nutzholz , während Brennholz
sich im Preise behauptet .

Bald wird der Odenwald wieder das Ziel
sein zahlreicher Wanderer und Kurgäste aus
Badi .n , Hessen, Bayern und Preußen . All -
deutschland in den Odenwald hinein , so heißt
allmählich die Parole zur Frühjahrs - und
Sommerzeit — und mit Recht ! Bereits
über die Osterfeiertage hatte Mudau zahl -
reichen Besuch aus Mannheim . Darmstadt
und Frankfurt . Hotels und Wirtschaften
waren überfüllt und boten nicht Raum ge-
nug für die Gäste . Aber auch die Amtsstadt
Buchen wird immer mehr zum Anziehungs -
Punkt für Fremde . Sie bemüht sich das
Stadtbild durch Freilegung alter Fachwerk -
bauten und Anlage von Straßen in gefällige ,
heimelige Formen zu kleiden. Autolinien
führen nach allen Richtungen des Odenwal -
des und Baulandes hin . Die Linie Buchen -
Mudau weist bereits im ersten Vierteljahr
einen glänzenden Erfolg auf , indem sie ohne
Defizit ,

1 sogar mit einem Ueberschuß ab -
schließt , was bekanntlich bei Autolinien auf
dem flachen Lande eine große Seltenheit be -
deutet . Die Stadt Walldürn hat alle Kon -
kurrenz geschlagen und sich amtlich zum
Höhenluftkurort entwickelt, indem sie seit 1 .
April durch Genehmigung der Postbehörde
einen Werbestempel führen darf : Höhen -
luftkurort Walldürn , 400 Meter über dem
Meere . Durch ihre schattigen Wälder und
idyllischen Wiesengründe , die infolge ihrer
Höhenlage frei sind von plagenden Schnaken
und Fliegen , führen durch die Gemeindever -
waltung schone Spazierwege zu herrlichen
Aussichtspunkten . Ö ' ic aber jede Medaille
ihre Kehrseite hat , so hat der Odenwald eines
zu beklagen : Die schmalen Straßen , welche
im Zeichen des Autoverkehrs die Passage
bald lebensgefährlich gestalten . Die Straßen
wurden gebaut , als die Eisenbahnen den Ver -
kehr an sich zogen und man die Wege nur
noch für gemächlich trabende Bauernfuhr -
werke und Fußgänger dachte . Nachdem das
Auto sich die Welt erobert , bekommt die
Sache wieder ein anderes Gesicht . Heute kann
nur noch peinliche Vorsicht der Autos und
Fuhrwerke beim Fahren einen Verkehr auf
diesen Straßen ohne Gefahr ermöglichen . Der
Odenwald hätte es wohl mit am dankbarsten
empfunden , wenn der Antrag Kühn und Ge -
noffen im Landtag gegen die Auswüchse des
Autoverkehrs durchgegangen wäre .

Die landwirtschaftliche Bevölkerung des
Odenwaldes , und um solche handelt es sich in
der Hauptsache , verfolgte mit gespannten :
Interesse die Durchführung des Notpro -
gramms , wie es der Reichstag beschlossen .
Vor allem die Organisation der Fleischver -
svrgung und des Eierabsatzes . Beträgt doch
der Preis für das Pfund Lebendgewicht bei
Schweinefleisch durchschnittlich 30—52 Pfen -
nig , während der Ladenpreis immer noch
80 Pfennig bis 1 Mark aufweist . Die Eier
liegen unverkäuflich oder nur zu geringem
Preis in den Bauernhäusern , während der
Konsument Auslandseier kauft . Man darf
erwarten , daß die geplanten Organisationen
ihre Segnungen bis über den Main herüber -
fließen lassen und wären begierig , wie sich
dieselben im Einzelnen bis an den Produzent
her gestalten . Vor allem war es herzlich
zu begrüßen , daß ein Ausschuß über die
Durchführung der Organiation , bezw. über
die Verteilung der Reichsgelder wacht.
Diese Verteilung in die Hand
des Reichsernährungsmini st ers
allein zu legen , hätte in Süd -
deutschland wohl niemand als
glückliche Lösung empfunden .
Warum ? — Darum ! F .

Baden
Ssmptome

Von Berlin wird gemeldet , daß der bis -
herige deutfchnationale Landtagsabgeordnete
Rektor H a ck e n b e r g , Vorsitzender des
deutschnational . Katholikenausschusses Groß -
berlin die ihm für die bevorstehende Wahl
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auf dem deutschnationalen Mahlvorschlag des
Wahlkreises Berlin angebotene Kandidatur ,' owie eine Stelle auf der Landesliste der
Deutschnationalen abgelehnt habe. Wie die
„Germania " erfährt , hat er auch den Boritzim deutschnationalen Katholikenausschuß nie-
dergelkgt und ist aus der deutschnationalenPartei ausgetreten .

Die Fälle von Unzufriedenheit bisheriger
deutschnationaler Katholiken mit der deutsch-
-rationalen Partei häufen sich. Wir erinnern
an die im Organ der deutschnationalenKatholiken zum Ausdruck gekommene Kritik
über das Verhalten der deu ^cknationalen
Parteiinstanzen den katholischen Mitgliedern
gegenüber. Es will also im Süden und
Norden nicht mehr stimmen.

Äie christlichuationale Bauernpartei.
— wie man überall glaubt — ein Ablegerder deutschnationalen Volkspartei, wird nun
auch in Baden ihre Kandidatenliste auf-
stellen . Wie man hört sollen an der Spitze
Herr Reichstagsabg. I u l i e r und Herr
Landtagsaög . Kleiber sein, die beide in
enger Beziehung zu den Deutschnationalen
stehen. Solche Experimente mit Bauern -
Parteien für die Wahlen kosten natürlich
Geld . Wer bringt wohl das Geld für diese
neueste Gründung auf ? Die Partei kommt
vom Norden wie einst der Bund der Land-
wirte. Sie wird wohl auch dasselbe Schicksal
haben.

Aus dem Bezirk Buchen wird uns ge-
schrieben:

Die Kandidatenliste der christlcch -nationa -
len Bauernpartei begegnet besonders im Be-
zirk Buchen und Umgebung speziellem In »
teresie . Nicht schon , weil man sich von den
eventuellen Reichstagsabgeordneten umwäl¬
zende Fürsorge für die Landwirtschaft ver-
spricht, sondern weil dieselben im Bezirk
gut bekannt sind als angebliche Vertreter einer
selbständigen , sich von jeder parteipolitischen
Bindung freifühlenden Bauernschaft. Nun
finden wir die Herren auf einer Wahlvor-
schlagsliste , die direkt deutschnationalen In -
tentionen entspricht . Die Vertreter der
christlich-nationalen Bauernpartei wissen also
ihre Bestrebungen doch nicht anders geltend
zu machen, als unter deutschnatronalem
Protektorat . Auch im Bezirk Buchen hatte
im vergangenen Jahr , wie in anderen Be-
zirken des Frankenlandes , eine Bauernbewe-
gung mächtig Wellen geschlagen . Unter den
Führern befand sich auch eine Persönlichkeit ,die nun auf der christlich-nationalen Bauern -
parteiliste, allerdings an unsicherer Stelle ,
zu finden ist. In den lautesten Tönen hatman damals betont, daß der Gedanke an
eine neue Bauernpartei völlig fernliege. Nur
die wirtschaftliche Einigung sei Ziel und
Zweck aller Tätigkeit . Ja , gerade diese Eini -
gung müsse mit allen Kräften erstrebt wek-
den. Man werde Direktoren stürzen, wenn
sie der Einigung sich entgegenstellen. Man
sieht: Direktoren wurden nicht gestürzt, son-
dern vielmehr der Gedanke einer Wirtschaft-
lichen, unpolitischen Einigung hat einen
jähen Sturz erfahren , als die christlich-
nationale Bauernpartei ihr Reichstagsman-

Die drei Gereckten
Roma« von Edgar Wallac«.

Copyright : by Wilhelm Goldmann , Verlag Leipzig.
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„Ach verlange Mirabelle Leicefter von Jh .

nen, sagte Meadows kurz. „Sie wurde
heute in den frühen Morgenstunden aus
ihrem Heim entführt , und ich besitze Nach-
richten , daß das Auw, da» sie fortführte ,hierher kam. Im Erdreich draußen befinden
sich Autospuren."

„Wenn es Autospuren find, dann find esdie meines eigenen Autos, " antwortete Ober-
zohn gelösten . Er zählte d,e verschiedenen
Wageumarken auf . die er besaß .

„Dann noch etwas. Was Autos anbelangt ,die hierher kommen , so besitze ich ein Gehör,Inspektor Meadows. Und ich hat« vieleAutos in Henkers-Straße fahren hören, aber
nicht in meinem Grundstück . Außerdem bin
ich sicher Sie sind nicht hergekommen , umvon entführten Mädchen zu mir zu sprechen,sondern um mir den Bösewicht zu verraten,der mir mein Lagerhaus angezündet hat.Das ist's , was ich von Ihnen erwarte ."

„Was Sie von mir erwarten , und was Sie
erhalten werden, sind zwei gänzlich verschie-dene Dinge, " antwortete Meadows gerade-
zu . „Machen Sie nur keine Geschichten,Oberzohn ! Wir wissen ganz genau, warumSie das Mädel haben wollen, der ganzePlan ist verraten worden. Sie wollen ste ver-
hindern , dr. Erneuerung einer Konzession ,die ihrem Vater im Juni 1912 zugestandenwurde, beim portugiesischen Gouvernement zubeantragen ."

Wenn Dr . Oberzohn erschrocken war , alscr erfuhr , daß sein Geheimnis verraten war ,dann verriet er das mit keiner Miene. Nichteine Muskel zuckte in seinein Gesicht.
.̂ Davon weiß ich nichts . Das ist ein Hirn-

Gespinst . . . ein Märchen. Aber wenn Sie
das sagen , Mr . Inspektor Meadows. muß es
wahr ''ein. Nein , ich glaube. Sie sind durchdie Verbrecher in Curzon -Straße , West , ge -
narrt worden. Da? sind Leute, denen Blut
und Mord auf der Stirn geschrieben steht,öeren Leumund geradezu schändlich ist. Sie
wollen mern Haus durchsuchen? SHrffc ! "

Mittwoch , de»
date offerierte. Wer sich einmal landbünd-
lerischen Tendenzen verschrieben, ist aller
politischen Freiheit beraubt. Eines lehrenunS die Dinge wieder: Die Einigung der
Landwirtschaft in Baden wird durch das
Auftreten der christlich- nationalen Bauern -
Partei nötiger als je. Kein Mensch glaubt ,daß es sich bei ihr nicht um eine Iand-
bündlerische deutschnationale Gründunghandelt, die dem Landbund wieder zufuhren
muß, was er unter „Mißerfolg erprobten
Führern " verloren hat. F.

Kinderspeisuvg ^ Panzerkreuzer ^
Sperohausilmbau ✓ Ministerial¬

zulagen / ReprSsevtalionsizeWer
Aus der Reichstagsfraktion des Zentrumswird uns geschrieben :
Die Dinge gehören aber nicht zusammen,wird der geneigte Leser sagen . Und doch istes so, wenigstens nach Auffassung der sozial -

demokratis -hen Zeitungen und sozialdemo¬
kratischen Versammlungsredner . Tie Sozial¬demokraten behaupten, der Reichstag H5tte 8Millionen Mark für Kinderspeisung abge -
lehnt, dafür aber das Geld für einen Panzer -
kreuzer bewilligt. Wie ist es in Wirklichkeit ?
Nach der Rcichsverfassung gehören die A».f-gaben der Wohlfahrtspflege den Ländern und
Gemeinden. Beim Finanzausgleich zwischen
Reich und Ländern ist das noch ausdrücklichvereinbart worden. Mit Rücksicht daraufwurde bestimmt, daß das Reich den Länd. rnund Gemeinden aus Reichssteuern 3,2 Mil -
liarden überweift. Die Länderregierungen
haben also genügend Gelder für Wohlsahrts-
zwecke, also auch für Speisung armer Kinder,sofern dies notwendig ist. Die sozialistische
Sachdarstellung ist daher falsch. „Der
Deutsche " in Berlin hat die unwahrhaftige
sozialistische Darstellung treffend mit Vor-
gängen beantwortet , die wir sinngemäß
wiedergeben:

1. Die preußische Staatsregierung hat fürden Opernhausumbau in Berlin jetzt 14 Mil -
lionen Mark ausgegeben . Dabei ist der Um -
bau immer noch nicht fertig. Nicht einmal
die Siegerstaaten leisten sich einen solchen
Luxus. Dabei unterhält die preußische
Staatsregierung in Berlin nicht nur eine,sondern zwei Staatsopern . Dafür gibt der
preußische Staat unter Billigung der Sozial¬demokraten, die in Preußen die Führunghaben, alljährlich viele Millionen aus .

L. Die preußische Staatsregierung zahlt
ihren Ministerialräten neben dem Gehalteine Ministerialzulage von 1800 Mark pro
Jahr . Die „Bürgerblockregierung" im Reiche
zahlt ihren Ministerialräten nur 1200 Mk.

3. Die preußischen Minister beziehen eine
Repräsentationszulage von 8000 Mk. pro
Jahr , die „Bürgerblockminister" im Reicheaber nur 4800 Mk. Die sozialistischen Mi -
nister in Preußen finden so etwas für selbst-
verständlich . Praktisch gesehen liegt es also
so : Der sozialistische Innenminister in
Preußen bezieht 8000 Mk. Repräsentations -
zu läge, der „reaktionäre" Reichsministcr vonKeudell aber nur 4800 Mk. So schaut

Oberzohn machte eine abwehrende Geste .
„Ich verlange nicht einmal , Ihren Ermäch ,
tigungsschein zu sehen. Vom Keller bis zumBoden steht das HauS zu Ihrer Verfügung ."

Er war nicht überrascht, als Meadows ihnbeim Wort nahm, hinausging und seine Be-
gleiter hereinrief.

Sie durchsuchten jeden Raum , und die alte
Köchin und das halb blöde Dienstmädchen
sahen diese Durchsuchung als eine nicht un-
gewöhnliche Erscheinung an . Sie hatten auchalle Berechtigung, das zu tun, denn es warbereits das zweitemal innerhalb vierzehn
Tagen , daß das Haus von der Polizei heim -
gesucht wurde.

„Und nun , wenn Sie nichts dagegen ha-
ben , möchte ich Ihr Zimmer sehen, " sagteMeadows.

Seine schnellen Augen hatten die an der
Wand stehende Ottomane erspäht, und der
Umstand, daß Oberzohn darauf Platz genom -
men hatte, erhöhte seinen Verdacht .

„Ich möchte einen Blick hier hinein wer -
fen."

Oberzohn stand auf ; der Detektiv hob den
Deckelsitz auf. Der darunter befindliche Hohl -
räum war leer. Die Ottomane war mit dem
Rücken an die Wand gestellt worden, an der
sich unten ein tiefes Versteck befand.

Gurther hatte seinen Körper schon lange
durch die falsche Hinterwand gerollt.

,,Wie Sie sehen . . . nichts .
" sagte Ober-

zohn. , Aber vielleicht würden Sie gernmeine Fabrik durchsuchen? Vielleicht könnte
sich etwas zwischen den Sparren und ver-
kohlten Balken verbergen? Oder auf dem
Kahn dort , auf meinem Werftdock? Wer
weiß, was ich unter den Ratten versteckt
habe ! "

„Sie sind beinahe sehr klug , und ich be-
kenne, daß ich Ihnen nicht gewachsen bin .
Aber es gibt drei Männ -r in dieser Stadt ,die das sind — Ihnen gewachsen. Ich will
ganz offen zu Ihnen sein Oberrohn. Ich
möchte Sie dorthin haben, wo Ihrer eine
ordentliche Untersuchung wartet ' Eine Un.
tersuchung , die den Gesetzen dieses Landes
entspricht . Und ich werde mick nach meinen
besten Kräften jedem Manne widersetzen«, der
das Gesetz in seine eicrenen Hände nimmt.Wer ob Sie unschuldig oder schiudig sind .

>. April 1928

Theorie und Praxis dort aus , wo , wie in
Preußen , die Sozialisten führend an den Re-
gierungsgeschäften beteiligt sind . Wahrlich,
es ist mit der sozialistischen Agitation weit
gekommen . Wenn nötig, werden wir die ent-
sprechende Antwort auch künftighin geben , so
wie wir es vorstehend getan haben.

Nadifcher Landtag
Sitzung ves Ausschusses für Rechts¬

wege unv Verwaltung
Aarlsruh «, }2f . April .

Die Beratung des Landesjust .izkostengesetzes
konnte trotz des bedeutenden Umfanges des
Entwurfes in drei Sitzungen zum Abschluß
gebracht werden . ll>enn dies möglich wurde ,
so ist dies neben der wohldurchdachten vor -
arbc.it der Regierung dem ausgezeichneten Be-
richt des Abg . Schneider - Heidelberg ,
eines gründlichen Sachkenners , zu verdanken .
Einige Abänderungsanträge, die in der Haupt-
fache vom Berichterstatter ausgingen, wurden
anaenomvn . wesentliche Beanstandungenmüden , abgesehen von dem liberalen Vorstoß
gegen die Gebührenfreiheit der Religionsgesell-
schasten, nicht iorgebracht. Ein Antrag der
Regierungsparteien, auch den Trägern der So-
zialversicherung Gebübrenfreiheit zu gewähren,
wurde angenommen . Die Gebühren -Freiheit
der Kirchen wurde ebenfalls beschlossen und
zwar mit allen Stimmen bei 2 Enthaltungen
( l kib . und l Bürg. ver .) . Das Gesetz selbstwurde angenommen mit sämtlichen Stimmen
bei l Enthaltung.

Aus der Partei
Zentrumspartei , Bezirk Offenburg

— Ottenburg , 23. April . Die nach dem neuen
Parteistatut gewählte Bezirksvertreter -
Versammlung »agte gestern nachmittag im
Gasthaus zum Ank«> hier . Dieselbe war na -
mentlich von auswärts recht gut besucht , wenn
auch einige Orte fehlten . Der Vorsitzende Abg.
Eggler - Offenburg hieß alle Teilnehmer herz -
lich willkommen . Di« Wahlagitation
(Flugblatt - und Pressefrag « ) fand eingehende Be -
fvrechung ; der Bedarf der einzelnen Orte an
Agitationsmaterial wurde festgestellt und beront .
daß gerade die Flugblätter ein ausgezeichnetes
Wahlmateria ! darstellen . Die öffentlichen Wahl -
Versammlungen wurden , soweit die Ort -
schasten vertreten waren , im großen und g ^ zen
festgelegt ; wo es gewünscht wird , werden auch
Frauenversammlungen abgehalten . Die Wahldes Bezirksausschusses hatte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Abg. Eggler , 2.
Vorsitzender Hauptlehrer H ü g l e - Strohbach bei
Gengenbach , Schriftführer Regierungsgeometer
Panther - Offenburg , Kassier KaufmannL o t t - Offenburg , dazu noch IS Beisitzer aus den
einzelnen Ortschaften und die Presse ( Osfenbur -
ger Zeitung ) . Der Vorsitzende gab zumSchlüsse noch dankenswerte Aufklärung über
verschiedene poln- sche Tagesfragen .

ich möchte um alles Gold von Angola nichtin Ihrer Haut stecken ! "
„So ?" ftagte der Doktor höflich.
„Lassen Sie das Mädel frei, und ichglaube, daß Ihre Gefahr sich dann um die

Hälfte vermindert. Ich gestehe Ihnen , Sie
sind zu gerissen für mich. Es ist zu dlödstn -
nig für einen Detektiv, das zuzugeben , aber
ich kann nicht hinter die Sache mit der
Schlange kommen . Aber die können es ! "

Des Alten Stirn arbeitete.
„Tatsächlich ?" sagte er sanft. „Und von

welcher Schlange sprechen Sie ?"
Meadows schwieg. Er hatte Oberzohn ge-

warnt . Wenn dieser seine Warnung nicht be-
nutzte, würde er eben der Verlierer sein.

Niemand zweifelte, zum allerwenigsten er
selbst, daß, allen von Menschen gemachten
Gesetzen zum Trotz , und unabhängig vondem Gerechtigkeitsapparat, den Menschen -

eist ersonnen hatte . Oberzohn unentrinn -
are Bestrafung erwartete mub diese nabe be¬

vorstand.
21.

Das Wirtschaftsbuch .
Es war fünf morgens , als der schmutz -

bespritzte Spanzwagen durch den Nebe ! unddas Regengepeitsche die Chiltern -Höhen hin-
untersagte . in den Haupt -Gloucester-Wegeinlenkte und mit einem Stoß vor der Hea-
pytree-Farm hielt.

Manfred sprang heraus , aber noch ehe erdie Tür erreichte hatte Tante Alma diese gg°
öffnet, und in ihrem Gesichte las er. daß siern dieser Nacht noch nicht geschlafen hatte.

„Wo ist Digby?" fragte er.
„Er ist fort , um den Hauptkonstabler zusprechen. " versetzte Alma. Kommen Sie

doch herein. Mr . Gvnfalez?"
Leon war naß vom Kopf bis zum Fuß .Nicht ein einziger trockener Faden war anihm. Aber er war lustig und ganz er selbst,als er m die Halle stapfte und sich ' eines'chweren Mockintosh entledigte.
„Digby hat natürlich nichts aehört,George "
„Ich babe den leichtesten Schlaf von derWest, " erwiderte Tante Alma, „aber ich babenicht das geringste Geröirsch gehört . Daserst?, was ich erfuhr , war . daß ein Polizist

' ' fr - ! t tz

GewerWaMches
Aus der deutscheu Gasthausaugestcllten .

bewcgu ».g
Der dem Gesamwer . 'anö der chryJichen ^werkschasten angeschlagene Bunj » der Hoiel - , gj.staurant - und Kaffeeangeitelltcn , der n über **Orten des Reiches venrelen ist , bat st ' ne M

glieöerzahl im Jahre 1927 auf über IS QQQ j3
gern können . Die Beciragseinnahme ist c».V67 000 im Jahre 1926 auf 1000 iS0 fvt 19^gestiegen . Die Zahl der Tarisveriräge , an
der Bund beteiligt ist, stieg von 76 auf 112 , ^der Tarifvertrag erfaßten Betriebe von 17 57;auf 33 942 und die der davon erfaßten Mitgliedvon 11 689 auf 16 845. Die Ausgaben für Loh«,bewegungen krausen sich auf 40 000 Mark fö1927. Die Arbeitsnachweise vermittelten 3*6 75JStellungen . Für die Unterhaltung fei^ r kop« .losen Arbeitsvermittlung verausgabie der Bu«1927 31 500 Mark . Durch den Rechtsschutz ^Bundes wurden für die Mitglieder 116 2SS
im letzten Jahre erstritten . Für Krankenunie ^
ftützung aus der Dr .-Blüher -Stiftung 20 0.

"
X) NDas Vermögen dieser Stiftung beträgt 367 000Mark . Die Sterb -kasse des Bundes zahA 220 060Mark Sterbegeld aus . in den letzten vier Jahrg ,641 274 Mark . Die Gesamtaufwendungen füt

Unterstützungen betragen feit 1924 insgesaA
1 120 000 Mark . In die Sparkasse wurden IM574172 Mark Spargelder eingelegt . Der @e,
famteinlagenbeftand betrug nach Abzug allg
Rückzahlungen am 31 . Dezember 1927 562 215Mark . Der Bund ist Eigentümer von drei Grund -
stücken in Leipzig . Berlin und Hamburg , und Mauch eine wöchentlich erscheinende Bundcszeij .
schrist, die „Internationale Hotel -Revue "

, heraus .38 berufsamtlich geleitete Geschäftsstellen dien«den besonderen Interesse der Mitglieder . Er ihin allen sozialwirtschaftlichen Körperschaften be: .treten . 41 Mitglieder sind als Arbeitsrichter und8 als LandeSarbettSrichter tätig . Die sozralpoli.
tische und gewerkschaftliche Tätigkeit war auch
Jahre 1927 eine äußerst rege .

Aus Sem EcrichtssM
Auf schiefer Bahn

Karlsruhe , 24 . April . Der 26 Jahre alteBäcker Robert Becker. Sohn angesehener Eltern ,hatte sich »n Ettlingen mit einer 20 Jahre älteren
Frauensperson eingelassen , die sich scheiden lasse»wollte , um ihn zu heiraten . Als seine Eltern
von dem ungleichen Verhältnis hörten , gabs eine
Auseinandersetzung , die damit endete , daß der
Sohn das Elternhaus Verlasien mußte . Es ge.
lang dem Willensschwachen nicht , Fuß zu fassenund er versuchte , mit verschiedenen Schwindeleien
durchzukommen . Er suchte die Kundschaft seinernicht mehr jugendlichen Geliebten auf und kassierteim Dezember vorigen Jahres unter Vorzeigung
gefälschter Zettel Geldbeträge von 9 und 10 Marlein . Er lieh sich dann einen Anzug , der noch25 Mark Wert hatte und verkaufte ihn für6 Mark . Verschiedenen Leuten gab er vor , bei
ihnen arbeiten zu wollen und als sie ihm ver»trauenSvoll Reisegeld und Kleider zur Verfügungstellten , verschwand er auf Nimmerwiedersehen ,ohne einen Finger zu krümmen . Bon einemBäcker hatte er sich Hefegeld geben lassen ; der
Getäuschte bekam jedoch weder von dem Gelde ,der Hefe noch von dem Angeklagten etwas zusehen . Unter Einbeziehung einer wogen Rück-
fallSbetrug vom Amtsgericht Ettlingen gegen den
Angeklagten verhängten Gefängnisstrafe von dreiMonaten verurteilte ihn heute das Schöffenge -
richt wegen Rückfallsbetrug und Urkundenfa ?.
fchung zu einer Gesamtstrafe von einem JahreGefängnis . Das Urteil ist rechtskräftig .

an meine Tür klopfte und mir sagte , er babedie Vordertür offen gefunden.
"

„Keine Spur irgendwo?"
„Doch ! "
Sie gingen in das Wohnzimmer, undAlma nahm eine kleine, schwarze Flasche miteinem Schlauch daran und eine Mütze .
„Ich . fand das hinter dem Sofa . Sie hatauf dem Sofa gelegen. Die Kissen lagen aufdem Fußboden, und sie hat bei ihrem Wider-

stand die Stickereien zerrissen ."
Leon drehte den Hahn auf und schnüffelte ,als das Gas ausströmte.
„Das neue Gas das beim Zahnziehen ge-

braucht. Aber wie kamen ste denn herein?War da ein Fenster offen oder eingedrückt ?"
„Sie find zur Tür hereingekommen. Ichbin dessen sicher . Und ste ha/ten ein Frauen -

zimmer bei sich .
" berichtete Tante Alma fast

stolz.
„Woher wissen Sie das ?"
„Es muß ein Weib dabei im Spiel ^ ewe-

sen sein. Mirabelle würde niemand außereiner Frau geöffnet haben, ohne entweder
mich oder Mr . Digby zu wecken.

Leon nickte, seine Augen funkelten.
„Klar ! " sagte er.
„Und ich fand die Spur eines Frauen -

fiißes im Gange. Me Spur ist jetzt trocken,aber sie ist noch sichtbar."
„Jck> babe sie schon gesehen," antworteteLeon. „Es ist links von der Tür ; ein klei-ner , spiker Schuh und ein Gummiabsatz.Miß Lsicester öffnete einer Frau die Tür ,die Manner kamen herein, und das übrigewar leicht. Du kannst Digby keinen Vorwurf

machen .
" sagte er in bittendem Tone zuGeorge.

„Ich mache mir selbst einen Vorwurf, " gabManfred zurück.
„Pviccart sagte mir . . .

"
, Er war hier," unterbrach Tante Alma.
„Wer? Poiccart ?" Manfred war übe :.-rascht. Gonsalez schlug sich aufs Knie.
„Natürlich ! War er ! Was für Narrenwir sittd ! Wir hätten doch wissen müssen ,wie der alte Fuchs dazu kommt , seinen Po -

sten *u verlassen . Um welche .Reit war erhier ?"
?klma erzählte die näheren Umstände deines

Be ^nck' ? .
sFortsetzung fofflt .)
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Tit. 114

Kunvgebüllgen gegen Die Katholiken-
limmzung in Merilo

Die Katholiken des Elsenzgaues und der
umliegenden Gebiete hielten am Sonntag , den
22. Aoril. einen Katholikentag in Sinsheim
a. Eis . ab, um Protest zu erheben gegen die
Verfolgung ihrer Glaubensbrüder in Mexiko .
In der Frühe wurden die Gläubigen in ihrer
Zeimatpsarrkirche auf die bedrängten Mitchristen
in Mexiko hingewiesen und zum Gebet für sie
aufgefordert . Biels Gläubigen haben auch mor¬
gens in dieser Absicht die hl. Kommunion ausge-
opfert. Nachdem die Katholiken teils mit der
Eisenbahn, teils zu Fuß oder' Auto in Sinsheim
eingetroffen waren , wurde zunächst eine Andacht
in der Pfarrkirche gehalten, wobei der hochw .
Herr Pater Prior Lukas vom Kloster Stift Neu-
bürg den Segen mit dem Allerheiligsten spendete
und die Marian . Jungfrauenkongregation ein
mehrstimmiges^ Herz-Jesulied und ein Mutter -
gotteslied in würdiger Whise zum Vortrag brachte .
Nachher ging es in den großen Saal des „Stadt ,
parkes"

; es zeigte sich jedoch , daß er kaum die
gewaltige Menge Leute fassen konnte — es
dürsten wohl gegen zwei Tausend gewesen sein .
Der Blick der Eintretenden wurde alsbald aufdas Kreuz gelenkt , das , von Zierpflanzen und
Blumen sinnig umrahmt vom Podium her grüßte.

Herr Stadtpfarrer Honikel - Sinsheim er»
öffnete mit dem katholischen Gruß : Gelobt sei
Jesus Christus die Tagung . Uns vereinigt hier
das Leid , das wir tief im Herzen spüren ange»
sichls des großen Unrechtes, das unsern Glau ,
bensgenossen in Mexiko zugefügt wird, aber auch
die Freude , daß der Märtyrergeist heute noch die
Kirchs beseelt . Im Geiste um den Hl. Vater in
Rom geschart , wollen wir feierlich Protest er.
heben gegen die Katholikenverfolgung in Mexiko.

Die Versammelten sangen hierauf stehend das
Lied : Ein Haus voll Glorie schauet . Es folgteein Gedicht , vorgetragen von Frl . Frieda Huber»
Sinsheim , in dem die Katholiken an ihre Pflich »
ten gegen die leidenden Glaubensgenossen er-
innert werden.

Hierauf bestieg Herr Dr . Lorenz Petersen -
Mannheim das Podium und ergriff das Wort zu
seinen Ausführungen über Mexiko . Mit packen-
den , zündenden Worten wußte er die großen
Verdienste der katholischen Kirche und ihrer Or -
den in Mexiko darzulegen . Die katholischen
M -ssionäre waren es , die einstens die Bewohner
des neuentdeckten Mexiko gegen die Habgier der
eingewanderten Europäer schützten, und die ein»
traten für Menschenrechte der dortigen Urbevölke .
rung . Daß dieses Land heute trotz seiner großen
Reichtümer an Bodenschätzen und Naturerzeug ,
nisten nicht in glücklichem Zustand ist. hat seine
Hauptursache in dem großen Einfluß , den die
Freimaurerei seit beinahe 100 Jahren auf die
Regierung des Landes ausübt . Die Kirche ist
durch die mexikanische Verfassung und Gesetz-
gebung an Händen und Füßen gebunden, sodaß
sie seit langem ihre heilsame Tätigkeit an dem
mexikanischen Volke nur sehr spärlich ausüben
konnte . Der jetzige Präsident Calle? hat sich
anscheinend zur Aufgabe gesetzt, die geknebelte
Kirchs vollends zu vernichten. Auf alle Anwe¬
senden machte es einen tiefen Eindruck , als der
Redner darauf hinwies , daß alle diese Schand-
taten an den Katholiken begangen werden können ,
ohne daß die Welt aus der liberalen und frei-
mcer'.rerifchen Presse etwas davon erfährt ;

' ein
Zeichen , was uns Katholiken auch in Deutschland
blühen kann, wenn bestimmte Leute bei uns die
Gewalt in die Hände bekämen.

Die Versammlung dankte dem Redner durch
reichen Beifall für die Aufklärung über die Vor-
gänae in Mexiko . Tie Rede hat vielen die Augen
geöffnet ; es wird nicht möglich sein , einen Ver-
iammlungsteilnehmer in Zukunft mit albernem
Gerede über die wahren Vorgänge in Mexiko zu
tauschen Es war auch mit großer Genugtuung
aufgenommen worden, als er die Grüße des aus
Mexiko vertriebenen hochw . Herrn Erzbischofs
Gonzalez von D urang o überbrachte und
von dessen unerschütterlichem Gottvertrauen
erzählte.

Herr Delan E ck - Zuzenhausen dankte im Na-
men der Versammlung dem Herrn Redner für
seine herrlichen Worte und gab zwei Erklärungen

Mittwoch, den

Nie Zukunft des
Karlsruhe , 23. April.

Der „Rerchsbund der Kinder -
reichen Deutschlands zum Schutze
der Familie " hielt am Samstag cckend eine
gut besuchte Versammlung im großen Hörsaal des
Chemischen Instituts ab . in der Herr Prof . Dr .
Dietrich über das Thema : »Bedeutet der
Geburtenrückgang den Untergangdes deutschen Volkes ? " referierte . Die
Ausführungen des Redners , die durch Zahlen er-
läutert wurden , zeigten deutlich die große Ge-
fahr , in der das deutsche Volk sich durch den Ge -
burtenrückgang befindet.

Jedes Volk lebt und stirbt in seinen Einzel-
menschen , wie der Einzelbaum im Walde das
Leben des Ganzen bestimmt. Sobald der Staat
erkannt hat . daß der Mensch Aufgang und
Untergang des Staates ist, treibt er Menschen -
ökonomie , wie die geschichtlichen Tatsachen von
Ansiedlungen in Siebenbürgen und den Ost -
marken zeigen.

Nun tauchte eine Lehre auf . nach dem eng-
lischen Gelehrten Maltus Maltusianismus ge-
nannt , welche erklärte , daß die Zunahme der
Menschen in geometrischer, die der Nahrungs -
mittel dagegen nur in arithmetischer Progression
erfolge, >o daß also das Schreckgespenst einer
Übervölkerung der Erde drohe. Eine der Teil -
folgen des Maltusianismus war sogar ein Hei-
ratsverbot in Baden. Heute sind viel Gelehrte
und Laien darin einig, daß die Lehre Maltus '
überholt ist. daß die Erde Raum genug für alle
hat. Nicht nur über See und in Arten, auch
in Deutschland ist noch Anfiedlungsmöglichkeit
durch Entwicklung der Landwirtschaft. Ist doch
die Ernährung des Menschen heute nur mehreine Transport - und Geldfrage .

Es gibt aber heute einen Neu-Maltusianis -
mus , der das Problem der Fortpflanzung nichtwie Maltus auf Volk und Mensch , sondern auf
Familie und Frau bezieht Und dann kann der
Neu-Maltusianismus zum Segen gereichen ,wenn er nicht irgend einem Egoismus , sondernder

^ Eugenik untergeordnet ist. Es besteht die
Gefahr , daß der rechnende, kalkulierende Mensch
auch auf de». Gebiete rechnet, wo Gefühl Liebe ,
Gemeinschaft herrscht. Wenn wir nun rein sach -
lich an das Problem des Geburtenrückgangs
herangehen , so stellen wir zunächst fest : Die
Mehrzahl des deutschen Volkes glaubt nicht an
einen Geburtenrückgang. Ist doch die Bevölke-
rung scheinbar viel zu stark , wie die Wohnungs-
not, Arbeitslosigkeigt, das geistige Proletariat
zeigen. Und dennoch zeigen uns die Zahlen ein
mathematisches Gesetz , daß der Geburtenrückgang
da ist, daß er sich auch trotz der Verminderungder Sterblichkeit immer deutlicher bemerkbar
macht , so daß schon vom nächsten Fahr sich als
Folge eine große Lehrlingsnot zeigen wird.

bekannt, die den Protest zum Ausdruck bringen
sollen, eine an den mexikanischen Gesandten und
eine an das Auswärtige Amt in Berlin . Die
Kundgebung an die mexikanische Gesandtschaft
hat folgenden Wortlaut :

Gegen zwei Tausend Katholiken des Elsenz¬
gaues in Baden , in Sinsheim versammell,
sprechen ihren Glaubensgenossen in Mexiko ihre
lebhaste Sympathie aus und erheben Protest
gegen die grausamen Verfolgungen der Katho-
liken in Mexiko , gegen diese Verletzung ele -
mentarer Menschenrechte durch die dortigen
Machthaber.
An das Auswärtige Amt wurde folgende Er -

klärung zur Genehmigung vorgelegt:
An den Herrn Reichsaußenminister

Dr . Stresemann .
Die heute in Sinsheim an der Elsenz abge -

haltene Versammlung von gegen zwei Tausend
Katholiken des badischen Elsenzgaues und
Schwarzbachtales spricht den seit Jähren grau -
sam verfolgten Katholiken Mexikos ihre aus-
richtige Teilnahme aus und erhebt einmütig

25. April 1928

Nolkts

Die Ehen nehmen zu , trotzdem Wahungsuot
herrscht , trotzdem der weitaus größte Teil der
Eheschließungen auf viele Bequemlichkeiten ver-
zichten muß, im Gegenteil, es scheint eher ein
Antrieb zur Ehe zu sein. Aus die Ehe wird
nicht verzichtet , wohl aber auf das Kind. Zu.
nächst zeigte sich der Geburtenrückgang in der
Großstadt und heute halten sich dort Geburts -
und Sterbezahl beinahe die Wage. Fast mit
mathematischer Genauigkeit folgt in allem zehn
Jahre nach der Stadt das Land.

Auch die katholische Bevölkerung, die früher
oer Versuchung der Beschränkung der Kinderzahl
stand gehalten hat, zeigt heute Geburtenrückgang.
Es steht fast aus , als ob die katholische Bevölke -
rung nachholen wollte , was die protestantische
schon vor ihr getan hatte.

Was ist nun die Ursache ? Ist 's die . Zivili¬
sation ? Oder der Rückgang der Säuglingssterb -
lichkeit, der nicht mehr so das Interesse am Kind
förderte. Kommt es daher , daß die führenden
Schichten die Beschränkung der Kinderzahl zuerst
selbst aus gesellschaftlichen Gründen ausgeübt
haben, die dann von den anderen Schichten aus
materieller Not nachgeahmt wurde ? Alle diese
Gründe gehen zu weit, wie auch der, daß die
berufliche Tätigkeit vieler Frauen schuld wäre .
Weite Schichten begründen sie mit der Woh-
nungsnot . Aber betrügen wir uns nicht selbst ,
die Hauptursache ist doch die rationalisierte Wirt -
schaft, die den Menschen zum rechnenden und ge-
rechneten Wesen gemacht hat . Deshalb will er
unbeschwert von Kindern sein , und so erschrickt
die Geldwirtschast heute mehr vor der sinkenden
Tendenz der Börse als vor dem Geburtenrück-
gang. Wieviel Kinder sind nun zur Erhaltung
der Volksstärke nötig ? Die Statistik hat die
Zahl drei ausgerechnet und sagt , daß bei einem
reinen Zweiiindersystem in 75 Jahren das Volk
die Hälfte seines Bestandes verloren hat . Nur
wenn sich das Volk, die Staaten , Gemeinden ,Verbände und Familien ermannen , kann der
Rückgang aufgehalten werden. Es gehören dazu
aber gewisse Maßnahmen vonseiten des Staates .
Diese , welche die Forderungen der Kinderreichen
bedeuten, sind zunächst materielle Hilfe, beson¬ders Beseitigung der Wohungsnot der kinder-
reichen Familien . Familien , die so stark und
willig zum Leben sind , sind zu erhalten . Da -
zu ist ein Gesetz wichtig , das als Familien -
Versicherung die soziale Gesetzgebung krönen
würde. Zuerst das Volk, dann die Wirtschaft.
Vor allem aber müssen im einzelnen Menschenwieder die seelischen und religiösen Kräfte ge-
weckt werden, müssen wieder bei ihm die hoch-
sten Dinge und Werte den Sieg über den Mate -
rialismus davontragen. Der Stolz des heutigen
Menschen müßte sein, das Sterben der Völker zu
beseitigen. —s.

Protest gegen die Unterdrückung ihrer Glau -
bensbrüder in Mexiko . Sie richtet an das
Auswärtige Amt das Ersuchen, nach Möglich -
keit mitwirken zu wollen, daß den Gesetzender Menschlichkeit in Mexiko wieder Geltung
verschafft werde.
Tie Versammlung gab durch ihren Beifall die

Zustimmung. In seiner Rede weiterfahrend
mahnte Herr Dekan Eck zur Treue gegenüber
der katholischen Kirche, M ; auch den von Calles
erregten Sturm bestehen und überwinden werde.
Der Redner schließt, indem er die Versammlungeinlädt, mit ihm ein dreifaches Hoch auf den
Heiligen Vater auszubringen . Freudig erheben
sich die vielen Hunderte und ein dreifaches Hoch
braust durch den Saal . Zum Schluß sangen alle
stehend und tief ergriffen das Papstlied : Den
Gruß laßt erschallen .

Der 22. April 1828 wird ein denkwürdiger Tag
für die Diaspora -Katholiken des Bezirkes Sins -
heim und seiner Nachbarschaft bleiben. Der un -
erwartet zahlreich besuchte Katholikentag mit der
Protestkundgebung machte aus die gewaltige Schar
einen gewaltigen Eindruck . Sichtlich gehoben

Aerl «er ZchmspielerMM
Probleme und Leistungen.

Von Carlheinz Riepenhausen - Berlin .
I .

Berlins Theaterkunit blickt auf Tradition . Vor
hundert Jahren — Jffland war tot — hatte sie
ihre erste Blütezeit hinter sich. Jener seit den
Hamburger Tagen Lessings immer mächtiger ge»
wordene Zug zum „Deutschen Naiionaltheater " ,
aufs engste oerknüpft mit den Namen Ekhosf
Schröder, Goethe , Jffland , hatte auch Preußens
theaterfrohe Hauptstadt in seinen Bann gezogen .
Das Theater bedeutete etwas , hatte ein Gesicht :
Jffland . Nach ihm wurde es stiller. _

Einen
einzigen großen Namen vermerkt die Geschichte
des 19. Jahrhunderts :

Ludwig Devrient .
Dann kam Otto Brahm . Und die Frühzeit

des deutschen , des europäischen Naturalismus
(Ibsen ! ) fand m Berlin den feinsinnigen Jnter -
Preten. Es bereitete sich eine Revolution der
Theaterkunst vor. Der bisher als bescheidener
Diener des Dichterwerks, der Kollegen im Hin-
iergrund gestanden hatte , drang nach vorn : der
Regisseur. Er ist nicht vom 2». Jahrhundert
geschaffen — auch Jffland war schon Regisseur
—, doch seinen Herrscherstaat, den verdankt er
unserer Zeit. Und in diesem Sinne wurde Max
Reinhardt der Erbe Brahms . So wenig er
auch in seiner künstlerischen Gesamthaltung ge-
rade jenes Literatur -Naturalisten Erbe sein mag.
Mehr noch als hundert Jahre zuvor war Berlin
führend. » Große Schauspieler scharten stch um
den großen , den ersten modernen Regisseur.

Dies gilt es zu bedenken , wenn man nach dem
Gesicht des heutigen Berliner Theaters sucht.

II .
St Reinhardt lebt noch. Er beweist es

-rllc <E|rc einmal durch die Tat : Diesmal frischte
er bereits in Wien gespielte „Dorothea An-
germann " von Gerhard Hauptmann im Deutschen
Theater auf . Sorgfältige Arbeit, ein ausgez» ch -

netes Ensemble — aber zum Ereignis geworden
erst durch den neuen Pastor Angermann des Wer-
ner Krauß . Aus einem schwachen, verwarte -
neu Stück wird plötzlich eine tiesmenschliche Lei -
stung — durch einen großen Schauspieler. Dies
eine Erkenntnis , die ihre Bedeutung hat gerade
in unserer Zeit , wo man die Dichter mit der
Lampe des Diogenes suchen muß.

Brauchen wir Dichter, brauchen wir sin Drama ?
Drama und Theaterstück — dies ist die Kern-

ftage des modernen Theaters . In der klassischen
Zeit erlebte man die Vereinigung der beiden Ele-
mente. Das Dichtwerk (Drama ) , geboren aus
dem Schöpferdrang des Geistes, verband sich mit
der mimischen Urkraft des Menschen (Theater ) ,
vorhanden als ein bewegter Ausdruck seines
Seins . Schiller, Kleist.

Doch wer diesen Jdealzustand zur AlltaMor -
derun^ des Theaters macht , verkennt die Sach-
läge. Theater muß keineswegs im Drama auf-
<?ehen , um Kunst zu sein. Theater ist Selbstkunst.
Und neben dem Drama des Dichters muß es das
handfeste Theaterstück (wenn man so will : das
Rollenstück) des „Schauspielers " geben . Neben
Schiller hatte der Rührstückler Jffland feine
Mission . Und erfüllte sie. Doch man beachte :
Nebeneinander l Keiner von beiden herrschte über
den anderen . „Theaterkunst " heißt der Nenner .
Das Beispiel von Werner Krauß lehrt, daß ein
Wallenstein und ein Pastor Anaermann gleich-
berechtigt sind vorm Forum des Theaters .

Und deshalb wiederum brauchen wir Dichter,
brauchen wir ein Drama . Wir haben das Thea-
ierstück — in Berlin flutet es — , wir haben
Schauspieler und Regisseure. Wo ist vas Drama ?
Soll es mit Kleist zu Ende sein ? Oder mit
.Hebbel ? Oder mit Hauptmanns früheren
Werken ?

III .
. Berlin hat die Führung verloren .

Die „Provinz " ist mutiger . Bringt Urauffüh -
rungen , arbeitet an einem kulturellen gesunden
Spielplan , hat Ensemblekunst. Das Theater be-
deutet etwas , hat ein Gesicht .

In Berlin herrscht in erschreckendem Ausmaße
das S e r i e n st ü ck. Revue , Operette — die
iatens schon lange so. Doch daß auch das „Kul-

turtheater " in den Bann dieser ungesunden Me -
thode geriet, war wohl zu ahnen , aber nicht bis
zu dem heute ganz offen zu Tage liegenden
Grade. Spielplan , Ensemble — fast sieht man
das mitleidige Lächeln des Theatergewaltigen bei
Nennung dieser provinziellen Forderungen . Doch
muß es deutlich gesagt werden : Erfreulich ist es
nicht, was die Berliner Theaterkunst bietet. Die
Maierialisierung des Betriebes schreitet fort. Du
erhältst du „Tagegelder" , edler Mime , wer hätte In -
teresse, dich zum brauchbaren Mitglied eines En -
sembles zu machen . Große Namen find teuer .
Kleine umso billiger. Der Regisseur wird für
ein bestimmtes stück engagiert , er setzt es mit
Aplomb in Szene , der Direktor betrachtet bei
der 5». Wiederholung aufatmend das Kassenbuch
und holt sich einen anderen Mann für das nächste
<? tück, das zu spielen er aus irgendeinem Grunde
sich verpflichtet glaubt . Das Theater als Ge-
schüft. Eigentlich sollte es da kein Problem
geben !

Was die „Serien " -Theater rein schauspielerisch
leisten , steht auf einem anderen Blatt . Daß sie
die Kunst über kurz oder lang ruinieren werden ,
ist zu erwarten. Die Berliner Theaterkultur ächztin den Fugen. Hoffen wir , daß sie sich rechtzeitig
besinnt, und sich verpflichtet fühlt , etwas zu be-
deuten, ein Gesicht zu bekommen .

IV.
Eine Krise machte das Staatstheater

durch. Es hat den Anschein , als ob man auch
hier für Augenblicke mit den Maximen des Ge-
schäftstheaters liebäugeln zu müssen glaubte .

Mit „Fünf von der Jazzband " fing es wenig
verheißungsvoll an . Sodann mühte sich Jürgen
Fehling, Jeßners erster Regisseur, um die
„Wupper" von Else Lasler - Schüler . Regiemäßig
betrachtet eine hervorragende Leistung , jedoch
vertan an ein Werk , dessen Gehalt Zerrbild der
Wirklichkeit bedeutet . Zum Nothelfer wurde
Shakespeare. Fehling inszenierte den „Kauf -
mann von Venedig "

. Wer nicht den Vorzug hatte ,
eine der ersten Vorstellungen zu sehen, wurde
auch hier enttäuscht . Es zeigte sich deutlich , daß
es verfehlt ist , ein Theater , dessen besonderer
Werf in einem guten Ensemble liegt , dem Star -
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und neu gestärkt in der Liebe zur Kirche kehrten
die Katholiken in ihre Heimat zurück.

*

Mexiko und die katholische « Arbeiter
Der Kath 'ol . Arbeiterverein Sin -

gen - Hohentwiel , der bei seiner am Sonn -
tag stattgefundenen Tagung sein 4M. Mitglied
aufnehmen tonnte , faßte nach einem Vortrag des
Herrn Bezirksrats Kleibrink über währ-
hsitsgetreue Zustände in Mexiko einstimmig fol-
gende Resolution :

„Die heutige zahlreich besuchte Versammlung
des Kathol. Arbeitervereins in den Sälen des
Vereinshauses , nimmt anläßlich eines Vortrages
über „Mexiko " mit innerer Empörung Kennt -
tiis von den dortigen barbarischen Verfolgungen
der katholischen Kirche und spricht ihren Abscheu
aus gegen einen Tyrannen und seinen Anhang,
der nicht aus „wirtschaftlichen Gründen " , wie
man es darzustellen versucht und beliebt, sondern
aus Haß gegen die katholische Kirche viele Hun-
derte von Menschenleben hinmordete und öie Ge -
Wissensfreiheit gegenüber den Katholiken aufs
schändlichste unterdrückt .

Sie spricht einmütig den gleichen Abscheu und
die gleiche Empörung aus gegen diejenige
Presse in Deutschland , die durch offene
Zustimmung - oder durch Beteiligung am
Komplott des Schweigens mit den Kir-
chenseinden in Mexiko sympathisiert. Sie nimmt
mst besonderem Bedauern davon Kenntnis , daß
auch die hiesigen (zu 80 Prozent katholische Stadt
Singen ) zwei Zeitungen es offen wagen, diese
Stellung einzunehmen.

Sie schließt sich freudig dem Protest des Hl.
Vaters Pius XI . , unseres Erzbischofs Karl sowie
den Protesten von Millionen von Katholiken der
ganzen Welt gegen die neronischen Kirchenver -
folgungen in Mexiko an.

"

- k. Singen -Hohentwiel, 24. April. Unter guter ,Teilnahme aller Kreise der Bevölkerung hielt
Pater Timotheus Kranich in den letzten L Tagenin der großen Turnhalle Vorträge über das
Thema : Leid , Glück und Lieb «.

Jungfrauen -Exerzitien i« Beurnn vom 21. bis
25. Mai . In Beuron finden vom 21 .—25. Mai
Exerzitien statt und zwar sür Jungfrauen ,
besonders für Kovgreganistinnen (nicht sür
Frauen , wie es im ExerzitierrverzeichniS steht) .
Anmeldungen sind ftdl. erbeten an das „Exer-
zitienhaus Maria - Trost in Beuron, Hohenzol -
lern ".

Schönau b. H. (Erholungsurlaub und
Pfarreiverwaltung .) Herr PfarrerM a i e r von Heiligkreuzsteinach hat vom Erzb.
Ordinariat in Freiburg einen vierteljährlichen
Erholungsurlaub erhalten , den er im Erlenbad
zubringen wird . Die Pfarrei wird in dieser Zeitvon Schönau aus besorgt . Die Gottesdienstord-
nung erleidet in der Hinsicht eine Aenderung,
daß an beiden Orten mit Früh - und Spätgottes¬
dienst alle 14 Tage abgewechselt werden muß. Die
Gottesdienstordnung wird jeweils im Badischen
Beobachter und im Pfälzer Boten. Heidelberg,für die Sonntagswanderer bekannt gegeben wer-
den. (Nächsten Sonntag , den 2g. April, ist m
Schönau um 8 Uhr und m Heiligkreuzsteinachum 9410 Uhr Gottesdienst. ) In diesem Jahrewaren es nur Knaben, und zwar sieben , die zur
hl. Erstkommunion gingen. Mit dieser Feierwurde die kirchliche Schulentlassungsfeier von
zwei Knaben und zwet Mädchen verbunden.

Karlsruyer Standesbuchanszüge
Todesfälle. LS. April: Karoline Ernestin«

Weber , Witwe von Albert Weber , Malermei -
ster, 64 Jahre ; Julius H i r s ch, Ehemann, Lager-
vermalter , 53 Jahre . — 24. April : Alfred
Schneider , Ehemann, Malermeister 27 Iahte ;Marie E r n d w e i n . Witwe von Leopold Ernd -
wein, Stadtdiener , 78 Jahre .

tum preiszugeben. Zweifellos war die Porzia
der Elisabeth B e r g n e r ein Besonderes an An -
mut , und sicher bot Fritz K o r t n e r als Shylockviel Interessantes , doch : wie lange? Die Berg-
ner spielte nur wenige Male und wurde dann
durch eine Anfängerin ersetzt. Kortner spielte bald
in einem anderen Theater, zugleich mit dem
Shylock eine Rolle in Wedekinds „Schloß Wetter-
stein" , fo_ daß man ihm zuliebe den .Kaufmann "
etwas zusammendrängte. Die Aufführung wurde
wertlos , unersreulich, zerfiel. Nur wenige Sze-
nen zeigten noch Ensemblespiel . In ungelenken
Schritten stolpernd zog ein entstelltes Meisterwerk
über Berlins prominenteste Bretter . (Die Auf-
gäbe des Theaiertritikers ist nicht mit dem Pre -
mierenbesuch beendet .)

Im Oktober 1927 feierte Deutschland Heinrich
von Kleist . Seinen größten Dramatiker . Ber-
lins Theater schwiegen dazu . Dann hörte man :
Das Staatstheater will ihn sogar doppelt feiern.
Am Gendarmenmarkt studiert man „Penthe -
silea", im Schillertheater den „Guiskard" . Feh¬
lings „Guiskard " -Jnszenierung wurde der erste
Lichtblick in diesem Siaaistheater -Winter unseres
Mißvergnügens . Das in seiner Anlage gigantische
Fragment erlebte eins starke , wuchtige Auffüh-
rung , leider aber nicht viele Wiederholungen. Es
war zusammengekoppelt mit Büchners „Wozzek" ,den man in einer oft zu krassen Naturalistik in
die Breite zog , d. h. ungestrichen aufführte. Zur
Katastrophe wurde die „Penthesilea"

. Der als
Regisseur verpflichtete Josef Bielen aus Dresden
konnte sich allem Anschein nach in den Proben
nicht durchsetzen, immer wieder wurde die Pre -
miere verschoben . Bis der Regisseur schließlich
abreiste und der Darsteller des Achill (Lothar
Müthel ) bei der Aufführung als Jnszenator
zeichnete . Diese Aufführung war ein Spiel mit
dem Feuer . Eine grobe Verkennung Kleists und
eine Sünde an der Schauspielkunst . Unverdient
war

_ dagegen der Mißerfolg des Holbergschen
„Ulysses von Jtaka "

, den Fehling als Silvester-
posse herausbrachte. (Man nahm Anstoß an der
Drastik der Judenszene. Armer harmloser Hol -
berg !)

Nach Weihnachten erbarmte sich der Intendant
Leopol Jeßner des ihm anvertrauten Instituts .ES war viel gut zu machen. Und man darf
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Chronik
Schwetzingen , 25. April ^ (.cf-Oj äJjr iges

Stiftungsfest des Artilleriebundes .)Am 12. und 13 . Mai d. I . feiert der Artillerie -
bund Schwetzingen des / iOjährige Stiftungsfestverbunden mit Fahnenweihe . Gautag des Gau -
kriegerbuttdeS Schwetzingen, sowie den ersten
uttfaröabischen Slrtiücnsteiücg . Die Vorberei¬
tungen sind in vollem Gange, so daß der Artillerie -
btfttd mit Stolz dem Fest entgegensehen kann.
Exzellenz von Gallwitz hat sein Erscheinen zu»
. esagt . Außer dem Samstags ^.noendenBankett im Zirkelsaal des Schlosses findet Sonn¬

tags die Gautagung des Gaukriegerbundes , eine
Gefallenenehrung auf dem Friedhof. Standkon -
zerle sowie ein großarigelegter Festzug statt.
Lchwetzingen hat den schönsten schloßgarten
Deutschlands, der im Mai im schönsten Blüten -
schmuck orangt . Tie Stadt ist zur Aufnahmeder großen Zahl der Gäste als alte kurpfälzifche
Residenz gerüstet.

Rastatt , 23 . April . (Das neue Postge -b ä u d e in Rastat t ) Die Deutsche Reichsposthat auf dem Grundstück der früheren Wilhelms-
5aserne an der Kapellen- und Poststraße einen
-lllen neuzeitlichen Anforderungen entsprechendenReubau errichtet. Aus Anlaß der JnbetriÄ »-
nähme fand am gestrigen «sonntag mittag eine
fchlichte Eröffnungsfeier statt , zu der sich zahl-
reiche Vertreter der staatlichen und städtischen Be-
Hörden , sowie des Wirtschaftslebens in der ge-
schmückten Schalterhalle eingefunden hatten . Man
bemerkte u. a . den Präsidenten der Oberpost-direktion Karlsruhe Lämmlein , Landrat

^ Tritsche-
ler, , Oberbürgermeister Renner und Bürgermei¬ster Götzmann. Präsident Lämmlein begrüßtedie Festversammlung . tn-Vm er hervorhob, daßmit der Genehmigung des Neubauprojeftes auchdie wirtschaftliche Bedeutung der Stadt Rastattanerkannt worden fei, die das Gewand der alten
Soldatenstadt abgelegt und sich zu einer aus.
strebenden Industriestadt umgestaltet habe. Post-direkwr Leutner übernahm darauf die Ver-
waltung des Gebäude?. Nach beendigtem Rund -
gang gab die Oberpostdirektion im Verein mit der
Stadtverwaltung ein einfaches Frühstück im
Museum. Dabei wurden Ansprachen geHallenvon Oberbürgermeister Renner , Landrat Tritsche-ler , Stadtrat Rheinbold, letzterer im Auftrageder Handelskammer. U. a . sprach auch noch Prä -
sident Lämmlein -Karlsruhe .

Fischbach (Amt Billingen ) , 28 . April. (BeimBöller schieße ii verunglückt .) Am
Zamstag ereignete sich hier ein schwerer Unfall.Anläßlich einer kirchlichen Feier hatte der 3-1
Jahre alte Ludwig tschlenker wie seit langenJahren das Böllerschießen übernommen . DreiBöller wurden auch glücklich gelöst . Bein vierten
Schuß sahen die etwas rückgängig befindlichenSöhne des Schlenker, wie dem Vater der Hutvom Kopfe flog und er zusammenstürzte. DerBöller war zersprungen und ein Sprengstück hattedem Schlenker den Schädel teilweise weggerissen ,

S
~
o daß er sofort tot war . Der auf so tragischeArt Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Fa-milie.

Billmgen , 23. April. (Todessturz ausdem Fenster .) Heute früh stürzte die 57
Jahre alte Zugführersgattin Kunigunde Ludwig„us dem Fenster des Dachstockes mehrere Meter
tief in den Hof. Beim Fall auf die Kellertreppeerlitt sie einen schweren Schädelbruch, an dem sienach kurzer Zeit verschied. Die Frau war bereits
seit längerer Zeit schwer leidend. Ob Unfall oder
Selbstmord infolge geistiger Störung vorliegt,steht noch nicht fest.

Freiburg i. B ., 2-1. April. (D i e n st j u b i -l a r i m Hause Herder .) Am 23 . April

konnte Herr Verlagsdirektor JosefLuid in voller Rüstigke' . sein 50jähriges Be-
rufsjubiläum , das zugleich 50jährige Zugehörig-feit zum Hause Herder ist. begehen . DerJubilar stammt, wie so viele hervorragendeMänner des Herderschen Verlages , aus Württem -berg. Am ö. September 1864 wurde er in Mengenbei Saulgau als Sohn de^ Apothekers FriedrichLuid geboren und trat am 23. April 1878 alsZögling in die Herdersche Verlagsbuchhandlungein . Noch während der Lehrzeit (1879) kam derjunge Zögling in das Herdersche Zweiggeschäftnach Straßburg ; 1886 kehrte er als Gehilfe indas Stammhaus zurück, wo er eine lange underfolgreiche Tätigkeit in der Auslandsabteilungbegann . 1910 zeichnete ihn das Vertrauen seinerChefs mit der Kollektiv -Prokura aus . 1915 wurdeer Einzelprolurist und übernahm 1921 als stell-vertretender Geschäftsführer und Direktor dieLeitung der Auslandsabteilung des Verlags . Indieser Stellung hat Herr Direktor Luid einen

großen Anteil an der Entwicklung der auswär -tigen Herderschen Vertretungen , besonders durchGründung der Zweiggeschäfte in Rom ( 1925) ,Barcelona (1925) und Braunsberg in Ostpreußen
( 1926) . — Am Gedenktage fand morgens ein Fest-alt mit Beglückwünschungen im Verlagshausestatt ; nach einem Abendessen im engsten Kreiseversammelten sich die Angestellten des Hauses
noch Hu einem geselligen Bierabend . Auch der
hochwurdigste Herr Weihbischof Dr . Bur -
g e r von Freiburg nahm an der Ehrung des ver-dienten Jubilars teil. — (Warnung vor
eineiig Schwindler . ) In letzter Zeit hates ein « chwindter besonders auf religiöse Schwe-sternanstalten abgesehen. Unter dem Vorwande,billige Lebensmittel verschaffen zu können , ließer sich an anderen Orten in mehreren Fällengrößere Anzahlungen aushändigen . Auch .nFreiburg ist er aufgetaucht. Beschreibung: Etwa49—45 Jahre alt , 170 bis 175 Zentimeter groß,volles Gesicht, gebrävnie Gesichtsfarbe.

Lörrach, 23. April. (Buchstäblich zer¬malmt .) Auf der Station zum „Wilden Mann "
in Binningen bei Basel wurde heute früh die25 Jahre alte Margarete Bürgin infolge Fehl-tritts beim Aufsteigen zwischen zwei Wagen ge-
schleudert und dabei buchstäblich zermalmt . IhrKörper war in mehrer ? Stücke zerschnitten. Die
Verunglückte war in einer Filiale des Allgemei-nen Konsumvereins in Basel tätig und verrichteteSonntags Servierdienste in Binningen ,

Säckingen, 23 . April. (Zur Warnung .)Eine amtliche Untersuchung des vor einiger Zeitin Herten ausgebrochenen Brandes , wobei be-deutender Sachschaden angerichtet wurde , hat ein-
wandfrei ergeben, daß der Brand durch eine vom
Eigentümer selbst geflickte schadhafte Sicherungentstanden ist. Der Fall zeigt, daß es nicht rat -
sam ist, ohne Sachkenntnis Reparaturen an elek-
irischen Leitungen selbst vorzunehmen.

Singen , 23 . April. (Ein guter Fang .)Die Gendarmerie machte gestern einen interessan-ten Fang . Sie verhaftete einen Schweizer, der
schcn Jahre lang an der Grenze ohne Paß herum-
reist. Bei Feststellung seiner Personalien stellte
sich heraus , daß er noch eine Zuchthausstrafe von9 Monaten abzusitzen hat. Der Verhaftete, der
gest rn hier Autofahrten veranstaltete , wurde beieiner Kontrolle entlarvt .

Ludwigshafen a. Rh . , 24. April . (Ein¬
brecher am Werke . ) In einem Privachausein der Nähe der Rheinbrücke, an sehr belebterStelle , wurde am letzten Sonntag Nachmittag ein
schwerer Einbruchsdiebstahl verübt . Die routi -nierten Diebe drangen mittels Nachschlüssels
durch die Abschlußtüre in die Wohnung ein , deren
Inhaber gerade einen Spaziergang machten . Die
Einbrecher durchwühlten Wäsche- und Kleider-
schränke und brachen drei Schrerbtischschubladenauf , wobei ihnen als Beute eine große Zahl

Wertpapiere , sowie Schmuckgegenstände aus Goldund Silber im Werte von mindestens 15—20000Iiark in die Hände fielen, außerdem 600 RM.m bar. Offenbar handelt es sich um die gleichenTäter , die in letzter Zeit in Pforzheim , Karls -
ruhe und an anderen Plätzen aufgetreten sind .

Spie ! und Sport
Der Papst als Turnerfreund . Papst Pius XI .hat in der Privataudienz , welche er am 30 . Märza . c. dem H. H . Ehrenpräses Pater WillibaldBeerli O . S. B . in Mariastein gütigst gewährte,

sich um den Fortschritt unserer katholischen Turn -
bewegung u . der Schweiz erkundigt .und allen
Turnern und

^ Freunden dieser Bewegung den
apostolischen Segen erteilt .

RaSiport
Frithjahrstaguug der „Eoncordia " .

Am 21. [2,2. April fand die Frühjahrstagungdes Deutschen Rad - und Motorfahrer -Verbandes
„Eoncordia" e. V. in Bamberg statt . Die
reichhaltige Tagesordnung bezog sich auf wichtigeVerwaltung «- und Sportangelegenheiten . Seit
1 Januar d. I . wurden zahlreiche neue Orts -
gruppen, 1400 neue Verbandsmitglieder aufge¬nommen. Ueber 35 000 Beitrag zahlende Mit -
Wieder zählt nunmehr der Verband . Die günsti-
gen Versicherungseinrichtungen des Verbandes
sind segensreich für die Mitglieder und deren
Angehörigen. Der Kassenbericht für das abge-
laufene Jahr schießt in Ein - und Ausgaben mit
374 817 .62 Mk . ab. Die Vermögensmehrung be-
trägt 20 649 .32 Mk . , der derzeitige Vermögens-
stand 32 501 .23 Mk . Der für 1928 aufgestellte
Haushaltplan bilanziert mit 330 328 .17 Mk ., wi -
von ca. 200 000 Mk. auf Mitgliederbeiträge enl-
fallen. Die musterhafte Organisationsleitungund die ordnungsgemäße Abwicklung der Kassen -
geschäfte wurde von den Revisoren bestätigt, den
geschäftsführenden Vorstandsmitgliedern der ver-diente Dank ausgesprochen. Di ? Sportresultateder letzten Jahre zeigen eine erhöhte Sportbetä -
tigung. Den berechtigten Wünschen der Motor -
sichrer im Verbände auf bessere Förderung ihrer
Interessen , Genehmigung von Motorradwett -bewerben, Schaffung günstiger Versicherungsbe-dingungen ic. wurde nach Möglichkeit Rechnunggetragen . Sowohl für die Tretradfahrer , wie
auch für die Motorfahrer sind im Terminkalen -der 1928 wichtige Veranstaltungen vorgesehen.Die „Zentralstelle für Radfahrwege " hat derVerband seit deren Gründung lebhaft unterstützt.In örtlichen Unterausschüssen arbeiten die Eon-cordia-Vereine tatkräftig mit . Was die Jnter -
essenvertretung der Radfahrerschaft angeht , sowar die Eoncordia vor allem bemüht, alle Maß -
nahmen zu treffen , die geeignet sind, der Wieder-
einführung der früheren Radfahrerkarte vorzu-
beugen. Mit aller Entschiedenheit hat sich derVerband gegen einen etwaigen Nummernzwangfür Fahrräder eingesetzt ; ebenso bekämpft die
„Eoncordia" eine eventuelle von Ländern undGemeinden geplante Fahrradsteuer . Die Tagungbeschäftigt sich auch mit zahlreichen Anträgen .Die Korsowertungsbestimmungen erfuhren eine
zeitgemäße, gründliche Umgestaltung, ferner wur -den neue Bestimmungen über das Stasettenfah -ren für Radfahrer beschlossen. Die DeutschenRadfahrer - Meisterschaften der VDRV sollen auchHeuer wieder beschickt werden. Die Beiträge der
versicherungskreien Motorfahrer wurden mit
Wirksamkeit von 1 . 7 . 27 auf 8 .— Mk. jährlich
zurückgesetzt. Den zuständigen Unterorganenwird rechtzeitige Ausrichtung der Bezirks- undGauwettbewerbe nahegelegt. Am 5. August istallgemeiner Verbands-Wandertag . Für die Ver¬

bandsmeisterschaften im Bahnfahren wurde
Bamberg (26. August), als Austragungsortfür die Verbandsmeisterfchaft im Stratzenfahren
Fulda (2. Sept .) bestätigt.

Mannheimer Mai-Pferderennen
Die Nennungsschlüsse zu dem traditionell mitdem Maimarkt verbundenen dreitägigen Meetingam 29 . Zlxril , j . und 6. Mai , sind hinsichtlich

Qualität und Besetzung der einzelnen Rennen
gleich hervorragend ausgefallen . Wie üblich ist des
Meeting wieder ein höchst interessantes Treffen
zwischen Süd , West und Nord und insbesonderedie zwei Haupttennen jedes Tages werden an
sportlichem

'
Genuß nichts zu wünschen lassen .Am 29 . April sind es der „Rhernzold -

Pokal " (Ehrenpreis und 5400 Mk .) , ein 3400Meter -Jagdrennen und der Prüfungs - Preis
Ehrenpreis und 4300 Mk . 1450 Meter ) für Drei¬
jährige , die als Hauxtrennen auf dem Programm
stehen . In dem Jagdrennen findet man Pferdewie Kritischer Tag , Stattliche , Bandola , Tontta -
hent , Glockner . Caesar H , Fechtmeister , Goldlack ,keander u. a., in dem Dreijährigen -Rennen können
so gute Pferds antreten wie Irländer , Cocktail .
Fonta , Raphael , Hannerich , Fischermädel , Pour lo
merite , Bonbonniere , Thurpfalz und Fernländer .Der „preis der Stadt Mannheim "
(Ehrenpreis und 7000 Mk .) . ein über 4000 Meter
führendes Jagdrennen am Sonntag , den 6. Mai ,fand nicht weniger als 42 Unterschriften , Tontra -
hent , My kord Ii , Bandola , Stattliche , Fateider ,Namen , kord val , Rili , Glockner , Battle Truiser ,Dada IT , Lohgerber , Caesar II , prim , Jugendliebe ,Jenoe , Kritischer Tag , £ e Gerfaut , Tango Tupido ,
Fechtmeister , Gtavi , Goldlack , Grenzschutz . Trapperu. a. repräsentieren die beste Klasse . Dieses r^ ich-
dotierte Jagdrennen verspricht also ein wirklichesLreianis zu werdeii . Auf der Flachen ist am
G. Mai der „ F r üh j ahr s - p r e i s " über Derby -
distanz mit einem Ehrenpreis und 3400 Mk . am
reichsten dotiert . Silberfasan , Jos , Leibkürassier ,Double Hind , Amenophis , Hartschier , Bellac , Aver
Dieux , Honeybear , Natascha , Grafenstein , Ruzilo ,Tarzan , Tsampas , Saint Leonard , Föhn II , Suba ,
protbeus , Original . Scharfenberg , Herzdame und
Gxoellenz sind hier zu nennen .

Katholiken!
Werbet kür Eure Presse!

Badische Landeswetterworte
Ausgegeben am Dienstag .

Allgemeine Witterungsübersicht. Unter demEinfluß restlicher Tiefdruckstörungen am Ost-und Südrande des hohen Druckes haben wirzeitweilig noch wolkiges Wetter. Da das jetztüber Deutschland liegende Hoch aus LuftMassenpolaren Ursprungs aufgebaut ist. halten die ausdiesen herausgehenden Winde die Temperaturenauf sehr niedrigen Ständen , so daß es gesternselbst im Bodenseeyebiet »och etwas geschneit hat.Die den ozeanischen Luftwirbel begleitendeWarmluftströmung hat heute früh bis Süd -
Westdeutschland übergegriffen und wird bald auchunser Gebiet erfassen ,

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den25. AprU: Heiter und wärmer , mildere Luft-strömung aus Süd bis Südwest, gute Fernsicht.
Wasserstände des Rheins am 24. April, mor-gcnS 6 Uhr : Schusterinsel 95, gef . 1 ; Kehl 225,gef. 4 ; Maxau 400, gef. 10 ; Mannheim 295, gef.11 Ztm.

7$6fChß & bW6CtlSlUi1 €j in der täglichen Suppe
bieten MAGGI5 Suppen-Wurfe!

28 Sorten, z.B. Eier-Nudeln, Reis.
Eier-Sternchen, Pilz ,

Blumenkohl . Ochsenschwanz , Grünhern, Tomaten, Reis mit Tomaten, Erbs.Windsor , Tapioka echt, Rumford , Spargel, Erbs mitSchinken, usw.

sagen , daß Jeßners „Weber"-Jnszenierung mitihrem gepflegten Naturalismus ^ und ihrer ver-innerlichten Theatralik einen schritt aufwärtsbedeutete . So darf man hoffen, daß die Kriseüberwunden ist , und das Staatstheater zum Auf-bau eines gediegenen Spielplans zurückkehrt .Hier liegen seine Aufgaben, gerade im heutigenBerlin . Eine erfreulich starke Leistung war Jeß -ners Inszenierung des „Louis Ferdinand " vonFritz von Unruh. Die Schwächen des Stücks ver-barg er nicht , aber er verstand es. lebendiges,politisiertes Milieu in echter Theaterkunst zugeben. Rudolf Försters Louis Ferdinand vi-brierte in einzigartiger Darstellungskraft .Mit mehr Glück als das eigentliche Staatsthea -!er operierte seine Filiale , das Schillertheater.Es gab hier gute Ausführungen von „Weh dem,der lügt "
( Regie Erich Engel) und „Ende gut,alles gut "
(Regie W . Hoffmann -Harnisch). Aus

vortrefflichem Zusammenspiel hoben sich LucieHöflich, Aribert Wäscher , Paul Graetz, Veit Har -
(an , Arthur Kraußneck . Die dramaturgische Be-aÄeitung allerdings war in beiden Fällen an -
fechtbar . (Schluß folgt .)

Kirchenmvfitalifches
Äirchenmusikalischc Andacht in der Stifts¬

kirche zu Baden -Baden .
Uebcr die Baden -Badener kirchenmusikalischeFeier aus Anlaß des katholischen Organistenkur -

ses in Karlsruhe , die am Freitag abend in der
dortigen Stiftskirche statfand, lesen wir in der
. .Badischen Volkszeitung" vorn 21 . April u . a. :
„Der Kernpunkt dieser hochfeierlichen Angelegen-
heit war das Wort, das der hochw. Reistl. Rat
Siadtpfarrer Martin seiner wundervollen Rede
zugrunde legte : „Heute noch werdet ihr mit mirim Paradiese sein."

Maii war es im schönsten Sinne , so wie esnur auf Erden möglich ist . in dieser Abendstunde ,

die die Stiftskirche bis auf den letzten Platz voneiner gläubigen Gemeinde gefüllt sah. Wir hat-ten schon einmal das Glück, im letzten Oktober
dieser erhebenden Feier mit dem gleichen Pro -
gramm beizuwohnen und es erübrigte sich so-mit eigentlich eine eingehende Würdigung dieserdamals schon in aller Ausführlichkeit bespräche-nen Andachtsstunde. Aber wir können doch nichtumhin, noch einmal von ihrer tiefergreifendenSchönheit Zeugnis abzulegen, die uns abermals
Gelegenheit gab, den genialen Or^elkünstler
Franz Philipp in seiner musikalischen Werk-
statt zu besuchen, der in seiner Bescheidenheitseinem göttlichen Meister Joh . Seb . Bach mit dem
großen Präludium E-moll zuerst das Wort gab,
zugleich in seiner virtuose Registrierkunst Ein-
blick gebend , die uns dies Werk in seiner gigan¬
tischen Größe vermittelte ; ebenso Max Regers
,,Ava Maria "

, das unter seinen Händen zu elsta»
tischem Jubel sich steigerte, um dann in inbrün .
stiges Beten zu versinken . Fast untrennbar von
Philipps religiösmusikalischer Kunst ist der In -
terpret seiner Werke : Musikdirektor Otto Schä -
f e r mit seinem „E ä c i l i e n v e r e i n"

, der imLande Baden dank seiner hohen Kultur mit an
erster Stelle steht und dies mit dem „Benediktus"
aus der Friedensmesse op. 12 von Philipp wieiier
aufs Schönste bestätigte. Dieser 8stimmige a -cap-
pella-Ehöre strömt sick in einer Flut von Wohl»laut aus . — Und dann die Unsrer Lieben Frau
gewidmeten a -cappella-Ehöre von Philipp op. 18 .Wir haben sie damals eingehend gewürdigt und
müßten heute in dieselbe Verzückung geraten .Es ist das Ergreifendste und Erhabenste, was zuEhren der Jungfrau Maria überhaupt geschrie -
ben . Ich erwähne nur „Wer ist diese ? "

, so ganzund gar in visionäre Schönheit entrückt , „die
Gloria -Engelein "

, graziös umspielt von einem
Rankenwort zarter Melodien : „Ich sehe dich i<:
tausend Bildern "

, wundersam poetisch und dann
„singt unsre Frau das hohe Lied "

, um das die
himmlischen Heerscharen im Jubclchor zu stehe»

scheinen. Es ist nicht anders möglich : an diesemEyklus haben die Engelein selber mit komponiertund der Eäcilienchor, der uns dies Werk vermit -telte, hat es nicht nur uns und dem Komponistenund dem Dirigenten zur Freude gesungen, son-dern auch den Engeln im Himmel und der sil-berne Sopran von Emmy Kirch hat sich noch einextra Lob vom lieben Gott ersungen , nicht wahrMeister Philipp ? Das ganze stimmungsvolle ab¬gedämpfte Kirchenschiff versank in Andacht vordiesem wunderbaren Musizieren und eS wolltemir scheinen , als ob selbst die Kerzen am Hoch -altar in diese .Gott wohlgefälligen Lieder ~ miteinstimmten, und mit ihrem Glanz dem darauffolgenden „Tantum ergo" zum Segen die Weihegaben. — Das Schlußwort hatte Meister FranzPhilipp mit einer freien Improvisation fürOrgel , die noch einmal den genialen Orgel - .Künstler zu uns sprechen ließ. Die Weihe, dieüber dieser kirchenmusLalischen Andacht lag,wird uns noch lange umschweben und ihren bei -ligen Schimmer über unfern Alltag werfen .
"

Bon der Universität Freiburg . In die vom
Herrn Reichspräsidenten gebildete Deutsche Kom -
Mission für geistige Zusammenarbeit wurde u. a.
Herr Geh. Rat Prof . Dr . Heinrich Finkc -
Freiburg als Mitglied berufen. Ferner hat die
historische Reichskommission Herrn Geh. Rat
Finke zu ihrem Mitglied gewählt. 1

Das Jubiläum des Kunstvereins Freiburg . Dieanläßlich des 100jährigen Bestehens des hiesigenKunstvereins geplante Ausstellung „OberbadischeMalerei im 19. Jahrhundert " wird am 5. Mai ,vormittags 11 Uhr im Rahmen einer Feier er-öffnet werden. Am Sonntag , den 6. Mai , findetdie Eröffnung einer Sonderausstellung des all-seits bekannten Heimatmalers HanS Dieter -
Meersburg statt, wozu Hermann Eris Busse den
Einführungsvortrag halten wird.

„Das Theater " (Herausgeber : Arthur Nürscb-ner , Verlag Berlm -Schöneber ^ ) bringt in seinemzweiten April -Heft faksimilierte Briefe vonRichard Strauß , Wilhelm Kienzl , Sieg«fried Wagner . Franz Lehar . Felir vonWeingartner , Erich Wolfgang Korn -g 0 l d, Franz Schalk und Leo B l e ch über denjubilierenden Richard Tauber . In einer Glosseüber den Aussehen erregenden Lhermann -Pro -
zstz . tL. wurde wegen Betrugs zu 1 Y% JahrenGefängnis verurteilt ) weist der Herausgeber mitRecht darauf hin. daß die künstlerische ^FähigkeitLhermanns mit dem Prozeß nicht das Geringst«Zu tun hat. Man kann ein ausgezeichneter Pro -pagandist und ein dunkler Geschäftsmann sein.Wenn einer 10 Menschen das Leben rettet , hat ernoch nicht das Recht , 2 zu töten. Wenn ein Thea-terleiter 10 junge Autoren aufführt , steht eZ ihmnoch nicht frei , 2 Geschäftsleute zu hintergehen.

FrWwgsbttte!
Von A. Glitz - Holzhaufen.

Frühling lacht, und SonnenscheinLiegt aus allen Wegen;
Amsel singt im grünen Hain .Zauchzt in süßen Melodein
Froh dem Lenz entgegen. - — _
Ein Motorrad flitzt vorbei ,schwere Wagen hinterdrein ;Much und staub ^ und Hupenschrci , •Hin ist L?ed und Sonnenschein!
3a £ t , was soll die Raserei ?Gimmel, Herrgott , Schwcrenot,Fahrt mir nicht den Frühling toi '.
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Btirsenstimmangsbild

Berlin , 24. ApriL Durch die Verbindlich ,keit serklärung des Schiedsspruches im Ruhr¬bergbau war für die Börse ein wesentlicherUnsicberheitsfaktor der letzten Tage ausge¬schaltet worden . Schon an der gestrigenFrankfurter Abendbörse konnten sich hierauf -hin rumeist auf Deckungen der SpekulationErholungen durchsetzen , die im heutigen Vor-mittagsverkehr weitere Fortschritte machten .Die neue Diskonterhöhung der Federal Re¬servebank in Richmond machte keinen Ein¬druck , aucn im Hinblick auf Newyork ist manheute beruhigterer Auffassung , da man glaubt ,dass eine Diskonterhöhung dort im Momentfür Berlin keine so erhebliche Rolle spiele , dadie Zinsspanne immer noch gross genug sei,und nur die Zinsbedingungen vielleicht etwasungünstiger werden könnten . Der vom Rhei¬nisch -westfälischen Kohlensyndikat einge¬brachte Antrag auf eine Erhöhung der Koh¬lenpreise zum 1. Mai wurde dagegen günstigkommentiert , ohne die Störungen , die darausfür das Wirtschaftsleben entstehen könnten ,zu berücksichtigen . Bei tuhigem Geschäftund nicht sehr grossem Ordreeingang war dieStimmung zu Beginn der heutigen Börse all¬gemein zuversichtlicher . Die Kurserhöhun¬gen gegen gestern mittag betrugen im Durch¬schnitt 1—2 Prozent und gingen bei Spezial¬werten bis ca . 8 Prozent . Sehr fest eröffnetenLöwe (plus 8% Proz .) , Siemens plus 6 Proz .,Spritwerte plus 5 %—7 Proz , Polyphon plus7 % Proz . usw . Lorenz erschienen mit Plus¬zeichen an der Maklertafel , la^en zum erstenKurse 10 Prozent höher und konnten im Ver¬laufe bei starker Materialknappheit weitere . 7Prozent auf 132 anziehen . Es gehen Ge¬rüchte von Fusionsbestrebungen mit einemUnternehmen derselben Branche um , sonstwurde es nach den ersten Kursen überwiegendetwas ruhiger , nur Spezialwerte wie Harpener ,Köln -Neuessen , Mansfelder , Berger , Poly¬phon , Deutschatlanten , Transradio und Leon¬hard Tietz setzten ihre Steigerungen fort . DasAngebot aus Prämien - und Stellagenware , dasin den letzten Tagen auf die Tendenz drückte ,ist aber offenbar zum Stillstand gekommen .Gerüchte von angeblichen Kündigungen vonAuslandsgeldern verstimmten etwas , obwohlhier der Geldmarkt weitere Erleichterungenzeigte und Reportgeld in reichlichem Masseangeboten war . Anleihen ruhig , Ablösungs¬schuld für Neubesitz etwas fester . Ausländeruneinheitlich , Mexikaner fester , auch Russensteigen . Pfandbriefe bei kleinem Geschäft
wenig verändert , Roggen weiter leicht be¬festigt , Liquidationspfandbriefe und Anteilezur Schwäche neigend , Farben 145 % — 146 . De¬
visen angeboten , Pfund und Spanien interna¬tional schwächer . Geld leicht , Tagesgeld 5 bisProzent und darunter , Monatsgeld 7% bisSJs Prozent

Frankfurter BSrse
Frankfurt , 24. April . An der Abendbörsewar das Geschäft sehr still , da von aussen -her kaum Ordres vorlagen . Die Grundstim¬

mung blieb jedoch freundlich , die Kurse wa¬ren gegen den Berliner Schluss meist gut be¬hauptet . Für verschiedene Werte machte sich

einiges Interesse bemerkbar . So lagenScheideanstalt , Wayss u. Freytag , Mannes¬mann je 1 Prozent höher . Etwas reger ge¬fragt waren Siemens und Schuckert . DeutscheAnleihen lagen still . Von Auslandsrenten wa¬ren Türken , namentlich Anatolier -Serien etwasgefragt und leicht erhöht . Auch im Verlaufeblieb das Geschäft allgemein ruhig .

Die amtliche Groashandelsindexziffer
vom 18 . April .

Berlin , si . April - Die aus dem Stichtagdes 18. April berechnete Grosshandelsindex -Ziffer des Statistischen Reichsamtes ist mit
139 .6 gegenüber der Vorwoche ( 139,0) um 0,4Prozent gestiegen . Von den Hauptgruppenhat die Indexziffer für Agrarstoffe um 1,2 Pro¬zent auf 134, 1 (Vorwoche 132,5) angezogen .Die Indexziffer für Kolonialwaren war mit
133,4 unverändert . Die Indexziffer für indu¬strielle Rohstoffe und Halbwaren hat sich mit
133,8 ( 133,6 ) und diejenige für industrielle
Fertigwaren mit 157,7 ( 157,6) leicht erhöht .

Wirtschaftsschau
Teilungsplan der „ Karlsruher " .

Der Treuhänder der Karlsruher Lebensver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit und der Karls¬ruher Lebensversicherungsbank A -G . hat denfür beide Gesellschaften gemeinsamen Tei¬
lungsplan entsprechend den gesetzlichen Vor¬schriften dem Reichsaufsichtsamt zur Geneh¬
migung vorgelegt und ihn im Reichsanzeigerveröffentlicht ( Nr . 39 vom 15. Februar 1928) .Der Aufwertungsstock berechnet sich auf den
14 . Februar 1924 , den Stichtag des Aufwer¬
tungsgesetzes , auf 37992353 RM . Dieser Be¬
trag reicht aus für eine Aufwertungsquote von
16,5 Proz . Der Aufwertungsanteil eines jedenVersicherten , d . h. sein Anteil am Aufwer¬
tungsstock beträgt also 16,5 Proz . der am 14.Februar 1924 vorhandenen Göldmarkreserveseiner Versicherung , nicht etwa 16 .5 Prozentder Versicherungssumme .Die Aufwertungsanteile aus sämtlichen
Lebensversicherungen , die am 14. Februar
1924 noch nicht fällig waren , werden als ein¬malige Einlage für neue beitragsfreie , am 14 .Februar 1924 beginnende Versicherungen ver¬wendet , sofern der Aüfwertungsanteil nichtkleiner als 50 RM . ist . Sämtliche Versiche¬
rungen auf feste und wachsende Renten wer¬den unter Verwendung ihres Aufwertungsan¬teils als einmalige Einlage in gleichbleibende ,am 14 . Februar 1924 beginnende , lebensläng¬liche Jahresrenten umgewandelt , falls der Auf¬
wertungsanteil zu einer Jahresrente von min¬destens 50 RM . ausreicht . — Alle Ansprücheaus Versicherungen , die vor dem 14. Februar
1924 fällig geworden , aber noch nicht geregeltsind , sowie alte Aufwertungsanteile , die nichtfür eine -neue ' beitragsfreie Versicherung ver¬wendet werden , werden bar ausgezahlt njitZins vom 14. Februar 1924 bis zum Auszah¬
lungstag . Mit den Auszahlungen ist begonnenworden .

Eine nachträgliche Erhöhung der Aufwer¬
tungsquote von 16 ,Z Proz . ist ausgeschlossen ,falls nicht die Aufwertungsgesetzgebung noch

grundlegende Aenderungen erfährt Ueber -
schüsse , die durch die weiterbestehenden auf¬
gewerteten Versicherungen in Zukunft alsZins - oder Sterblichkeitsgewinne usw . erzeugtwerden , kommen den jeweils noch bestehenden
Versicherungen restlos als Summenzuwachs
zugute . Soweit Versicherungsnehmer bereitsmit Beträgen abgefunden sind , die einer nie¬
drigeren Quote als 16,5 Proz . entsprechen , er¬folgt volle Nachzahlung .

Nach Genehmigung des Teilungsplans wirdder Aufwertungsanspruch ohne jede Auffor¬derung den Berechtigten schriftlich mitgeteilt .Der Versicherungsnehmer braucht daher zurWahrung seiner Aufwertungsinteressen nichtszu unternehmen . Bei der grossen Zahl deraufzuwertenden Versicherungen — rund
250000 — wird die Durchführung geraumeZeit erfordern .

QeachäffNhpHchte

Karlsruher Lebensversicherungsbank A .- Q .
Die Ergebnisse des vergangenen Jahresslpd recht befriedigend . Der Versicherungs¬bestand ist Ende 1927 auf mehr als 376 Millio¬nen RM. gewachsen gegen 319 Millionen Ende

1926 . Das finanzielle Ergebnis ist sehr gün¬stig . Die Prämieneinnahme beträgt 18,4 Mil¬lionen , die gesamte Einnahme des Betriebs¬
jahres fast 22 Millionen RM . Die Prämien¬reserve nebst Prämienüberträgen hat einenBetrag von 22,4 Millionen RM . erreicht .Sterbefälle erforderten 2 Millionen RM . DerUeberschuss stellt sich auf 4 044 873 RM . Da¬von sollen den Gewinnreserven der Versicher¬ten ausser dem sat 'zungsgemässen Betrag von
3132632 RM . noch weiter 464241 RM . zuge¬führt werden , also im ganzen 3596873 RM.Damit haben die Gewinnreserven der Ver¬sicherten die Summe von 10 Millionen RM.überschritten . An die Aktionäre soll eine Di¬vidende von 12 Proz . des volleingezahlten Ak¬
tienkapitals verteilt werden . Ende 1927 besassdie Bank Grundbesitz im Werte von beinahe
4 Millionen RM . Der Hypothekenbestand warauf mehr als 15 Millionen RM . gestiegen ,Wertpapiere und Darlehen an öffentliche Kör¬
perschaften auf mehr als 13 Millionen RM .

Gebrüder Fahr A -G., Pirmasens . Nach
246124 RM . Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 44162z RM . , der zur Dek -
kung der Unterbilanz des Vorjahres in Höhevon 407 381 RM. verwendet , wird , der Restvon 34 244 RM. soll vorgetragen werden .

Warenmärkte
( .andwirtsehaftliche Produkt .«.;

Berliner Preduktennotierungen
vom 34 . April .

Weizen , märk . 272—275, pomm . 286—283 ,meckl . 292,50—291 , schles . 272,50 , Roggen ,märk . 285—287, pomm . 296—295, meckl . 273,50bis 272, schles . 250—249, Sommergerste 254bis 290, Hafer , märk . 261—267 , pomm . 272 bis

Börsenkurse vom 24 . April 1928
Berliner Effekten

Ablösg . tu . Ausl . kl .
Ablösg dto gr . . .
Ablösg ohne . . .6% Reicbsanleihe
5% Badenkohl . Wanl .
5 % Preuss Kali
5% Preuss - Roggrtbk .
Schantuugbahn ,Südd Eisenbahnen ,Baltimore . . . .
Iiapag . . . .
Hambg Südamerika
Hansa . . . .Nordd . Lloyd . . ,Danatbank . . .
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . , ,Reichsbank . , ,Rhein Kredit . , ,
Akkumulatorxn « ,Adlerwerke . . , ,AEG . . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl - Karlsruber Ind.
Brown - Boverie . , .
Buderus
Chem Albert
Daimler
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch Linoleumwerke
Dtsch Maschinen ,Dtsch Petroleum . ,
Elsenhandel , ,
Dynamit Nobel . ,Dtsch Wolle , .Eis Bad Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle . .
Feiten & Qutlleaume
Gaggenau - . -
Gelsenkirchen
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner .
Guanowerke
Hammersen
Hannov Maschinen
Harpener . » »Hirsch Kupfer . , , »
Holzmann . . • • >Höscb Eisen . . » »
Max Jüdel

23. April . 24 . April .
52 52
54,6 54,4
17b 17,4
87,5 77,5
11,78 11,65
6,41 6,4
8,48 8,50
8,7

• i
» »
, •

• « *
• i »
* • •
• < i
• » •

137 137,6

lÖ2fi 1ÖIS
— 219

122,5 227,5
151 % 158
238 241
159 159
150 150%
153 153%
217K 220
125 124%
165 166,5
93 93%

161 164
10755 107«
181,5 186%

71 % 73 %
152,5 152
89 % 90,5
87 85,5
99% 104

130% 132%
260 260
48 49%
64 68—64
84% 86

127,5 130
55 37%

31,5
201 % 201 %
260% 270
199,5 199%
122,5 124,5
30 30 %

136% 187,5
275% 2-82
101,5 107%' 182% 132

71 % 73 %
164 164
60% 60

169 174
123 124,5
163,5 164,5
1.42 144%
182 132

28 April . 24. April.
Kali Aschersleben 178% 188 %Karlsruher Maschinen — V
Knorr Heilbronn . 162,5 160
Klöckner . . . . 120% 122,5Kollmar & Jourdan 86 % 87
Lahmeyer . . . 176 178,5
Leopoldsgrube . . • • 91 94
Laurahütte . . . 84 84
Lindes Eismaschinen m 178 175
Ludwig Löwe . , 248 255,5Mannesmann . , 150% 153 %Motoren Deute . . * . 58 58
Oberbedarf . . . 111 112,5Oberkoks . . . . , . 101,5 103%Orenstein . . » » 129 131
Phönix . . . . 100% 103,5Rheinstahl . . , 155% 150%Riebeck Montan . , f

' 152 158 %Schuckert . . ■ , ' 187 198
Siemens & Halske 291,5 296
Sinner . . . . 132% 132%
Stoiberger Zink . 179 177
Südd . Zucker . . 141 141,5
Svenska . . . » 406 406%
Tuchfabrik Aachen . 122 132
Ver . Ut Nickel . 162 162%
Ver Glanzstoff , • 749 742
Ver Stahlwerke » * > 96 % 97,5
Stahl Zypen . . , 220 - 220
Wanderer . . » , • 185% 185%
Westeregeln . . . 190,5 195,5
Wieslocher Ton , • 89 89
Zellstoff Waldhöf # 288,5 295
Zellstoff - Verein • 150 150%
Concordia Spinnerei • 130 130
Licht & Kraftv . . • 219,5 223

28. April - 24. April .
Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .N. S. U
Rhein -Elektr . . ,

124
57

155,5

128
51

157,5

Berliner Devisen
8. April. 24 . April .

Geld Brief Geld Brief
Buenos-Aires 1,786 1,790 1,786 1,792Kanada 4,177 4,185 4,176 4,184Japan 1,992 1,996 1,990 1,994Kairo 20,915 20,955 20,917 20,957
Konstantinopel 2,128 2,132 2,128 2,132London 20,393 20,433 20,891 20,431Newyork 4,1775 4,1856 4,1775 4,1855Rio de Janeiro 0,5035 0,5055 0,5035 0,5055Uruguay 4,321 4,329 4,821 4,329Amsterdam 168,36 168,70 168,88 168,72Athen 5,504 5,516 5,475 5,485Brüssel 58,82 58,44 58,84 58,46
Danzig 81,58 81,74 81,55 81,71
Helsingfors 10,511 10,531 10,514 10,634Italien 22,03 22,07 22,02 22,06
Jugoslavien 7,853 7,867 7,358 7,878
Kopenhagen 112,06 112,28 112,04 112,26Lissabon 17,83 17,87 17,73 17,77Oslo 111,72 111,94 111,72 111,84Paris 16,445 16,485 16,445 16,485
Prag 12,878 12,898 12379 12,399Schweiz 80,51 80,67 80,51 80,67Sofia 3,022 8,028 3,017 3,023
Spanien 70,06 70,19 69,88 70,02Stockholm 112,12 112,34 112,07 112,29Wien 58,78 58,90 58,78 58,90
Budapest 72,95 73,09 72,06 73,09

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark pe » 100 kg ) Berlin , den 2t IV . 192* .
riUD er . Tendenz • rnnig | Blei . Tend . . stetig ZMK . l end . : ruhig

Bezahlt 8rte > seid Bekamt Brief | Geld aezanit Brie ) eeid

1. Januar 1*37 .- 1*3 .50 — 42.25 42.25 52. - 61.502 . Februar — 123.50 123.50 — 4* 25 42.25 — 51 .75 51 .50
3. März . . . « • • • • • — 12350 123 50 4S.25 42.50 41 .25 — 5 '.- 51. —4 April « • » • • • » • • — I23.5U 123. - — 42.25 41 .50 - 52 50 51.75
5 Mai . . ! « • • • • • • _ 123 25 123. - — 42 - 41 .50 - 5350 52. -6- Juni . « • ■ ■ ■ • Ii « — 123 25 123 25 42. - 41 .75 52 . - 5* 50 52 —
7 Juli . . . . . . . . . . _ 1. 350 123.25 — 42 - 41 75 _ 52.25 51 .758 August • . . . . . . . . — 123 50 123 *5 — 42 .- 41 75 — 52 *6 51 .75
9 . September . . . . . . _ 1*3 50 123 25 — 4225 42. - - 52. - 51 .50ia Oktober — 123.50 123 25 — 42 42 .- — 52. — 51 .50— 123.50 123.25 — 42.25 42.— — 51 75 51,5012 . Dezember . . . . . . — 123 .50 12-3 25 — 42 25 42. — — 52 . - 51,50

270 , meckl . 270 , schles . 224,50 , Mais , waggon¬frei ab Hamburg 239—243, Weizenmehl 33,75bis 37,25 , Roggenmehl 38-—40, Weizenkleie 18 .Melasse 16,30— 16,50, Roggenkleie 18,25, Vik¬toriaerbsen 51—61, kleine Speiseerbsen 36—39.Futtererbsen 25—27 . Peluschken 24—24,50 .Ackerbohnen 23—34, Wicken 24—26. Lupinen ,blaue 14— 14,75 . gelbe 15—15,8, Serradella ,neue 24—28, Rapskuchen 19,4— 1.9,6 , Lein¬kuchen 24—24,3, Trockenschnitzel 15,6—16
Soyaschrot 22—22,3, Kartoffelflocken 27 bis
27,50 , drahtgepr . Roggenstroh 1.00 — 1 .30 , desglWeizenstroh 0.95—1, 15, desgl. Haferstroh 0,80bis 1 ,00, bindfadengepr . Roggenstroh 0,80 Ws
1,00, desgl . Weizenstroh 0,85— 1,05, gebunderRoggenlangstroh 1,05— 1,35, Häcksel 1 ,80 bis3,00, handelsübl . Heu 1,50—1,90, gutes Heu
2,60 — 2,90 , drahtgepr . 30 Pfg . über Notiz , Klee -hett 3,60—4,10, Luzerne 3,70—4,20.

Schweinemarkt in Bretten vom 24. ApriZufuhr : 42 Milchschweine und 3 Läufer .Preise : Milchschweine 34—50 Mk. Handel flau ,Preise fest .
Der Schlachtviehmarkt in Freiburg i. Brvam 23 . April hatte eine Auffuhr von rö Ochsen, 5 Farren , 12 Kühen , 8 Rindern , 68 Käl¬bern und 352 Schweinen .

' Bezahlt wurden proZentner Lebendgewicht : Ochsen und Rinder I
54—56, Ochsen und Rinder II 46—52 , Farren
50 — 52 , Kühe 28 — 44 , Kälber 74 — 78 , Schweine
52 — 56 RM . Die Tendenz war im allgemeinenruhig , Ueberstände bei Grossvieh und Schwei¬nen . Norddeutsche Schweine nach mehrtägi¬gem Transport nüchtern gewogen wurden mit3 Pfg . über Notiz bezahlt . Die notierterPreise verstehen sich einschl . Fracht ab Stall .Gewichtsverlust , Marktspesen . Risiko und zulässigem Händlergewinn .

Wein
Deutsche Weine im Ausland . Die Reichtnachrichtensteile für Außenhandel in Kölnhat in einem Merkheft „Absatzmöglichkeitenfür deutsche Weine im Ausland " die neuesterAngaben über Beurteilung der Absatzmög¬lichkeiten , die bei der Einfuhr zu beobachten¬den Bestimmungen , Vorschriften über Verpak -

kung , Versandpapiere usw. zusammengefaßt .Anschriften von Vertretern und Abnehmernsind beigefügt . Ein besonderer Abschnitt be¬handelt die vorhandenen Propagandamittelmit Angabe von Zeitungen und Zeitschriften ,die für Reklamezwecke geeignet erscheinenDie Zollsätze nach dem neuesten Stande , dersieh vor allem nach Abschluss einer Reihevon Handelsverträgen ergeben hat , werdenaufgeführt . Fast alle Länder der Welt sindberücksichtigt

Holz
Vom Holzmarkt .

Eine geringe Belebung der Bautätigkeit istbemerkbar . Der Bedarf in Bauhölzern allerArt ist massig gestiegen , den Werken liegenwieder einige Anfragen vor . Trotz alledemist das Angebot grösser als die Nachfrage , sodass die Preise , die für Balken und Schalwa¬ren erzielt werden können , den Sägemühlenkaum einen Nutzen lassen . Es wird immerklarer , dass die Rohholzpreise , die seit Jahres¬frist bekanntlich in einer geradezu unverständliehen Weise stiegen , auf ein vernünftigesMass zurückgeführt werden müssen , wenn die
Schneidemühlenindustrie mit eiifigem Nutzenarbeiten soll . Nicht viel günstiger liegen dieVerhältnisse im Tischlereigewerbe , das ausserüber unbefriedigende Preise für fertige Möbelauch über den ausserordentlich schleppenderEingang der kreditierten Beträge zu klagenhat . Die Situation im Möbelabzahlungsge¬schäft ist ungünstig , es fehlt an den breitenSchichten , die neue Möbel kaufen könnenUeberall ist eine Einschränkung bemerkbardie zu einer Hemmung des Absatzes führtAm besten gehen zur Zeit noch Küchenmöbei ,die jetzt wieder in gestrichener Herstellung -gesucht werden , während die Fabrikationen

glasierter Gegenstände in den Hintergrund > '.1treten beginnen . Infolgedessen ist die Nach¬frage nach guter Stammkiefer zurückgegan¬gen , wogegen Zopfholz gesucht wird . Trok -kere Bestände sind darin weder auf den Wer¬ken noch im Platzholzhandel vorhanden , ge¬nau so steht e« um Schwammkiefer , die sehr
gesucht , aber kaum zu beschaffen ist . Mehr¬fache Anfragen nach Schwammbrettern 20 mm,stark konnten nicht befriedigt werden . Tan -
nenbauware ist gefragt , galizische Werkekonnten grössere Abschlüsse nach Mittel¬deutschland und nach dem Rhein tätigen . Auchwurden mehrere Verkäufe von unbesäumterStammfichte bekannt . Das Geschäft in Erleist abgeschwächt , die Nachfrage ist nur klein .d : e Sperrplatte hat auch hier dem Absatz vonErlenbrettem Abbruch getan . Die Sperrplat¬tenfabriken sind sehr beschäftigt und könnenAufträge nur mit langen Lieferfristen über¬nehmen . Die Einfuhr von Sperrplatten ausPolen ist der Zollverhältnisse wegen nach wie -
vor unmöglich . Trotz vielfacher Versuchekonnte eine Aenderung dieses unerwünschterZustandes nicht erzielt werden .
We »alle

Berliner MetallnotierungeD
vom 34. Aprü.

Elektrolytkupfer 134,75. Original -HüttenAluminium 210, desgl. in Walz - oder Drabt -barren 214 , Reinnickel 350, Antimon -Regulus
90 — 96 , Silber in Barren 79 — 80 , Gold Freiver -kehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Freiver¬kehr j Gramm 10—u .

Pforzheimer Edelmetalle vom 24. April -Ein Kilo Gold Mk. 2800 Geld, Mk. 2814 Brief ,ein Kilo Silber Mk. 78,75 Geld, Mk. 79.90 bis
81,40 Brief , ein Gramm Platin Mk . To Geld ,Mk - 10,90 Brief .

f.
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Nach öer BoranschZagsberatunv auf dem
Karlsruher Rathaus

Der Äürgerausschuß in Karlsruhe hat nach
viertägiger Beratung den Gemeindevoranschlag
für 1W8 am 19. April verabschiedet . Mit weni -
gen Veränderungen fand der Voranschlag die
Zustimmung der bürgerlichen Kollegien ,
lediglich die Kommunisten haben getreu
ihrer Parteischablone die Annahme v e r w e i »
« ert .

Die bedeutsamste Veränderung erfuhr die stadt .
rätliche Vorlage hinsichtlich der Festsetzung der
Gemeindeumlage für 192 8. Von der
Zentrumsfraktion ist hierzu ein An -
i rag gebracht worden , der das Ziel verfolgte , die
Belastung des GewerbeertragS und der Liegen ,
schaften etwas zu ermäßigen und dafür das Be -
triebsvermögen wenig stärker heranzuziehen . Die
Zentrumsfraktion war dabei von der Erwägung
geleitet , daß die großen Betriebsvermögen eine
geringe Mehrbelastung wohl zu tragen oermögen ,
wenn dadurch erreicht werden kann , daß die Ge-
werbeertragsumlage , die besonders das kleine
und mittlere Gewerbe empfindlich belastet , und
die Umlage auf das Liegenschaftsvermögen eine
.Herabsetzung erfährt . DaS Ziel ist erreicht
löorden .

Der Stadtrat hat den Antrag aufgegriffen und
ihm eine etwas veränderte Fassung gegeben , der
die Zustimmung aller Fraktionen des Bürgeraus -
schusses ( die Kommunisten ausgenommen ) ge-
funden hat .

Wir lassen nachstehend eine Aufstellung folgen ,
wie sich die Umlagefestsetzung im Vorjahre ge-
staltete und wie sie nunmehr vom Bürgerausschuß
für das Jahr 1928 festgelegt worden ist. Der
Umlagesatz für da? Jahr 1927 war im Voran -
schlag durch den Stadtrat auch für 1928 vorge -
schlagen worden .

Umlagefuß 1927 1928

Aür bebaute Grundstücke
Für unbebaute Grundstück«
Für Betriebsvermögen
Für Gerwerbeertrag

Pfc
67,i
80
25,6

480

Pf « .
66,7
77,5
31

465

Mit dieser Umlagefestsetzung kann sich Karl ?»
ruhe im Kreise der großen Städte unseres Lan .
des wohl sehen lassen ; die ZentrumSfraktion des
Karlsruher Rathauses aber verzeichnet mit der
Annahme ihrer Anregung durch alle Parteien
einen unbestrittenen Erfolg im Rahmen de? Mög .
liehen. —d.

*
Bei den Beratungen des Bürgerausschusses

über das LandeStheater
wurde berichtet : „Die Kosten deS Schauspi « .
le » betragen 198 00V Mark , die der Oper
265 000 Mark .

" Dies « Zahlen erregen Aufsehen
und bedürfen der Ergänzung . Es find hiermit
nur die Ausgaben für das Solopersonal gemeint ,
wobei im Schauspiel 8—10 Künstler mehr al » in
der Oper besoldet werden . Der Personalaufwand
für da» Orchester ist zurzeit 420—450 000 Mark ,
ohne eine beinahe versprochene Zulage von über
80 000 Mark . Schätzungsweise muß für Chor
und Ballett 120—150000 Mark und für Aus -
Hilfsgastspiele in der Oper 20—SO 000 Mark ein .
gesetzt werden . Ueberträgt man für Bühnenmusik
und Statisterie des Thore » 50000 Mark vom
Opern - auf den Schauspieletat , so kommt man
zu einem Gesamt -Personalaufwand von 250 000
Marl für da» Schauspiel und annähernd «ine
Million für Opern » und Konzertwesen . Die
höheren Auegaben für Kostüme , Dekorationen ,
technischen Apparat und technische? Personal in
der Oper werden hierbei absichtlich nicht in Rech«
mmg gestellt . Jedenfalls steht fest : Da » kulturell
und erzieherisch wichtiger «, vielseitiger « und ab «
wechSlungireichere Schauspiel hat einen Perso »
nalaufwand , der nur ein Viert «! desjenigen der
anderen Kunstgattung beträgt . —r

Karlsruhe
den 25 . April 492 »

Kath. Kirchengemeinde St . Peter und Paul
Karlsruhe -Mühlburg .

Abschiedsfeier . Scheiden tut weh und beson¬
ders wenn ein verehrungswürdiger Priester eine
Gemeinde , tn der er fast 8 Jahre segensreich
wirkte , verläßt . Herr Kaplan Walz gehört uns
lerder nicht mehr . Dem Rufe des hochw . Herrn
Erzbischof folgend , tritt er am 26. April d . I . die
Pfarrei Albbruck bei Waldshut an . So müssen
wir ihn leider ziehen lassen , an den jungen son«
nigen Oberrhein , am südlichen Fuße der Schwarz -
waldberge , dem schön gelegenen Albbrucks mit der
herrlichen Aussicht auf das schöne Schweizerland
und seinen himmelanstrebenden Alpen . Wir
gratulieren den Katholiken von Albbruck zu ihreui
neuen Pfarrherrn . Ueberaus zahlreich sind die
Katholiken von Mühlburg zu der Abschiedsfeier
geeilt . Herr Stadtpfarrer Fischer sprach Herr-
liche Abschiedsworte und stellte dem Scheidenden
ein ehrendes Zeugnis des Eifers und der Pflicht -
treue aus . Herr Kaplan Walz hat schon in ern -
sten Tagen und Monaten das Steuer des St .
Peter und PaulschiffleinS glückhaft geführt . Be-
sonders der Jugend war er alles , sie wird ihn , es
braucht wohl nicht besonders gesagt zu werden ,
hoch in Ehren kalten Für die Vereine der
Pfarrei sprach der 1 . Vorsitzende des Männer -
Vereins Badenia , Herr Straub . Er dankte dem
lieben und stets hilfsbereiten Priester im Namen
aller Dereine für die hingebende Unterstützung
und versprach treues Gedenken auch in der
Ferne . Hochw Herr Kurat Walz dankt ? in be-
wegten und herzlich gehaltenen Worten für die
ihn ehrende Abschiedsfeier und versprach treues
Gedenken auch am neuen Wirkungsorte . Alle
Vereine gaben ihr Bestes , um den Abschiedsabend
so angenehm als möglich zu gestalten Nur zu
schnell verfloß die kurze Zeit des letzten Zusam¬
menseins , das Abschiedsstündlein näherte sich mit
unerbittlicher Konsequenz , ein letzter Händedruck ,
ein gegenseitiges Augenaufleuchten und ein herz -
liches „Behüt Gott " zum «Schluß . In unseren
Herzen aber wollen wir in Dankbarkeit die
Treue wahren und gerne auf ein glückliches
Wiedersehen hoffen . K.

seltene Jubiläum der vvjährigen Ausübung de»
BuchdruckerberufeS feiern Der Jubilar ist seit
28 Jahren bereits im . BoäSfreund " tätig .

Doppeljubiläum . Der Herr Schneidermeister
Heinrich Schmitt und dessen Ehefrau können
heute das Fest ihrer silbern «̂ Hochzeit begehen .
Herr Schmitt ist ebenso lang Abonnent deS Bad .
Beobachters . Wir gratulieren herzlich !

Hindenburgfpende . Nach den festgel^ ten Ric
linien des Kuratorium » der Hindenouraspende
werden im Jahr 1928 am 1. April und 2. Ok -
tober an Kriegsbeschädigte und KriegShinter ,
blieben « je 450 000 M . in durchschnittlichen Be >
trägen von je 200 M. ausbezahlt . Eine kürzlich
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten statt -
gefundene Sitzung hat die von den Hauptversor -
gungSämtern gemachten Vorschläge gebilligt ; bei
der letzigen Ausschüttung wurden besonders kin-
derreiche Kriegerwitwen berücksichtigt. Im gan .
zen ivurden !689 Kriegerwitwen und »Waisen ,
351 Kriegsbeschädigte und 88 Altveteranen be»
dacht. Die bisher aus der Hindenburgspende auS .
bezahlte Summe beträgt rund 85 000 Mark .

Hundesteuer. Am 1. Fu -n d. I . beginnt da»
neue Hundesteuerjahr . Jeder über 8 Monate
alte Hund ist in der ersten Hälfte deS Monats
Juni bei der Steuerstelle tin Karlsruhe : Städt .
Steueramt , Zähringerstr . 100, Part ., Ein -
gang : Ecke Lammstraß, .) anzumelden , was beim
hiesigen Steveramt schon von jetzt ab vormit -
tags von 8—12 Uhr geschehen kann . Bei der
Anmeldung ist gleichzeitig die Steuer einschließ ,
lich des Gemeindezuschlags zu entrichten . (§ 6
des Hundesteuergesetzes .)

3t . Markustag . Der St . Markustag ist an: 25.
April . Von ihm heißt es im Volke : „Vor Mar -
kustag der Bauer sich hüten mag ." Ein altes
Sprüchlein besagt nämlich : „Wenns vor Markus ,
tag warm ist, wirds dann kalt " und ein anderes :
„Wenn die Frösche quaken vor St . Mark , frierts
im Mai oft bis ins Mark ! " Ende April und
anfangs Mai sich einstellende Kälte ist aber über »
aus nachteilig für Garten und Feld . Ein son-
niger 25. April ist besonders dem Winzer sehr
erwünscht , denn : „GibtS an Markus Sonnen -
schein , so bekommt man guten Wem .

" Wenn
es in der Markusnacht nicht friert , soll altem
Glauben nach das Sommerkorn vor den Herbst -
frästen reifen . Wenn ferner an St . Markus die
Buchen grünen , so soll es ein gutes Jahr werden
und wenn am Markustage das Korn so hoch ist,
daß eine Krähe sich in ihm verbergen kann , auf
Maitag ein Wolf darin liegen kann , so soll die
Ernte so gut werden , daß ihre Last die Scheuer
bricht. Vom hl. Markus wird berichtet , daß er
der Reisebegleiter des hl. Petrus war , in Aegyp-
ten erfolgreich das Evangelium gepredigt und zu
Alexandria den Märtyrertod erlitten hat . Um
das Jahr 815 wurden sterbliche Ueberreste des hl .
Markus nach Venedig übergeführt , wo sie in der
prachtvollen Dogenkapelle der Markuskirche bei -
gesetzt wurden .

Zvjöhriges Beruksjubiläum . Ein angesehener
und bekannter Bürger unserer Stadt , Joses
Krapp , Inhaber eines Asphalt und Eisenbeton -
bauunternehmens , kann heute sein 50jähriges
Berufsjubiläum feiern

Zy Fahre im Dienst der Buchdruckerkunst . Der
Buchdrucker Seri ? ann Temmler konnte , n
voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit da-

102 Zusammenstöße .
Im Monat März wurden 102 Zusammenstöße

gemeldet . 49 Personen kamen dabei zu Scha .
den. Die Zusammenstöße wurden vor allem
verursacht durch Außerachtlassen der Regeln über
da» Vorfahrtsrecht und aus Unachtsamkeit beim
Ueberqueren der Straßen und Plätze .

„ DaS gleiche". In der Ettlinger Straße bei
der Nebeniusstraße wurde ein 66 Jahre alter
Mann aus Bretten , als er die Straße überqueren
wollte , von einem Personenkraftwagen angefah »
ren , geschleift und zu Boden geworfen . Er
wurde vom Führer des Personenkraftwagens in
das Diakonissenkrankenhaus gebracht . Dort wur -
den Hautabschürfungen an Gesicht, Händen und
Knien und innere Verletzungen festgestellt .

DaS rollende Bierfaß . Im Keller des Residenz -
automats in der Karlfriedrichstraße rollte ein
Bierfaß aus dem Aufzug und fiel dem mit Ab-
laden beschäftigten Hausangestellten auf den rech -
ten Fuß . Er erhielt eine erhebliche Quetsch »
wunde am rechten Fuß und mutzte nach dem
Krankenhaus verbracht werden .

Die Orangenschale . In der Veilchenstraße
stürzte eine 24 Jahre alte Angestellte vom Rad ,
weil diese beim Ueberfahren einer Orangenschale
ausgerutscht ist. Sie zog sich einen so starken
Bluterguß am linken Fußknöchel zu , daß sie
ebenfalls das Krankenhaus beanspruchen mußte .

Mittwoch. 25. April,
abenös V°9 Ahe
im unteren Saal
öes R o w a ä

GesilMArMe
See vereinigten kath.
Mannerchöre .
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Kath. Männerverein St . Stephan Karlsruhe
begeht am 6. Alai 1928 sein

25jähriges Stiftungsfest mit jahnenweche
Veranstaltungen :

Donnerstag , den 26. und Freitag , den 27. April , jeweils abends 8 Uhr: religiöse
Vorträge in der St . Stephanskirche .

Sonntag , den 29. April : Generalkommunion .
Samstag , den S. Mal , 9H Uhr in St . Stephan : feierliches Seelenaml für die

verstorbenen und gefallenen Mitglieder des vereine
Sonntag , den 6. Mal . morgens 9X Uhr : levitiertes Hochamt und Weihe der

neuen Zahne .
Abends 6 Uhr in der flädl. Festhalte : Festbankett mit besonderem Programm .

Zu dieser Feier laden wir unser « Mitglieder , sowie die Mitglieder aller tathol .
Vereine der Stadt und deren Familienangehörigen freundlichst ein .

Der vorstand .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforsetlichem Ratschluss wurde heute Nacht

3 Uhr mein innigstgeliebter Gatte , unser lieber Sohn, Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Allred Schneider
Halermeister

nach schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , versehen
mit den hL Sterbesakramenten , im 28 . Lebensjahre in die ewige
Heimat abgerufen .

Karlsruhe , den 24 . April 1938 .
Tranerham : Kaiserstrasse 168
und Yorkstratse 5.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Johanna Schneider , geb . Schmitt
Familie Joseph Schneider , Malermeister
Familie Franz Schmitt
Familie Otto Fricke , Mannheim.

Beerdigung : Donnerstag , 26. April, nachmittags >/,8 Uhr.

Warnung vor Sonntagsnachmittags -Einbrechern .
Am Sonntag , den W . April , sind in Ludwigs -

Hafen am Rhein Einbrecher in Wohnungen ein »
gedrungen , deren Inhaber abwesend waren . Den
Dieben fielen Wertpapiere von erheblichem Wert
in die Hände . Offenbar handelt es sich um die
gleichen Täter , die in letzter Zeit in Pforzheim ,
Karlsruhs und in den Nachbarländern aufgetre -
ten sind. Die Einbrecher sind noch unbekannt .

Rücksichtslos. In der Jollystraße wurde ein
Radfahrer vom Rade geworfen und trug Haut -
abschürfungen davon , weil der Führer eines Per -
sonenkraftwagenS in rücksichtsloser Weise diesen
Radfahrer beim Ueberholen so wenig Raum
ließ , daß dieser hart an den Gehweg gedrängt
wurde und außerdem beim Einbiegen in die
Sonntagstraße kein Richtungszeichen gab , so daß
der Radfahrer auffuhr und stürzte .

Berklcmmung . In der Ettlingerstraße in Dur -
lach verklemmten sich drei Kraftwagen so stark ,
daß nachher ein Personenwagen abgeschleppt
werden mutzte und ein Omnibus aus Palmbach
ebenfalls erheblich beschädigt wurde . Der Zu -
sammenstoß erfolgte dadurch , daß an einer un -
übersichtlichen Stelle der Omnibus den in glei -
cher Richtung fahrenden Personenkraftwagen
überholen wollte , der in diesem Augenblick an
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Lastkraftwagen mit Anhänger vorbeifuhr

Wenn man zu viel trinkt . In der Pfalzstraße
fiel ein 52 Jahre alter Landwirt aus Forchheim ,
weil er betrunken war , von seinem mit Holz
beladenen Fuhrwerk . Er mutzte mit einer Ge -
Hirnerschütterung in das Städt . Krankenhaus ge-
bracht werden . Das Fuhrwerk wurde von Be -
kannten nach Forchheim gebracht .

Die Handschuhe am brennenden Gasofen . In
einem Hause der Erbprinzenstratze fingen Hand -
schuhe, weil sie zu nahe an einen brennenden
Gasofen aufgehängt waren , Feuer und ver »
brannten . Die Küchentüre geriet ebenfalls in
Brand . Das Dienstmädchen konnte den Brand
löschen.

Filmecke
Gloria - Palast . . Was Kinder den

Eltern verschweigen .
" Endlich wieder

einmal ein Film , der das übliche Niveau alltäg -
licher Filmproduktion um ein Beträchtliches über -
ragt . Es ist das alte und doch ewig neue Lied von
den seelischen Konflikten zwischen Eltern und
Kindern , die mit ihren kleinen und großen Dar -
^en kein Verständnis finden bei den Eltern und
so eben , auf sich allein gestellt , schließlich am
Leben zerbrechen müssen . Ter Film ist in seiner
Tendenz einwandfrei , dabei von einer packenden
Realistik und in manchen Szenen von erschüttern -
der Tiese . Abgesehen von dem kleinen Schönöeits -
Dehler , datz die Handlung etwa ? zu breit angelegt

ist und allzu üppiges Beiwerk und Rantenwerk
an manchen Stellen den inneren Kern über -
schattet , abgesehen davon , ist der Film (nebst sei .
nem Beiprogramm ) insbesonders für Eltern nur
zu empfehlen . « tri .

Palast - Lichtspiele. „ Die raffinierteste
Frau Berlins .

" Nicht halb so schlimm, diese
« ache mit der raffiniertesten Frau Berlins !
Unter einem künstlich zurechtgestutzten bombasti -
schen Titel , der zu dem Film geschehen selbst nur
m ganz loser , willkürlicher Beziehung steht —
jeder andere Titel würde g nau so gut und genau
so schlecht passen - läuft eine Handlung , die
ziemlich Durchsichtig " angelegt ist. der aber dochim Wesentlichen die richtige Quintessenz fehlt .
Eine kriminalistische Karikatur mit mondänem
Einschlag ohne richtigen Höhepunkt und ohne
richtige Peripetie DaS bißchen Spannung , das
erzeugt wird , kommt lediglich auf Kosten ge-
schickt« Regie . Eine Bereicherung des Film -
markte ? ist dieser Frlm bestimmt nicht ! Im Bei¬
programm wird dann noch ein Löwe losgelassen— auf der Leinwand natürlich , der zwei Ehe -
kandidaten zur endlichen Vereinigung verhelfen
muß . DaS Beiprogramm ist qualitativ besserwie der eigentliche Film . Und das will schon viel
heißen . . . ! -ari -

Veranstaltungen
„Die Handschrift al» Notsignal " betitelt Ra -

fael Schermann seinen kichtbilder - vortrag ,den er kommenden Donnerstag , den 26. April ,abends s Uhr, im Karlsruher Eintrachtsaal halten
wird . Ls dürfte für jedermann von höchstem In -
teresse sein , einmal in die „Werkstatt " dieses be-
rühmten graphologischen Phänomens zu schauen
und an Hand von Lichtbildern zu erfahren , an wel -
chen Merkmalen dieser Wundermann zu feinen
verblüffenden Schlüssen gelangt , die nicht nur ver -
gangenes enthüllen , sondern auch in die Zukunft
weisen . Schermann behauptet , daß jeder Menschin dunklem Unterbewußtsein das , was gerade sein
Gehirn beschäftigt , in irgend einem Schnörkel , einer
Schlinge , einem merkwürdigen Schwung zum Aus -
druck bringt , und daß seine scharfen Auaen diese
geheimen Pläne , Gedanken . Absichten, dieses
Schuldbewußtsein oder drohende Schicksal zu er -
kennen und zu deuten vermögen . An ein wunder
zu glauben , den mit Augen und Gehirn arbeiten -
den Graphologen zu einem Hellseher zu ernennen ,oder zu einem mit okkulten Kräften begabten Ma -
gier , wäre verfehlt und würde Schermanns Tätig -
ke !t . die sich darauf beschränkt, zweifelnden , un -
sicheren Menschen zu helfen , in ein ganz falsches
Sicht zu brinaen . Sein aroßes Geheimnis ist nur
die arohe Fähigkeit , in

'
der Sandslbrift Zllae zuerkennen , die ein anderes Auae nicht siebt . Und erstaus d esen Zchriftzüaen folaert Schermann mit

logischer Genauigkeit und richtigem Verständnis
für das Seelenleben des Schreibers . 5chermann »
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Kttlhenlbor Et. Stephan
Mcilienverei »)

Am Dienstag, de« 15. Mai, abends SYt Uhr,
findet in der Gotheschule unsere diesjährige

Generalversammlung
mit fatzungsgemäher Tagesordnung statt, « ktive
und passive Mitglieder werden hierzu freundlichst
eingeladen.

Der Vorstand.

Analysen sind also keine Wunder , an denen un<
sere Schulweisheit zweifeln muß oder soll , es ist
eine merkwürdige wahrscheinlich nie wieder -
kehrende Begabung» die den Wiener psychograxho -
logen interessant macht, wer ihn am Donnerstag
im Eintrachtsaal an der Arbeit aeseqen haben wird,
muß ihn bejahen , und der Skeptiker muß sich durch
einen Versuch überzeugen lassen, denn Schermann
wird natürlich auch Schriftstücke, die ihm aus dem
Publikum überreicht werden , analysieren . — Die
Aonzendirektion Kurt Neufeldt , die den vor -
verkauf übernommen hat, teilt uns mit, daß das
Interesse außerordentlich reg« ist.

Stiftungskonzert der Freiwilligen Feuerwehr-
Capelle. Zu ihrem » jährigen Jubiläum oeranjral-
tet di, Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr am 28.
April , abends halb 9 Uhr , in der Städt. Feschalle
ein Stiftunaskonzert mit anschließendem Ball. Das
Aonzert unter Mitwirkung von l^errn Musiköirek -
tor lNunz und Herrn Äanimersänger Weyrauch
bringt ein« Auslese wertvoller Musikstücke, lieh«
Inserat , und verspricht in den Darbietungen «inen
genußreichen Abend . Dem Publikum ist nunmehr
Gelegenheit geboten , seine Sympathie und ver »
ehrung für die Feuerwehrkaxelle durch -inen zahl»
retchen Besuch zum Ausdruck zu dringen . Den vor -
verkauf der Latten hat d-ie Musikalienhandlung
Müller übernommen.

Karlsruh « , den 2V . April 1SLS.
An unsere Leser !

Seit Jahren konnte der ZeitungS-BezugSpreiS
auf unveränderter Höhe geyalten werden. Nicht
ahne Schwierigkeiten und Opfer war dies mos»
lich; jedermann weiß, bafc in diesen letzten Iah »
ren langsam und unabänderlich der Lebenshai»
tungsindex anstieg, daß damit die allgemeinen
Betriebs » und Materialkosten, die Gehälter und
Löhne mannigfache Erhöhungen erfahren mußten,
die Steuern erheblich anwuchsen.

Die Unkosten auf einzelnen Gebieten erfuhren
seit Beendigung der Inflation eine Steigerung
von nicht weniger al» 14« Prozent , während die

Aesamtbelastung der Zeitungsbetriebe von 1924
bis 1927 uro mehr als das Zweiundeinhalbfache
anstieg.

Die wirtschaftlichen Grundlagen der gesamten
deutschen Presse erleiden besonders in jüngster
Zeit eine außerordentlich ungünstige Verände¬
rung . De Anforderungen , die heute an jede
Zeitung gestellt werden, sind mit denen der Bor -
kriegSzeit nicht zu vergleichen . Neue Gebiete
mutzten zur Bearbeitung aufßenommen , die Be-
richterstattung mußte m blSher unbekanntem
Umfanß ausgebaut , das Zustellungsverfahren be- ;
schleunigt werden. Im Jnteresie des Lesers
allein wurden diese Aufgaben und L«istungSstei»
gerungen übernommen. Auch im Interesse des
Lesers in erster Linie müssen die unterzeichneten
Berlage zu einer Erhöhung des Bezugspreises
von 20 Pfg . monatlich schreiten , um auch fürder »
hin dem Leser eine gute und gediegen« Zeitung ,
di« sich ihren Aufgaben gewachsen zeigt, bieten
zu können .

Dieser Schritt stellt eine bitte« Notwendigkeit
dar nicht nur für die unterzeichneten Berlage ,
sondern für nahezu alle deutschen ZeitungSunter -
nehmen. Badisch «» Beobachter.

Badische Presse .
Karlsruher Tagblatt.
Karlsruher Zeitung .
Residenz -Anzeiger .
BolkSfreund .

Tages Anzeiger
für Mittwoch , den 25. April 1928.

Badisches Landestheater. AdendS 8 Uhr : «Seiten ,
springe " .

Badische Lichtspiel«. Nachmittags 4 Uhr : „Chri-
stoph Columbus "

(Die Entdeckung Ameri¬
kas ) . — Abends S% Uhr : „Sperlinge Gott«?'

Gloria -Palast . „Was Knrder den Eltern ver-
schweigen ."

Balaft - Llchtsvicle . „Die raffinierteste Frau Ber -
lins . — . Der Löw' ist los .

"
B- d. Kunstverein (Waldstraße 3). Borin. 10—1

Uhr und nachm. 3—6 Uhr : Ausstellung de ?
Künstlerbund Karlsruhe .

Herausgeber und Verleger : Badenia, A.-G . für
Berlag «ad Drvckerei, Direktor Wilhelm Jshner,
Karlsruhe .. B. Hauptschriftleitung: Dr . I Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Or Kill , Müller -Rett. für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr. H. A.
Berger fiir Anze gcn un R >klamen : Otto Krau? ,

■ sämtliche ir Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia A -G

Amtliche Anzeigen .
Das AuswanderungSwefea .

Wir bringen hiermit zur allgemeinen
Kenntnis , daß die dem Herrn Friedrich
Krautz i. Fa . Hermann Meyle, hier, am
19. Juni 1923, 12. November 1923, 20. August
1924, 29. Dezember 1926 und 10 . ©eptemJ&er
1927 gemäß § 11 des Reichsgesetzes vom
9. Jum 1897 über das Auswanoerungs -
wesen erteilte Erlaubnis , bei der Beför-
derung von Auswanderern nach außerdeut
schen Städten als Agent der

Oceanic Sicam Navigation Company
White Star Line , Berlin ,

Societe Anonyme de Navigation Beige
Amercaine Red Star Line in Berlin ,

International Mercantile Marine Com¬
pany Of New Jersey American Line
in Berlin ,

Hugo Stinnes Linien in Hamburg ,
Canadian Pacific Railway Germany m .

b. H . in Hamburg ,
Hamburg -Süd -Amerika -Linie in Ham¬

burg
durch Vorbereitung und Abschluß von Be
förderungsverträgen gewerbsmäßig mitzu
wirken, erloschen ist.

Etwaige Ansprüche aus der Geschäfts -
führung des genannten Auswanderung ?»
agenten an die von ihm gestellten Kautionen
sind binnen L Monaten beim Bezirksamt
anzumelden und zu begründen. Nach einem
Jahr wird die Rückgabe der Kautionen an
Herrn Krauß gemäß 8 LI der Verordnung
des Bundesrats vom 14. März 1898, betr.
Bestimmungen über den Geschäftsbetrieb der
Auswandererunteruehmer , erfolgen.

Karlsruhe , den 24 . April 19LS.
Bad . Bezirksamt O.Z . 40

— Polizeidirektion

Wochenmarktordnung der
Stadt Karlsruhe .

Auf Grund des § 69 Gew.O .. § 366 Ziff . 10
R .Str .G .B ., § 95 Pol .Str .G .B. wird mit Zu
stimmung des Stadtrats und nach Vollzieh -
barkeitserklärung de? Herrn LandeSkom 's-
särS vom 10. April 1928 folgende

Ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen:
1 . § 2 der Wochsnmarktordnung für die

» tadt Karlsruhe vom 28 . Juli 1926
erhält folgende Fassung:

Der Wochenmarkt beginnt in der Zeit
vom 1 . April bis 31. Oktober um 6 .30
Uhr, in der Zeit vom 1. November bis
31 . März um 7 Uhr morgens . Er endigt
mittags um 12.80 Uhr. Der Marktplatz
muß um 13 Uhr geräumt sein.

Der Grotzmarkt beginnt jeweils eine
halbe Stunde vor Beginn der allge -
meinen Marktgeit (§ 8 Abs. 1 ).

Der Kleinverkauf von Restbeständen
durch die Grohhändl -ir ist nur bis 10 Uhr
gestattet.

2. Diese Aenderung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft . O .Z. 41

Karlsruhe , den 23 . April 1928.
Bezirksamt — Polizeidirektion —.

ZreiMigeGrvlldMcksverstkigerllvg
Die Waschanstalt Fuh » in Bulach bei

Karlsruhe , Neue Anlage Nr . 3 (58,58 Ar mit
Gebäuden) soll mit Inventar an den Meist»
bietenden versteigert werden, wenn mehr
als das vorliegende feste Gebot geboten wird.

Angebote sind vor dem unterzeichneten
Vormundschaftsgericht, Bismarckstraße 2,
IL Stock, Zimmer Nr . 66 , im Termin am
Samstag , 28. April 1928 , vormittags 10 Uhr ,
mündlich zu machen . Die Vcrfteigerungs »
bedingungen können während der Geschäfts»
stunden dort vorher eingesehen werden.

Angebote unter 50 000 RM . zwecklos.
Amtliche Schätzung mit Inventar 1927
58 500 RM .

Karlsruhe , den 28 . April 1928.
Amtsgericht B I.

BkrwaltnWSgMhreltorduullg
für die LandeshauptstadtKarlsruhe .

Auf Grund des § 84 Absatz 8 der Ge>
meindeordnung vom 5. Oktober 1921 und
§ 13 der GemeindeverwaliunHSgebührenord-
nung vom 11 . Dezember 1922 in der Fassung
vom 26. November 1923 wurde durch den
Bürgerausschuß in der Sitzung vom 27 .
März 1928 mit Genehmigung des Landes-
kommissärs vom 10. April 1928 folgende
Berwaltungsgebührenordnung für die Law
desHauptstadt Karlsruhe erlassen:

s 1.
Die nach der Gemeindeverwaltungsgebüh¬

renordnung zu erhebenden Verwaltung »-
gebühren werden für die Landeshauptstadt

Karlsruhe nach Maßgabe folgender Bestim-
mungen festgesetzt.

Z 2.
Für die Fertigung von Schriftstücken mit

Ausnahme der dem dienstlichen Gebrauch
dienenden Urschriften wird eine Schreib-
gebühr erhoben.

Die Schreibgebühr beträgt für die Seite ,
die mindestens 20 Zeilen zu durchschnittlich
12 Silben enthält . 30 RPf ., gleichgültig, ob
die Fertigung handschriftlich, auf mechani -
schem Weg oder durch Verwendung von Vor-
drucken erfolgt . Die angefangene Seite wird
voll berechnet .

§ 8.
Für das Abfassen von Gutachten, Berich

ten und ähnlichen Darstellungen wird eine
Entwurfsgebühr von 50 RPf . bis 10 RM.
erhoben .

§ 4 .
ur die Ausstellung von Berrnögenszeug-
-n und anderen Bescheinigungen allei

Art wird eine Bescheinigungsgebübr von
40 RPf . bis 3 RM . erhoben.

Für die Vorlage zur Erlangung eines
^ eimatscheins, eines Reisepasses oder eines

ahnlichen Ausweises beträgt die Gebühr
50 RPf .

§ 6.
Für die Bestätigung von Abschriften und

Auszügen wird neben der Schreibgebühr
noch eine BestatigungSgebühr von 30 RPf .
erhoben.

Für die Bestätigung der Unterschrift in
Fällen , in denen die Form der öffentlichen

ist (s 11V Absatz 'S des Kostengesetze» vom
24 . September 1908 in dem durch die Be -
kanntmachung de» Justizministeriums vom
26. August 1922 veröffentlichten Wortlaut
— Ges .- u. V .-Bl . Seite 697 —) , beträgt die
Bestätigungsgebühr 50 RPf . für die erste
und 30 RPf . für jede weitere Unterschrift
auf der gleichen Urkunde.

s ö.
Für jede Zustellung an Parteien , Zeugen

und Sachverständige wird eine Zustellung! -
gebühr von 50 RPf . erhoben.

Für den Anschlag eines Schriftstückes an
der Verkündigungstafel und für die Be-
urkundung hierüber wird eine Berkündi»
gungSgebühr von 80 RPf . erhoben.

s
Für mündliche Verhandlungen wird für

jede angefangene oder volle Stunde eine
Be- Handlungsgebühr von 60 RPf . bis 8 RM.
erhoben.

Bei der Aufnahme einfacher Gesuche und
Anträge ohne eingebenden Tatbestand und
ohne weitere Begründung ermäßigt sich diese
Gebühr auf 50 RPf .

§ S.
Für Entscheidungen der Gemeindebehör-

den wird ein« EntscheidungSgebühr von
60 RPf . bis 10 RM . erhoben .

Enthält die Entscheidung die Erteilung
einer Erlaubnis , Genehmigung oder Nach-
ficht, so kann diese Gebühr bis auf 20 RM .
erhöht werden. Eine Schreibgebühr gelangt
daneben nicht zum Ansatz.

s S.
soweit im Vorstehenden nichts besonderes

bestimmt ist, gelten die Bestimmungen der
Gemeindeverwaltungsgebührenordnung.

Diese Gebührenordnung tritt mit Wir -
kung vom 1. Mai 1928 an in Kraft .

Karlsruhe , den 19. April 192« .
Der Oberbürgermeister .

* }
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Beglaubigung gesetzlich nicht vorgeschri

Wie wichtig
der Inseratenteil der Zeitung aurfi für

Vereine und Verbände ist , wird der

Artikel

Zeitung und Kultur
in der Freitag - Ausgabe des
Badischen Beobachters ausführlich klar¬
fegen . Die verehrten Vorstände seien
heute schon aut diese interessanten
Ausführungen aufmerksam gemacht .

Verlag des
Badischen Beobachters

Handelsschule Karlsruhe .
Am Montag , den 7. Mai 1L28, beginnen

nachstehende

Abend-Fachkurfe :
1. Fremdsprachen (Französisch Englisch ,

Spanilch. Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene. In der Abteilung für Fort »
geschrittene Korrespondenz und Konver»
sation) . 2. Kaufmännisches Rechnen . 8.
Buchhaltung. 4. Bilanzlehre . 5 . Handels »
betriebslehre und Briefwechsel . 6. Schreiben
und Rechtschreiben . 7. Reklameschrift. 8.
Stenographie Mnhertslurzschrift ). Abteilun-
gen für Anfänger, Fortgeschrittene und
Redeschrift . 9 . Maschinenschreiben fAbtci -
lungen für Anfänger und Fortgeschrittene) .

Kursdauer : 7. Mai bis 27. Juli 1928?
Der Unterricht findet abends von 7 bis

9 Uhr statt.
Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden

etwa 50 Unterrichts>tunden borgesehen . ,
Anmeldungen werden bis 7. Mai 1926 im

Sekretariat , Zirkel 22, II . Stich Zimmer 8,
entgegengenommen .

Die Direktion .

feder M Offl lecker

Artikel Ü I iL . Artikel

3 Knäuel Stopfgarn 104
3 Siern Leinmwirn & 20 Mtr . . . . 104
1 Rolle Beihgarn 20 10Z
1 Rolle Ha&öfaden 100 Mir. . . . . 10 $
1 Rolle Nähladen 200 Mtr. 3fach . . . 10 j
5 Brief Nähnadeln - löA
2 Brief Stopfnadeln NM
2 Brief Stecknadeln fc 200 stück . . 10A
2 Stück Nadeldosen gefönt . . . l0Z
3 Brief Sicherheitsnadeln . . . . lvZ
3 Stück Nadeleinfädler . . . . . iOS
1 Stück Kragennadel loj
1 Garn Manschetten - n Kragenknöpfe NM
l Paar ISanschettenknöpfe . . . NM
1 Sehachtel Be Qnägel 100 Stück . . IOS
4 Dtzd Drnckknöpte NM
2 Meter Trägerband löj
1 Meter Wäscheband Kunstseide . . 1(M
1 Pack Köperband s stück & s Mtr. . lOi
2 Paar Wäscbeträger wercsr a . S'voUe Km
2 Paar Gell »Wäschebandschliessen . 1 <M
2 Paar Gell . -Trägerspangen . . . WZ
1 Stück Gnnuniband eiatt. ca. eo cm . 1(M
1 Paar Strnmpfhalterersatstelle . . 10^
2 Paar Schnhnestel ichwarx, 120 em Irng NM
l stück Schnhiöfiel . . . . . . 10 j
1 Stück Holzgürtel 101
5 Meter Eohlsanm 10 $
X Stück BÜSCheng»mmlea. 60cmf .Strumpfb. 10 ^
l Meter Bnnter Besatz kör Kleider . 10Z

Für de« Maimonai :

Mit der Mutter
Alaigedonken

von
Kuratus Richard vröhi

Mk . 0.S0.
Dieses 94 Seiten starte Buch enthält

ZI Lesungen für jeden Tag des Mai -
monats und eignet für die Maiandacht
sowohl in der Kirche als auch zu Kaufe

Obwohl es an Maiandachten nicht
mangelt, sei doch das vorliegende Büch ,
lein gern empfohlen Es hat feine Vor-
züge. Die Betrachtungen für die «in-
zemen Tage sind kurz und nehmen ihren
Stokf aus den religiösen Fragen der
Aegenroartsseelsorge . Den Schluß >eder
Betrachtung bildet ein fteies Gebet, das
inhaltlich in enger Beziehung zu dem
vorher Gesagten steht.

A. ® . in fiari? Schulzeitung für
Rorddeutschland . Breslau .
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Die neuesten Modelle für 1928 sind eingetroffen '

Erneut herabgesetzte Preise :

Coup £ Zweisitzer . . 5950
Limousine , 2 türig . . 5750
Limousine , 4 türig . . 6250 JC
Tourenwagen , offen . 59 ^0

5 fach bereift, ab Spandau.

U. Kau !ttSohn
Karlsruhe

WaldhornstraSe 14/16 Telefon 291/292

P
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Tit. 114
BESONDERS BILLIGE

KURZWAREN
VERKAUF IM LKHTHOF

Karrer &Barth
Plilllpstr . 19 Karlsruhe Telefon 5960

und den Herd " ? ,nach wie vor bei
i »

Mosenöeiw.
EckeSchfluen"

Gegr . 1882 Marienetraiss 32
12 Monatsraten

Zurück I

Dr . med Erich Adler
Facharzt für Magen-, Darm - and Stoff¬

wechsel - Kran kheiten ,
Ssflenstr. 5 am Karlstor. Tel, 1072

Handfaden Nr. xs, ioo m
weis * u. schwarz , RH . zo A

Maschinenfaden , aoo m, jf zo A
Maschinenfaden , 500 m, zk. *4 L»
Obergarn , 1000 m, 4fach 45 3>Reihgarn , ao Gramm . . 10 ^
Stopfgarn in viel. Färb .,

Knl . 4 H
Halbleinenband , weis «,

z X » m is A
Köperband , schw . , weis«,blau . . Stück 4 5 m 15 ANahtband , schwarz und

weiss , Rolle i 10 m . . 15 HGardinenkordel , Leinen ,Stück i 7 m . . . »» H
Ringband , weis» . . . m 1 A
Durchziehgummiband ,kunstseide , schmal und

breit . . . . Stück 35 H
Strumpfgummiband , glattund mit Loch, Abschn .

60 cm 0 A
Rüschengummiband ,kunstsd . , schön . Dess .,Abschn ., 65 cm . . . 18 H
Hosenträgergummiband ,la Qualität , . . m vo H
Aermelhalter , . . Paar 8 H
Sockenhalter . . . Paar 18 H

Ottsgr ' sze Karlsruhe .
I . Am Donnerstag , 2S. April, 20 Uhr , im

Chemiesaal der Tech» . Hochschule Licht -
bildervortrag durch Herrn In « . W
GanSke « Aus der Wunderwelt des Berner
Oberlandes " . Mitgliedskarten (nur gültigmit rotem OmttungSabrih für 1928) vor-
zeigen .

IL Am Sonntag , 29. April , Blüten .
Wanderungen laut Wanderplan :
a) Bindfadenfabrik pp. Sonntagskarte Kap -

pelrodeck. Abfahrt 6.88 Uhr. Rucksack -
Verpflegung .

b) Untergrombach pp. Sonntagskarte Bruch .'
sal . Abfahrt 7 .18 (nicht 7 .24 ) Uhr . M .-

6 5,
Klöppelspitzen u . Einsätze

m ab
Klöppelspitzen u. Eins .

Stück i 4 mi ] A
Klöppel -Kissenstreifen

mit Schrift . . Stück 30 H
Klöppel -Ecken , schöne M . 15 ,2»Valenciennea -Spitzen

Stück i m . . . . 55 A
Valenciennes -Spitzen m ab u ^Valenciennea -Spitzen f . färb .

Wäsche , ca. 5 cm br. m 45 A

Fantasiestrumpfbänder ,schöne Garnierung Paar *3 H
Strumpfhaltergürtel ,

zweiteilig . . . Stück 45 A
Strumpfhalter . . Paar 35 H
Wäscheträger , gute Qual .

Paar xo HSchuhnestel , 100 cm lang
5 Paar 15 A

Halbschuhnestel , 70 cm
lang , schwarz u . braun

5 Paar ao A
Wäschebindeband in viel.

Farben m 8 AArmblätter . . . . Paar 35 A
Wäscheknöpfe , 4 Dutzd .,sortiert >3 A
Perlmutterknöpfe , 4 Dtzd .,sortiert 33 A
Druckknöpfe , schwarz u.

weiss , rostfrei , 6 Dtzd . 13 A
Hosenknöpfe , Metall,

la Dutzend 33 ANähnadeln . . . Brief a AStecknadeln , Dose 4 50 Gr . 15 A
Sicherheitsnadeln , Brief &

1 Dtzd ., sortiert . . . 4 A
Strumpf - und Nähnadeln ,sortiert . . . . Brief 8 A
Nähnadeldosen , gefüllt , St 5 A

SPITZEN UND BESWTZE
Wäsche -Stickerei ca. 2 cm

breit 15 AWäsche-Stick . ca. 4 cm br. 30 AWäsche -Stickerei ca. 6 cmbreit 38 AUnterrock -Volants , gute
Qualit ., 15 cm breit m 38 AStickerei -Hemdenpassen ,
grosse Auswahl St ab 45 A

Klöppel -Hemdenpassen
Stück ab x8 AWäsche -Feston St . & 4 m 33 A

Taschennähzeuge Stück x8 ASchuhlöffel , lackiert , St . 8 A
Schuhknöpfer . . Stück a A
Stopfeier . . . . Stück 3 A
Zentimetermasse . Stück 9 A
Reissnägel , Karton i 100Stück . . . . K 9 A
Kopierrädchen . , Stück xo A
Manschettenknopf -

garnitur . . Garnitur xo A
Rockbeschwerer für Rad¬

fahrerinnen . . Stück M A
„Li8tru " -Strumpf -Schnell -

reparatur in allen mod.Farben . . . Platte 33 A
Teppichband alle Färb , m ao AVäschebandschliessen Dz. 73 A„Schlüpf -Fix " f. Schlüpfer ,Blusen , Jumper etc . St . 33 AHolznähkasten . Stück 65 ANähständer . . . Stück 85 A
„Sida"-Knopfleistengarnit .für 3 Kopfkissen und

Bettbezüge . Garnitur 95 AScheren zum Aussuch . St 45 ATaschenmesser zum Aus¬
suchen . . . . Stück 40 AKostüm -, Mantel - u. Besatz¬
knöpfe in allen Modefarben

Stickerei -Trager , kräftigeWare 38 AWäsche -Stickerei
Stück 3,05 m 55 35 AVoile-Blenden , weiss . m 95 ABatist - Blenden , weiss m i .ao

Kinderwagen -Rüschen undGarnituren , weiss und farbigBunte Borden und Besätze
in reicher Auswahl

Stickerei - und Siptzenreste ,äusserst preiswert .

Zugunsten des WanderheimbaufondS
cun Montag , 30. April, 2V Uhr, in der „Ein -
tracht" Konzert unter Mitwirkung her-
Vorragender Kräfte des Bad . LandeSthcaterS .Karten zu 0.73, 1.10 und 2.— RM . bei :
Serdersche Buchhandlung , Herrenstr . 34;
Sporthaus Freundlieb , Kaiserstratze 185;Moraller , Uhren - und Goldwaren , Amalien -
stratze 69 (Bibliothek) ; Gebr. Betz, Elektr.Waren , Durlacher Tor L.

Batist -Kragen , weiss und
beige 0.38Sd. Ripskragen , weiss und
»and 0.55

Batistkragen , mit Spitze
garniert 0 .65

MODEWAREN
Crepe de chine -Kragenweiss und farbig , Stück 0 .93Kleider -Garnituren , Batist ,glatt u. mit Spitze garn . 0.95 |Kleider -Weste , Rips , in

verschiedenen Farben 1 .75

Kunstseid . Schals , bedruckt 1.35Crepe de chine -Westen mit
Fältchen 3.65Crepe de chine -Schals ,
aparte Dessins . . . . 3.45Matrosen -Kragen . . . . 0.75

KNOPP

WWW
Erste Weltmarken !

Niedere Preiset
Teilzahlung !

mUStKUQUSmnm
« iSum3 *

tfOlSERSTQ .173
330

Stile »
Suche

tüchtige
Kost u. Logis im Ha e
FriseurgesctiBft Simon
Gaggeuau im Murgtal .

vi ?

Laoilches
lanöpattofai «

Mi « woch. 15. Aprll• C23 1301- 1350
und 2. S .-Sr ,

Setteusprüuge
von Äurf Eoej

3n 6j «ne geletzt von8 . Schulz-Breiden,® ie Tande In der jjanb
Balthasar DohlenAdolar LeiigedAlice Bertram
Beairie« OuaiserDer Hund Im Hiin
Professor von der Trenckl
Zkrau Proseffor Mieten»Tittori Brand
Zohann Prlter

Toddy
Herr Schulz«Krau Willer
Boddv Jtlittble
Toddy S«» er
Stndenmidchen DenkerMinna Magdalena
Proseffor Müller
Frau Proseffor Ziegler? ack Kerz' Minna Rademacher

Ansang 20 Übt
Ende 22.30 Udr

1. Rang a. 1. Sperrt. 5,—
Do., 26 . < Das vierteSedot . Fr . 27, 4. Die
verkaufte Braut

" k
il, 8 Uhr 1

JBSM Eintrac ht
ISS Donnerstag , 26i | April ,

■ Lichtbilder -Vortrag
des Psycho -Graphologen mm

Rafael Schermann
„Die Handschrift als Notsignal'

Karten zn 5—, 4. —, 3.— und 2.— bei
Kort Neufeldt I

Waidstr . 39 Tel . 2577 |

Aur^mcthulnniann:
Malkaften, Pinftl , Zcichcnkaftcn, Zeichen¬blöcke, Papier, Zeichenhefte, Farben, Tinte,Tufihe, Bleiftifte, Reißbretter, Schienen,Winkel, Lineale, Pfi ^ze>*ae Sihw&mme.

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

:hi !
Weber-Kochherde
weiß . aimiirt

hochgebant mit Nickelschiff 100/67 em . . statt 172 .— nur 140 .—tiefge ' iaat mit Nickelschiff St/67 cm . . . statt 188. - Dar 150. —tiefgebaut mit Nicketscbiff 100/67 cm . . statt 218 . — nur 150 . —1 komb . Juno -Herd m . Schiff a . Kohlenwagen statt 340 . — nor 220 —Aof sämtliche normale WEBER -HERDE 5V« SONDE ft -KABATT !
OHNE ANZAHLUNG , bequem « Teilzahlungmit 1 Jahre Garantie tiir Backen , Brennen ond Material

ImpTial -Gasbaektirrdr and K « cher , sowie ändert Fabrikat «mmmmmmmmmmmmmmauf IX bis « 4 Monatsrate « mmm— mmmmmmmmm
ohne Anzahlung !

1 tiefgebanter . gebrauchter Eoederberd . weiss . . nor RM . 80 . —1 hochgebauter , schwarzer KocDhcrd , gut erhalten nor RM. lt .—

OU { <4 -d- Herde und Oefen• Gott «, sauerste , 30

Kauft bei unseren Snierenlen !

Hauswaschanlagen
fül
f Hotels .
Re8tauranf8 .
Krankenhäuser,

Mielewerke A.OtOütersloli/Westfalen
Üöer 2000 Beamte und Arbeiter . ..

Llederhalle Karlsruhe
Samstag , den 5. Mai 1938, abends Sü Uhr :

K o nzert
in der Städtischen Festhalle .

»um 100. Todestag gewidmet
[ Ausführende : Kammersängerin Malie Fanz , Konzert - gsänger Karl Müller , der Männerchor n . der gemischteChor der Liederhalle , das gesamte Orchester des Lan - [I]destheaters . fl|
400 Mitwirkende . Leitung Hugo Rahner .Aus dem Konzertprogramm : Tragische Sym¬phonie für Orchester , Männerchöre mit Orchester unda capella , Lieder für Sopran und Orchester , Szene imDom aus Goethes „Faust " für Solostimmen , gemischtenChor und Orchester , Kantate : Mirjams Siegesgesangfür Sopran , gemischten Chor und Orchester ,Karten zu 4-—, 3-—. 2.— , 1 .50 und I Mk. im Vorver¬kauf bei Fritz Müller , Musikalienhandlung , EckeWald - und Kaiserstrasse , Zigarrenhaus Beile, am Gre¬nadierdenkmal , Zigarrengeschäft Hertenstein , EckeWald - und Sophienstrasse , Buchhandlung Hofmann ,Ecke Kaiser - und Waldhornstrasse , und an derAbendkasse .

Vorverkauf für Mitglieder Im Vereinsheim„L6wenrachen " am Montag , den zo. April , und Mitt¬woch , den a. Mai 1928, von 7— Kg Uhr abends . 4956

{
1
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i
1
ji
i
I

Geschmack, dat
ist da « Kennzeichen unsere «
garantiert reinen und echten

Bienen -

Honig
feinster Qualität .

S Psund k 1 Mk. OS Psg.
Auch Einzelpsundadgabe .

SpezialVertrieb
8ropoldst . US5 »

Laöentheke
billig ,u verkaufen .
Bachstratze ?». 1 St .

möbliertes

Zimmer
in gutem Hause zn
mieten gesucht

Zuichristen nnt . 4924
a» die Geschäftsstelle .

Me Geschäfte !
Hotel? , Wirtschaften,Bäckereien, Metzgereien

Lebensmittel » und Zt-
«arren ». Kurz», u . Woll»
Warengeschäfte» Schrei -
nerei , Glaserei , Schloi-ieret. Werner einigeheilere Laden» und En -
gros » Geschäfte preisw .
zu oerlauten .

M . Busam
Herrenstr . 38 , Tel. 5531

Bilia
zu »erlaufen

s»f beziehbar,s . 2Fam ,
7 u 3 Z mmer , reich
^ ubeh ., aroßer Galten
unweit .Mühlburger or
Nahe , es unl Nr . 30 <iS
bei der G - lchä' tssieNe

frsu laoob
Schneiderin

wohnt jetzt

Uhlandstr . 2p>.

seiiligeltarin
Nähe Karlsrahe mit sehön .Wohnhaas uad viel Platzsehr günstig bei M. 15000..Anzahl ^, so verk . durch
M .Buiem , Karlsruhe

Herrenstraße 38

im geordneten Verhüll ,
nisse » le ' d ., gewicht zur
lledernah !i>e eines tl
^ erkautslagers j»L » menarti !eln. Augu 4914 a . d. Geschästst.

Stadt . Festhalte Karlsruhe .
Samstag , den 2S. April 1928, abends 8X Uhr:

SAjührigeS Stiftungsfest
der Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe

unter gütiger Mitwirkungde» Herrn Kammersänger Rudolf Weyrauchund Herrn Musikdirektor Th . Münz , Karlsruhe .
Musikalische Leitung : Musikdirektor E . Jrrgang .

Vortragsfolge :
1 . Sinfonischer Marsch „Heroique ' . . . . Saint -Saens(für Militärmusik bearbeitet von E . Irrgang )2 . Ouvertüre zur Oper . Obervn " . . . . . C . M - v - Weber3. Ungarische Rhapsodie in F -Dur . . . . Liszt(an Hans von Bülow )
4. Festrede .
5. a) Präludium

b) Daheim
(Kammersänger Weyrauch )6. Ehrungen .

7. a ) Liebeshymnus . . . . . .c) (Er ist s . gb) Musikant
(Kammersänger Weyrauch )

8 . Fantasie über d. Choral „Lobe den Herrn " Niels W . Gadefür Orgel mit Bläserbegleitung (Solist : Herr MusikdirektorMünz )
9. Ouvertüre Solennelle 1812 • TschaikowskyKonzertflügel : Julius Feurich , Leipzig , Vertretung MusikhausSchlaile , G . m . b. H ., Odeonhaus , Karlsruhe , Kaiserstr . 173.

Anschließend an das Konzert
Aestball .

Ballordnung : Tanzlehrer I . Braunagel .
Eintrittspreise : zum Konzert 1 JIM , einschließlich Ball : füiHerren : 2 .50 & <M. \ für Damen : 1.50 JIM
Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller , Kaiserstr . (Waldstr .).Kasseneröffnung : 1V> Uhr . — Eingang : Westliche Seite .

R . Kahn
Hugo Kaun

Richard Strauß

^ Hugo Wolf

TAPETEN
des Jahrgangs 19J7 verkaufe ich

zu ganz bedeutend heraMzien Preisen
fast Tvie

( die ich
zum holbenPreis

E. BECK
abgebe

Kaiserstr. 156
gegenüber der Haaptpost

Fernsprecher 3062

Gui bürper icher ▲Mittag- und Abecdtisch y §ruornetimePonSiOn
eicht , Hoflen «tr . i26
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